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Sic „ MdgAtige " Lölnvs .
Duo Gesetz über die Einlösung bei "

Kriegsanleihe . das in ganz ungewöhn -
licher Forin im Titel als die „ endgültige Re¬

gelung " dieser Frage bezeichnet wird , ist gestern
vom Abgeordnetenhaus mit den Stimmen der

Koalitionsparteien gegen jene der deutschen
Sozialdemokraten und der dcntschbnrgerlichen
Parteien a n g c n o in in c n worden . TaS Gesetz
tragt alle Merkmale der tschechoslowakische »
Koalitionsgesetzittncherci , es ist ungerecht , eng -
stirnig und ern ' eclt den Eindruck , das ; es sich
seinen Verfertigen ! nicht um eine gerechte
Lösung , sondern eben nur darum handelte , die!
ihnen lästig gewordene Frage mit einem Streich !
ans der Welt ; n schaffen. Die Mehrheit zeigte !
sich anfangs unnachgiebig gegenüber aller Ver - >

suchen der Opposition , das Gesetz zu verbessern
und auch für sie annehmbar zu machen , doch
im Budgetausschus ; , in dem das Gesetz vorerst
durchberatcu wurde — soweit von einer „ Be -
ratung " die Hiebe sein kann , da auf alle vor -

getragenen Rede » der Opposition auch nicht
einer der Abgeordneten der Koalition das
Wort ergriff — , wurden sämtliche Abändcrungs -
antrage mit der mechanischen Fixigkeit der

landesüblichen Abstimnunigslnaschinmc glatt
abgelehnt . Erst als das Gesetz schon im Hanse
zur Verhandlung stand , liest sich die Mehrheit
gnädigst herbei , sich indirekt durch den Abge -
ordneten Bradaö von unserer Partei und von
den Parteien der deutschen Arbeitsgemeinschaft
einige dieser Anträge vorlegen zu lassen und
eine Auswahl daraus zu treffen . Diese aus¬

gewählten Anträge ivurden bei der gestrigen
Abstimmung angenommen und bedeuten immer -

hin eine Verbesserung der ursprünglichen Be¬

stimmungen des Gesetzes , aber seine erste
Fassung war derart schlecht und unzulänglich ,
das ; es auch nach Annahme der wenigen Ver -

besserungsanträge unzulänglich und für die

Opposition unannehmbar blieb . Der gestrige
Freitag , der die Abstimmung über das Kriegs -
anlcihegcsetz brachte , ivird für viele Menschen
im Staate , die seinerzeit im Kriege ihre be -

scheidenen Ersparnisse in Kriegsanleihe anlegen
mußten oder sich dabei verschuldete », ein

schwarzer sein.
Die deutschen Sozialdemokraten waren

von allem Anfang an für die volle Einlösung
der Kriegsanleihe , bei den wirklich Wohlhaben -
den allerdings mit einer ausgiebigen Besteue -
rmig . Nur albcrustc VcrleumdungSsucht ver¬

mochte darin ein Entgegenkommen an die

Kapitalisten und die kricgsbegeisterten öfter -
reichischen Patrioten zu sehen. Sie behielten
dabei im Auge , dos ; die große Mehrzahl der

KciegSanlcihezeichner nicht freiwillig , sondern
durch den auf sie ausgeübten Druck sich zur

Zeichnung der vielen Kriegsanleihen herbei -
ließen . Gäbe es eine Möglichkeit , festzustellen ,
wer aus Kriegsbegeisicrung und um den Krieg
zu verlängern , zeichnete , so l ' ätte unsere Partei
jeder Forderung der Einlösung der Kriegs -
anleihc schroffsten Widerstand entgegengesetzt .
Aber diese Möglichkeit fehlt vollständig . Man

hat es noch gut in Erinnerung , daß fast jeder
llrlanb von der Front mit der übernommenen

Perpfli utnng ' nr Zeichnung der Kriegsanleihe
bezahlt werden mußte . Auch im Hintcrlande
war ein ganzes raffiniertes System von Er -

presiungSiiiitteln am Werke , die einander sol -
genden Kriegsanleihen an den Mann zu

bringen . Unter den Zeichnern , die ihre kargen

Ersparnisse , betäubt von der Reklametrommel

der Kriegsauleiheagitation , hergaben , waren

nicht wenige Arbeiter , Angestellte . Beamte ,

Häusler . Kleinbauern und Kleingewerbctrei -
bcnde . kurz , altes Leute , die niemand als „ Be -

sitzende " ansprechen kann . Es fehlt aber auch,
wie der Abgeordnete Genosse Hachenberg im

Hause vorgestern ausführte , jede Möglichkeit
des Nachweises , wieviel große und wieviel

kleine Krieasanleihezcichner vorhanden sind .

Sc. lbst das Finanzministerium , wiederholt
darum befragt , vermochte dies nicht nnmaeben .

Die Annahme , das ; es sich den zur Feit Herr -

sehenden im Staate um eine Bestrafung der

Annahme der AWsmMheWrlaU .
Die Koklitionzparteien stiunnen einzelnen Abänderungsantecgen

der SvpMion zn .

Prcg , 12. September . F. u Abgeordneten - l Kriegsanleihen vollständig gerecht fertigt . Wenn

hau -j ( Kin es t >o»te einen sogenannt «» Tag „erster ! man jedoch die Kriegsanleihen vorn staallickrc »
Oodnung " . Um zehn Uyr vormittags sollte die

t Standpiinki ? ans telrachtet , so muß man sie mit

Sitzung beginnen ; da sich die KoalttipiisparteieniRücksicht auf die Anleihezeichncr und da » - Ber -

jedoch noch nicht über ii >e Vorgehen bei der Kriegs - trauen der Bevölkerung gegenüber
attleihcckbstimmnng geeinigt hallen , wurde der dem Z r a a t e betrachten Es mußte also bei der

SitzuilgSbrg » n ans K12 Uhr verschoben . Zum
allgemeinen Erstaunen des Hanfes meld te sich
ein Koalition S r ebne r n a ch b e m an¬
dere zn Worte , obztirar in der Debatte an
den vergangenen Tage » die Koalition feilte Redner

anszriiveiscn hatte .
Sehr bald wußte man . was der Aufmarsch

der Koalitionsredner auf der Parlamcutstr bün :

zu bedeuten hatte : Innerhalb der Koalition war

nämlich eine Einig - nng über die vom BUnister -
Präsidenten 8v : hla den deutschen Parteien zu -
gesagten Abändern ngeanträgen noch nicht crre cht .
Autzerdem beharrteu die Legionärsabgc
ordneten darauf , überhaupt gegen das Gesetz
zu stimmen und cs brauchte lang . ' r Zeit , bevor die
Koalition sie d- r ; n beivog , vor der Abstimmung
den ' Saal z-n verlasse ». Zu ihnen gesellten sich
die Nationatdemokratc » , d-. > nicht nnpatrio -
tische ? erscheinen wollten als die Legionäre . Ein ?
Zeitlang schien die Situation sehr kritisch nnd
es tvar . fraglich , ob überhaupt ; ur Abstimmung gc -
schritte » werden ivird . Als gegc » ein Uhr Ab -
geordneter Spaücf die Rednertribüne des Mir -
lameirtes bestieg r>nd erklärte , für d e Kriege anleihc
ktiinmeil zu wollen , wußte man sofort , daß sich
alles wieder „ : » ht Guten * gewendet hat . •

'

S» ' wurde nur zwe - Uhr nachmittags zur Ab

stiminung geschritten , die eine Stunde lang währte .
Bei der Abstimmung gab es einige interessante
Vorgänge , mit denen wir uns int Sitzungsberichte
befassen .

Während dieser Vorgänge im Saale verbau -
belle die Koalit - cn auch über das R! c hlg c sc tz.
Das Ergebnis dieser Beratungen ist - dahin znsam -
»nmzrifassen , daß der E r nä ) > r » n g s a » s

s ch n s; v o r d e r h a n d vertagt wird . Es ist

also vorkänf ' g mit dem Mehlgesetz nichts .

Tie tschechischen Agrarier für bnö

ttompromift .

Mcdvecky lisch . ch. Agrarier ) erklärt , das;
die Honorcrnua der Kriegsanleihen ein Geld -

hinauStverfcrr wäre , lveiin man die Kriegsanleihe
nur vom Standpunkte der Vergangenheit beur¬
teilen wvl- lte . da die Slowaken und die Tschechen
den Krieg nicht verschuldet hätten . Vom luuicmn

lcn Standpunkt also wäre die N' chl - hon- e>rier »»g der

Mae ; MW » e 7i2 >sr !«i « z « « « S ! « « « « « » « vre

Lösung der Kriegsanleihesrage zn ernci » ge
! v i s s c n K o »i p r o in i ß loinmen nnd die Ho-
nariernng mußt- ' in dem Sinne gelöst werden ,
das; die - armen Kriegsrrnleihebesitzcr eine Entschä
dignng erhalten . Die Einwendungen gegen die

chonoricrinig der Kriegsanleihe kann man nicht
gelten lassen , weil die Honorierung dieser An -
lci . >? notwendig ist zur Befestigung des Vertrauens
in dl. - staatliche Vcrtvaltnng . Tie Erschütterung
des ^ Vertrauens zum Staate hat auch andere Wirt

schafiliche Schäden im Gefolge , wie die Thesau -
riertlug von VIeld , die Behebung von Einlagen ariS
Een Gcldmstituten und andere Erscheinungen ,
' ivclch . ' das nvnnalc ivirtschrftlichc Leben er
fchüttern .

Die Aer ! cge » hcitsrcdncr .
Es sprachen Ner » raiil (tsch. Klerikal ) ,

Bergmann (>sck>. Rai . So; . ) . Motik stich .
Agrar er ) , A d a in ofski ( tsch . Klerikal ) , R i p a r

tisch. Klerikal ) . Ihre Reden brachten nichts so»- -
deriich Neues , die Koalition hatte lic nur ; u dem

, - pvecke, » m Zeit zn gcavirincn . in die Debatte

entsandt .

gcniäfn - ktc - ZpncekS .

hipaöct ( Rat . Dein . ) erklärte im Name »

seincö Klubs sowie im eigenen Namen als Le >

gionär für die Kriegsanleihe stimmen ; n wollen .

Sein Klub habe zwar seinerzeit gegen die viert ?
Staatsanleihe gestimmt , durch die der Anfang zur
Honorierung der öst-err. iing . KrieaSanleihe ge¬
macht wurde , habe jedock > diesen Standpiinlt ge »
ändert , da sich die Partei als Teil der Koalition

ihrer Koalitiriltver ' pfsichtnngr » bewußt sei und

daher die Milverantwortung für die Annahme der

vo,r der Regierung beschlossenen Regelung der

Kriegsanleihe mittragen wolle . Redner ist der

Anficht , das; die Legionäre begreifen werden , das;
es lein Vergehen gegen ihr Programm bedeutet ,
wenn auch sie für diese ' Vortlage stimme » - werden .

5ipakel erinnert an de » Standpunkt des Prä -
sidcntcn der Republik , der einer Deputation
deutscher Bürger erklärte , das; er die Frage der

Kriegsanleihe gerecht lösen wolle .

Es wäre v -. ' lleicht ein Akt der Loyalität , wenn
die Deutschen bei der Abstiinnmng kundgeben

ehemaligen österreichischen Patrioten handelt ,
scheint nicht unbegründet zu sein , — aber war

unter denen , die für die Kriegsanleihe werbend

sich betätigten , nicht auch so mancher von denen ,

die heute im tschechoslowakische » Staate hohe
Ehrenstetten einnehmend Sie mögen zur Eul -

schuldigung anführen , das ; sie unter Zwang
handelten — aber gilt dies nicht auch von den

Opfern dieser Werbungen , die ans die ihnen
gemachten Verheißungen hereinfielen oder dem

auf sie ausgeübten Druck nachgaben : ' Nein ,

politische Gesichtspunkte hätte » bei der Re -

gelung dieser Frage nicht maßgebend sein

dürfen , wenn es der Regierung darum zu tu »

gewesen wäre , nicht neue Verbitterung zn säen .
Unsere Partei ist ihrer Stellungnahme

treu geblieben und bat ihre Kräfte eingesetzt ,
wenigstens das größte Unrecht zn verhüten .

Wenn doch einige der unerträglichsten Bestini -

inungeu eine Milderung und Verbesserung er -

fuhren , so ist dies zu einem nicht geringe »
Teile ihr Verdienst . Sie konnte die plumpe ,

gewissenlose Demagogie der Kommunisten nicht

mitmachen , die auch diesmal , offenbar ohne

die Vorlage genau zu kennen , sich an Kraft¬
worten berauschten , die wohl revolutionär und

kapitalist iseiudlich klingen sollten , nnd jeder

Einlösung der Kriegsanleihe schärfsten Kampf
erklärten . Im Budgetausschus ; hat der konunu -

nistische Abgeordnete Vubuik dröhnend ver -

kündet , seine Partei würde im Plenum gegen

die Kriegscmleihcvorlage stiminen , und wer den -

gestrigen Reichenberger „ Vorwärts " las . mußte
glauben , die Kommunisten würden im Abge
ordnetcnhause geradezu Gladiatorenkämpsr
gegen die Vorlage aufführen . Da konnte man

lesen , das Gesetz diene der Regierung um

dazu , sich eine „ stärkere Mithilfe " der Opposi -
iion bei ihrer Ansplünderungspolitil zn er¬

laufen . ein ordentlicher Denkzettel für die Pa

lriotischen Kriegsanleihezeichner wäre im In¬
teresse der Erschwerung neuer Kriege „ ganz

gesund " , und das Gesetz wäre ein „feines
Geschäft " , das die Regierung mit der Opposi¬
tion mache . Tie Kommnnisten fielen also der

Opposition in den Rücken und suchten es der

Regierung und der Koalition zu erleichtern ,
gegenüber allen Verbesserungsbestrebuilgen nn -

nachgiebig zu bleiben . Es schien also , die Kom¬

munisten würden den erbarmungslosesten
Kampf gegen die Vorlage führen , aber , siehe
d», gestern waren während der ganzen Ab

stiminung über das Gesetz nnd alle Abände -

rnngsaniräge s ä m t l i ch e S i tz e d e r K o m-

in u n i st e ii leer ! So „ kämpfen " diese re -

volutionären " Worigewaliigen !
Die Koalition hat das Gesetz durchgedrückt

nnd hat den gerechten Wünschen der Opposi -
tion nur zum geringsten Teile entsprochen . Sic

hat damit bewiesen , daß sie zahlenmäßig stärker
ist und hat aufs neue die Fähigkeit gezeigt , alle

Bedenken und Vorstellungen in de » Wind zu

schlagen,
nunfti

Eine ». - Hai sie nicht bewiesen : Ver

würde » , daß sie bereit sind , dafür , was ihnen ge -
geben wird , auch selbst zn stimmen .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters
- wird zur

LlbstiminuniZ

geschritten .
Zunächst erklärt Präsident Toinosef , boß der

Modus der Abstimmung ziemlich loniplZiert sei.
Er legt in I - iininntigen Anssüyrungcn dar , wie

er bei der Abstimmiung vorzugehen b-eabsichtigt .
Hieraus ivird » nn ' > klär die Abu mnnmg selbst
begoilne ».

Die Minister trank und die Bänke de , dc » isä ) en
Parteien sind stark besetzt . Die Bänke einiger
Kvalitionspartcen zeigen starb . ' Löcken . Bor
allem r e y i e n d i e vier Legt onä r a bge -
ordneten : bei den Nativnaldemvlraten fällt
die ' Abwesenheit der Aib,zeordnetvn . K ra >n a r und
D y k le hast ans . Die Koni » in nisten fehlen

ebenfalls , ob,zwar ihr Redner noch gestern erkürt

hatte , daß sie gegen die Vortage stimm ? » würden .

Zunächst ivird der Antrag K i -ep .-k ans Uebergang
der Tagcsordimng von der Koalition abgclvhnr ,
was z-n verschiedenen Z » r n s c » a u f d e n
B ä n k e n d c r D « u ts ch n a t i o n o : c n Anlaß

gibt . Diese Znrnfe rviederholen sich während der

folgenden Abstimmung einigemal , worauf ' Prä¬

sident To in asct erklärt , bei der Kcmvliziertheit
der Abst ininung im Lärm l eine Dispositionen tref¬

fen zu können ; wenn »ick » Ruhe eintrete , würde

cr die Llbstiiniinrng veriscknebr ». Die Deutsch -
- nationalen sind sofort Ml . In der rechten Ecke

des Secktes kommt cS zn einem Zusammen »
st o ß . zwischen den G c w e r b c t r e i b r i» -

den nnd den N a t i o n a l d e »r o k r a t e n.

Auf eine energ - sche Ermahmnig Dorna sei 8

tritt auch hier Ruhe ein .

, v' s wird über die einzeln « » Paragraph «
abgestimmt . Bei denjenigen Paragraphen , bei

welchen keine Abäiidernngsanträg »? vorliege »,

erheben »ich die Koalierten . Die deutschen Ab¬

geordnete » stimmen » nr siir die von ihnen ein -

gebrachten Abändernngsanträge . Für ein «

ganze Reihe von Abändermigsanträqrn stimmt
außer den Deutsche » auch die Koalition , so daß

diese einstimmig zur Annahme gelangen . Der

erste so angenommene Abändcrnngöantrag ist
ein Antrag unseres Genossen Taub . Nach drei

Uhr nachmittag ist die Absttminniia beendet und
die Sitzung wird geschlossen .

N ä et) ste S : tz n n g: Dienstag 11 Uhr vor -

mittags , auf der Tagesordnung befindet sich bereits

die Sozialrersichernng .

Die Abänderungen des

Kriegsanieivegesetzes .
Wir haben bereits gestern die von der Re «

gierung akzeptierten Abändcrnngeu des Kriegs »

anteihegefetzeS mitgeteilt und geben sie ant - ei wie

folgt wieder :
( st —: l rvurde in der Fassung des Ausschuß -

berichte ? angenommen .
Fi » ? I ivnade ans Antrag des Genossen

i >r n b eine Aendernng angenoinmen , dabtn -

gehend , biß die Kri ' gsanleihen in das Bermöge »
mit !!<> Prozent «srülK ' r -t«l Prozent ) des Nomi

nativertes eingerechnet Iverden .

F» l ^ 7, ivnrb ' auf Antrag des Genossen
Tand die Höchstlsiimine der Kriegsanleihe , die

man besitzen darf , um den Anspruch ans Eni -

schädignilgsschnsdver . schrcibnngcn zu lwbeit . von

KMi. OtM) ans 125 . 001 ) K echöhl .
Zill S ti Ivurde auf Antrag K kepek die Zahl

1Ol 1. 00( 1 ebenfalls auf 125 . 000 K echöht .
S 7 12 wurde » unverändert angenommen .
S 13 ivurde auf Antrag Taub nnd ans An «

trag Kkepek im folgenden Wortlaut angenommen :
Für Kriegsanleihen werden dreiprozentige ver¬
los bare Sch»lldveofck ) reibilligen ausgegeben iver «
den , und zwar für je 100 Ii ' Nominal - Uxri der

Kriegsanleihe 75 K. Nominalivert der Eiitfdjäbi »
gi i n gssrl , u l dve r. schreibn ngen . Diese Schnldvev -
sitz reib » » gen werden innc - rlialb 00 Fahren , nnd

zwar vom l . April 1035 bis zum Jahre 2024

ttttibeschadi ' t des Rechtes des Staates aus die Kon »

version verton werden . Die Zinsen sind von der
Reuienstener befreit . Die Verzinsung dieser
Schuldverschreibungen beginnt am I. Juli >024 .
Bei der Anszahlnng von Zinsen , welche nach der
Ausgabe der Schuldverschreibungen mit Kupon «
bogen beginnt , werden Bruchteile von HKlern
nicht beachtet .

Wer bis zur Wirksamkeit dieses Gesetzes IV .
Staatsanleihe gezeichnet hat und nachlveist , daß



• cKe

er , wenn er nicht IV . Staatsanleihe flc ^cidjuct
hätte , nun Anspruch aus den llnitaufch sc. » er
Kriegsanleihe »eich diesem Wcfcpc Halle , erhält
über Ansuchen , das innerhalb einer durch Ve » .

ordnung zu bcstii »»ic »de» Jyrift zu überreichen ist ,
für drcieinhalbprozcnlige Schuldverschreibungen
auf Gnoid der Zeichnung der IV . Staatsanleihe ,
welche ihm ansgefvlgl wurde , dreiprozeulige
Schurdvevschreibunge» »ach diesem Paragraphen .

Im tzll werden die privilegierten Lombard -

fchuldner , welche ans die Dauer eines Jahres
gegen ziündigung und Zinsfnßerlwhnng geschützt
nxircii , diesen Schutz » » » mehr auf Antrag Taub
und Antrag MK' pcf durch zwei Jahre genießen .

§ 15 . Ten Vorteil Nch iid ) der Lombard -
schuldner seiner Loinbardschulde » entledige »
kann , werden nach der Verbesserung jene Per «
jenen mit einem 80 . 000 X nicht übersteigendem
JaihreSeinkoiiMlcn genießen , dem ; Kriegsanleihe ,
besitz höchstens 80 . 000 X ( früher 20 . 000 K) be¬

trägt . Tie Voraussetzung für die Abschreibung
der Zinsen und ' Ncbcngebnhren ist jetzt ei »

. Kriegsanleihcbesitz von höchstens 13 . 000 ( früher
10 . 000 X ( Antrag Zand ) .

§ IG —25 unverändert angenommen .
S 2G. Während b: «licr nur privilegierten

Zeichnern die freist zur Zeichnung der IV .
Staatsanleihe über den Gl . Dezember 1924 yin -
<NlS verlängert werden konnte , wird dies nun -
mehr auch in berücksichtigenslverten Fällen bei
anderen Zeichnern , allerdings höchstens um ein
Iralbes Jahr zulässig fc :n.

§ 27 . Die Ermächtigung des Finanzmini -
sterS , den Landesgeldinstitntc » den zur Ennög -
lichrrng der Zeichnung der IV . Staatsanleihe be -
willigten Kredit zu gewähren , wird »ach den

Veribefferuiigsanträgen den Zeichnern zugute
toinnien können , die bis 150 . 000 K KiiegSanleilie
lvsitzen ( früher 125 . 000 I().

Solvohl die im 8 LG als auch die im 8 27
erzielte Acndernng kam auf Grund von ' Abän -

demngsanträgen des Genossen Taub und des
Abgeordneten Kkepek zustande .

Der Schluß der Vorlage wurde unverändert

angenommen , nur im 8 81 wurden einige Mil¬
derungen der Strafbestimmungen auf Antrag
Kkepek erzielt .

Ztiland .
Der Handelsvertrag mit Stattet »

genehmigt .
Ter A n ße na u s sch n ß des ' Abgeordnete »-

Hauses genehmigte in seiner heutigen Sitzung unter
dem Vorsitze des Abg. N ß m c c die Handels »
vertrüge mit Italien und Island . Als
einziger Tebattcrcdncr sprach Gen . Dr . Hol it -
scher zum italienischen Vertrag . Er erhob
schärfst : ' Anklage gegen die Koalitionsregierung ,
weil sie durch die »lonatclaiigc Nichterledigung
dieses Vertrages die Industrie des Staates und
damit dessen Interessen selbst schwer geschädigt
habe . Da nach Italien im letzten Jahr um »591
Millionen . Kroiten Waren ansgefiihrt und von
dort um 847 Millionen Kronen eingeführt wur -
den , gehört dieser Staat zu den für uns bedeu -
lungsvollsten Vertragstcite ». Infolge der schon
im Mai in Aussicht gewesenen Ratifizierung des

Handelsvertrages wurden Vestelluiige » ausgcge -
den , die aber annlliert wnvden , als sich die Gc -
nehmigung des Vertrages bis jetzt verzögerte . Er
wurde nur infolge der Elprcsserpotitik einer ge
wissen Partei zurückgestellt . Als Arzt begrüß es
Gen . Tr . Hol it scher , daiz sich der Preis der

Südfrüchte infolge der Herabsetzung der Zölle von
4 X 00 Ii ans 00 Ii pro Kilo verbilligt , weil be -
sonders die Drangen in der Vollsernährnng eine
große Rolle spielen sollen . Redner fragte die Ver -

Der sibirische Expreß .
Roman von Frank Heller .

Copyrigl Inj tzj. Müller , München .

„ Genieren Sic sich nicht ! Es sind drei ans -
ländifchc Diplomaten , die in Tanzig wohnen . "

„ Wie heißen sie ?"
„ Genieren Tie sich nur ja nicht ! Sic heißen

Monsieur Rayntvnd , Mister David und Signor
Ovazio . "

„ Das sind sehr diskrete Namen . "

,,Allerdings , aber sie sind gezwungen , diskret

zu sein . Sie sind Diplomale » . Wenn Sic ver¬
sprechen , nicht unbescheiden zu sein , sind Sic will -
kommen . Aber sagen Sic ihnen nicht , daß Sie
ein Deutscher sind . Sie mögen die Deutschen
nicht . "

„ Sic sind ein Engel ! Ich werde alles sein ,
nur kein Deutscher , ich werde ein Sibirier sein . "

„ Aber wen soll ich vorstellen ?" sagte Frau
Nadia . « Ihre Visitcnkartcnlosigbeit ist manch¬
mal genant . Ich weiß nicht einmal , Wie Sic
heißen . "

Der blonde Spieler sah sie mit dem ans .
richtigsten Kindergcsicht an .

„ Atadame , ich bin allerdings kein Diplomat ,
aber es liegt ein Grund vor . weshalb auch ich
inkognito auftrete . Wollen Sie Ihren Freunden
Herrn Paul vorstellen ?"

Sic musterte ihn nachdenklich. Wer war er ?
Was war er ? Hatte der ' Ausländer im Kasino
eine » Grund für da ? gehabt , was er von ihm be -
fymptet hatte ? Tie zuckte die Achseln Was
hatte es zu sagen , Was er war ? Menschen mit
Visitenkarten sind so langweilig .

„ Kommen Sie in fünf Minuten " , sagte sie.
„ Eine meiner Freundinnen hat Sie in » Kasino
bereits gesehen .

treter des Ministeriums des Aeußcrn . ob de V c r -
la de schw ic r ig kc i te n im Triester Hafen
schon beseitigt sind und wandte sich gegen die noch
immer bestehende » Paß - und V i s u in sch m i c-

rigkciten . die anderswo , z. V. in der Schweiz ,
im Verkehr mit vielen Staaten schon beseitigt
sind . Ein Vertreter des M' iiistn ' iions erklärte ,
an der Beseitigung der Schwierigkeit in dieser
Sache werde gearbeitet . lieber die Paßangelegen -
heil hüllte er sich in Schweigen . De beiden Hau -

delcvcrträgc « minien unverändert angenommen .

Unter Brüdern . Seit die Nationalsozialisten
den K- . ' üipf um das Selbstbestininiungsrecht ver

tagt habe », ist der Kampf zwisch enihncn » nd den

Unentwegten um Lodgman und Schollich immer
erbittert gelvorten . Sic sehen auch ein , daß die

Sozialdemokratie durchaus nicht , wie sie gehofft
hatte », abstirbt , sondern neu aufblüht und daß sie
des Erbe zu früh geteilt baben . Die Fortschritte
des einen gehen jetzt auf Kosten des ander » und

Lodgina » und Kxirsch raufen » m die Sliniinen

der deutschen Spießer lvie der Zeufel » IN eine

arme Seele . Für die Heftigkeit des Kampfes zeugt
der folgende Vericht , den sich der „ Dag " aus
Kru » iman schreiben ließ und den er in großer
Aufmachung bringt :

„ Wöhrens iich viele Deutsche ehrlich bemühen ,
im Kampf gegen die Ischechisiernng zu rette »,
was zu rette » ist , gibt eS, — man möchte es kanni

glauben — eine Sorte von Leute » , die baö
M a » l stets mit große » Redensarten gestopft

Iiadc », aber bei der ersten besten Gelegenheit
schmählich u m s a l l c n und versage » .
Wir berichte » heute über einen Fall , der sich zwar
vor geraumer Zeit ereignete , den wir aber ans
Licht der Oessenilichkeit ziehe » müssen , um seine
Urheber mit dem gebührenden Stempel zu brand¬
marken . In Vöhmijcv Krnininan haben be! der
Abstimmung über die Anbringung dappelsprachi -
ger Tafeln für die Anbringung deutsch- tschechischer
Tafel » gestimmt : die deutsche Walggcmeinschast
«da » ist Ternsche Nationalpartci , chrisllichjoziale
Partei , Dentschdcinokratcn , Bund der Landwirte
und Gtwcrbepartci ) ; mit ihnen natürlich die tsche¬
chische » bürgerlichen vereinigten Parteien und die
tschechischen Sozialdemokraten . Dagegen stimmten
die deutschen Nationalsozialisten , die Konnniini
sten und die deutschen Sozialdemokraten , blieben
aber mit 15 Stimmen in der Minderheit

Es erübrigt sich, weiter darüber zu sprechen .
Die berühmte „deutsche Hartnäckigkeit " hat wieder
einmal glänzende Triumphe gefeiert . Die Tsche -
dien werden hoffentlich dieser deutschen Wahlge -
incinschast ein Bankett veranstalten . Dabei kann
dann ein Abgeordneter der Nationalpartci über

das SelbstbistlminungSrecht reden . "
Vor nicht allzulange ? Zeit lj . it sich der „ Tag "

in der Gesellschaft der Herrschaften , die er jetzt
so scharf aburteilt , noch sehr wohl gefühlt . Und
er soll der Welt nichts weiß - ninochen suchen : er
wird sich in dieser Gesellschaft , die er jetzt so höhnt»
bald dock» wieder wohifnhlen und Arm in ' Arm
mit ihr das deutsche Volk retten .

Die komrnumstischen Verleumder aus dem
Rückzüge . Während dcS letzten Bergarbeiter «
strciks tili Rührgebiet ljaben die koalierten Berg -
arbcilcrvervände die Parole ausgegeben : „ keine
Bcvinehrung der Ausfuhr " . Darum wurde »
ihre Führer Verräter , Streikbrecher und bicles
andere mehr täglich beschimpft , obzwar die koui -

»innistischen Bergarbeiter die Parole der koalier -
ten Verbände dadurch guthießen — daß sie sie
einhielten . Tic Genossen Pohl , BroZik und

Traxl , die in der koininunistischeii Presse wieder -

holt persönlich auf das schwerste beschuldigt wur¬
den , klagten nun das „ Rndc Pravo " , » in den

Kommnnisien Gelegenheit zu geben , ihre Beschul -
dignitgen zu beweisen . Statt dies zu tun , kniff
die Redaktion der Beweisführung aus , leistete
ö sfe n I l i ch A b bitte und bezahlte die mehrt

III .

Während Frau Nadia s Abwesenheit lxitle

sich die - Stimmung am Sonpertisch gehoben . S' g-
» or Orazios Haar sträubte sich , er rief zu allein
Bravo und versuchte einen neapolitanischen Arm
um Frau Brzcczinski zu schlingen . M' ster David
machte Zauberkunststücke mit ' Messer , Gabel » ni d

Weingläsern und lächelte ans tausend Grübchen
der schönen Fvau Esther zu . Monsieur Rahmonds
schweres Sokrateegesicht loderte fleckenweise ; sein
schütteres Haar befreite sich vom Zwang der Po -
made ; er tunkte Brotstreifcn in die Sauce , aß sie
wie man Spargel ißt und trällerte mit einer
Stiinnie , die allmählich anstieg :

E ' L5t im Idylle !
C' cst nn idyllc dans le gont
De Tsteoerite et de Virgilel

Das Wiedererscheinen der Hausfrau wurde
nur von Monsieur Ravmoiid bemerkt . Er legte
ihr mit einem neuen Lied sein Her ; zu Füßen :

Hvoc ! qne les deesses
Ponr enjoler les garcons ,
Kvoe ! qne ecs prlncesses
Ont de droics de faoons !

In diesem Augenblick meldete mau einen
. Herrn Paul . Der Neuankömmling überflog die

Gesellschaft und den silberblickenden Tisch mit
einen » strahlenden , neugierigen Blick . Die Gäste
erwiderten seinen Gruß kaum ; sie waren mit sich
selbst beschäftigt . Monsieur Raymond warf ihm
einen gleichgültigen Blick zu . aber als er einen
schlanken , blonden jungen Mann vor sich sah,
verstümmle sein Gesang plötzlich .

„ Wer ist denn das ? Ihr Deutscher ,
' Madame ? "

Frau Nadia wollte eben antworten , aber der

nenang : langte Gast kam ihr zuvor . Er ging ge -
rede auf Monsieur Raymond zu , und ohne sich zu
verbeugen , sagte er in wütendem Ton :

als 1500 X betragenden Prozeßkostcn . IleberdicS

veröffentlichte das „ Rüde Pravo " vom 4. Sep¬
tember 1924 folgende Erklärung :

„ Anläßlich des deutschen BergarbciterkampfeS ,
brachten wir am 24. , 25. und 27. Mai I. I . im

„ Rnde Pravo " ' Ausrufe an die Arbeiter , in welchen
wir anführte », daß K, Brokik , V. Traxl und
Ad. Pohl als führende Funktionäre der Berg -
ardeltcrorganisalionen in der tschechoslowakischen
Republik sich strelkl ' recherisch » » d provokatorisch
dadurch benommen haben , daß sie als Führer der
koalierte » Verbände zu der ' Aussicht einer großen
Anzahl von Waggons Kehle während des deut¬

schen Pergarbeilcrftrelk « nach Teutschland ihre
Zustimmung gaben , damit diesem Kampf Abbruch
taten und solgendlich meuchlerisch handelten .

Mit Rücksicht der von den oben genannten
Herren überreichten Klage erklären Ivir , daß die
o b c n a n g e f ü h r t e V c s ch » l d i g » n g u n-
begründet ist , daß wir die Kläger keiner nn -
elireny . isten Handlung beschuldige » wollten und
w i d e r r » f e n die v o n n n S g e b r a ch I e n
erwähnten A e » ß e r » n g e ».

Die Redaktion . "

Daran kann man ermessen , wie leichtfertig
die Kommunisten der persönlichen Ehre eines

GewerkschastsvertraneiisinaniieS nahctrctcn und
wie feige sie davonlaufe », wenn sie bor Gericht
ihre Bchanplnngen beweisen sollen .

Kramar rühmt sich, die Sozialversicherung
verschlechtert zn habe » . Der „Socialista " , das

Organ der tschechischen unabhängigen Sozia -
liste » druckt heute einen Brief ab , denen Original
sieb im Besitz der Redaktion befindet und die

Unterschriften des Dr . Kramaö und eines
anderen Ration,ildeniokralen trägt . Der Brief
ist ein Werbeschreiben an die Fabrikanten und
bittet diese um Spenden für die nationaldemo -

kratischc Partei unter Hinweis auf deren Ver -

dienstc . Es sei den Ratioiialdrniokralei » gelungen ,
den für die Sozialversicherung ausgeseh -
ten Betrag h c r a b z u d r ü ck e n. Nur wenn die

Unternehmer die bürgerliche » Parteien mit Geld

unterstützen , fei es möglich , derartige „ Erfolge "
zu erzielen . Der „ Socialista " bemerkt zn dem

Brief : „ Wir leben tatsächlich »»Itter einer Re¬

gierung der Bourgeoisie und die NegicrunaS -
sozialsten machen nur den Vorspann in dieser
Arbeil für den internationalen Kapitalismus . "

AnsIaRS .
Der Vormarsch der dänischen Sozialdemo -

kratie . Die großen Erfolge der dänische » Sozial -

demokralie , die bekanntlich seit einem halben

Jahre eine Arbeiterregierung bilden und zu

durchgreifende » Reformen in Dänemark schrei -
ten , zeigt sich auch in den Erfolgen , die unsere

Genossen in den Gemeinden erringen . Von

75 dänischen Städten haben 26 , da » ist also ein

gutes Drittel sozialdemokratische
B >i r g c r m e i st e r und von den fünf Bürger »

meistern der . Hauptstadt Kopenhagen sind drei So -

zialdeinokraten . Welchen Einfluß die Sozialde¬
mokraten ans die öffentliche Meinung gewonnen

haben , zeigt aber auch der Umstand , daß sie eö

wagen konnten , trotz der nationalistischen Leiden -

sdjafte », die in Dänemark immer sehr stark waren

und sich gegen Teutschland richteten , eine interna

tionale de n t s ch dä n i s che S chu l k o n f e -

renz einzuberufen , die sich mit einer Lösung der

im Schulwesen strittigen Fragen beschäftigt und

die Konflikte zwischen Deutschen und Dänen in

Schleswig durch gegenseitige Vereinbarungen ans
der Welt schaffen soll . So arbeitet die dänische
Sozialdemokratie in der inneren und äußeren Po -
litik für die Verwirklichung der sozialistischen
Grundsätze .
: x : x ~ r ~ Trrrr - - : r . ~- ; . - - i t i- - - - - - - :

„ Mein Herr , wählen Sic Ihre Worte ! Sie

kommen aus Frankreich , ich komme ans Sibirien
und Nowaja - Temlja , aber dieser Umstand gibt

nicht das Recht , Beleidigungen auszustoßen ! "
Monsieur Raymond erhob sich mit offenen

Armen .

„ Ah, Sibirien ! Das ist etwas anderes ! Es

lebe das tapfere Sibirien , dessen Söhne keinen

Augenblick gezögert haben , ihr Blut für die Sache
der Freiheit und Gerechtigkeit in die WaVchale
zu werscn ! Es lebe auch Nowaja - Zcuilia und

seine tapfere » Söhne ! Ich bitte Sic um Ent »

schnldignng , daß ich Sie einen Augenblick im Ver -

dacht gehabt habe , etwas anderes als ein Si -
birier zu sein . Ich habe selbst im Jahre 1915

Ihre Landoleiite bei Warschau kämpfen sehen , als
es galt, ' das Land de cetie chere madame Nadia
von den Preußischen Eindringlingen zu befreien . "

Er küßte galant Frau Nadjas Hand . Frau
Nadia winkle dem neuen Gast , siel , an ihre andere
Seite zu setzen , und legie ihm kaltes Geflügel und
Salat bor .

Sic waren mit i » der Scilla cht bei ' War¬
schau ? " sagte der Neuaiilönimliiig zu Monsieur
Raymond . „ ' Als Kampfgenosse meiner sibirische »
Landsiente ? "

„ Was meineil Sie ? " sagte Monsieur Ray¬
mond und wischte sich Sauce ans dein Bart .
„ Meine Stellung fesselt mich a- t das diplomatische
Korps . "

„ Sie lvaren nur dabei , den Krieg hervorzu¬
rufen . nicht ihn zu führen ? "

Monsieur Raymond legte die Gabel nieder .

„ Sie führen eine Sprache , die in einem sibi -
rischen Munde unbegreiflich ist. Wissen Tie denn
nicht , daß die deutsche Diplomatie den Weltkrieg
hervorgerufen hat ? Ich habe nur die Ehre , den
Frieden geschlossen zn haben . "

„ Ten Frieden ! " rief der neue (hast lebbaft .
„ Sie haben mitgewirkt , den Frieden zu schasse »!
Ich könnte keine glücklichere Begegnung habe ».

13 . Septetnber 1924 .

Der AMand in Georgien .
Von Th . Dan .

J » t Mai 1920 erfolgte seitens der Sowjet ,
regiernng die Anerkennung der deinokrati .
jcheu Repnblick Georgien , an deren Spitze die so-
zalistische Regierung Jordania stand . Aber be-
oeits im Februar 1921 besetzte das russische Mi -
litär Georgien und proklamierte seine Angl je -
der > r » g an die Sowjet Republik . Ter Versuch ,
diese Angliedcniiig als . eine » Akt der freien Selbst -
bestinummg der „ arbeitenden " Bevölkerung dar ; »-
stellen , mißlang . Die in der Folge veröffentlich '
ten Dokumente , wie z. B. der Bericht Philipp
M a ch a r a d s c s, der von den Bolsthomistcn
an die Spitze der neuen georgischen Republik ge -
stellt wurde , lassen keinen Zweifel übrig , daß in
Wirklichkeit nicht nur kein „ Voll - ansstand " statt -
gefunden hatte , der von der Sowjet - Regierung
angeblich Hilfe heischte , sondern , daß vielniehr
der Einmarsch der roten ' Armee in Georgien selbst
für die wenig zahlreichen georgischen Komnuini
sten völlig unerwartet gekommen war . Und ans
der Berliner Konferenz der drei Inlernalivnaien
im ' April 1922 erklärte Nadel mit zynischer Ts
fcnheit . daß die militärische Besetzung Georgiens
durch den Wunsch hervorgerufen wurde , freien
Zntrtt zu den Naphta - Qncllen in Baku zn ge
Winnen . In der Tat , ein ganz ciaenart ' ger
N a pH tha >K o m in n n i S m n s !

Während die Boffchewisteit die Tatsache der
inikitärisckjcn Okkupation zugaben , behaupteten sie
trotzdem beharrlich , daß die georgischen „Arbeiter
und Bauern " sich unter dem neuen Regime glück -
sich fühlen . Aber auch diese Lüge Wurde von den
Bcklschewistcn falbst aufgedeckt . Sic sahen si : h ge -
zwnngen , die von ihnen ernannte Regierung , an
deren Spitze anfangs georgische Kommunisten
standen , wegen ihrer „ ' Alweickuing von der gera -
den bolschewistischen Linie " davonzuijagen und sie
ditvck ) Krealure » des Moskauer Kremls zu ersetzen .
? lns dem vom „Sozialistischen Boten " veröffent¬
lichten geheimen Briefwechsel Lenins ist es all¬
gemein bekannt , daß sogar das Haupt der Scwfat -
Rcglernng über die RuffifiziernngSpolitik empört
war , die Dserschmsti und Stalin im Verein mit
de » Vertretern des „ roten " Militarismus in Ge -
orgien ' betrieben .

Dfase Russifizierungsprl lik fand keineswegs
darin ihren ' Ansdruck , daß die georgische S P r a «
ch e unterdrückt wurde . In dieser Beziehung zeig «
ten die Bolscholvistcn v' elmchr großes Entgegen -
konnncn . um ans diese billige ' Art die Bevölkerung
; n veranlassen , über die unendlich schwerere Form
der nationalen Unterdrückung hinwegzusehen , die
in der Unterordnung aller wirtschafU chen , poli¬
tischen und knltnrelleu Interessen Georzziens nn -
ter die Interessen der bolschewistische » Imieit »
und ' Außenpolitik bestand . Des ' ha ? b setzte in knr «

zer Zeit , trotz BeibcHaltung der georgischen
Sprache in den Schulen , bei den Bcksjördcii und
Gerichten , in Georgien ein Haß gegen alles
Russische ein . Infolge besonderer Bedingnn -
gen der historischen Entwicklung Georgiens , war
h ' cr vor der Nor ein Ii an keine Spur eines solchen
Haffes vorhanden , denn , in seiner ständigen Llngst
vor der Türkei , neigte Georgien stets Rußland als

seinen » natürlichen Beschützer, zu . In d : r ersten
Revolutionsperivde traten die deuiokratiickje » und

sozial sl ' iscben Vertreter Georgiens als die begei -
sierfftcn Anhänger der Idee der staatlichen Ein »
holt mit Rußland ans . Selbst die Proklaniienmg
der Unabhängigkeit Georgiens war für viele von
ihnen nur eine nuvevine bliche zeitweilige Folge
des Bestrebens , das Land voit de » zerstörenden
bolschewistffchen Eyperiinenten zn botvahren , und
ihn » die Möglichkeit zu gehen bis zur Wicderher -
ktellnug des demokratischen Regimes ! n Rußland
durchzuhalten .

Ich weiß nichts vom Frieden . Die sibirisck )ei»
Zeitungen sind entsetzlich . Zche Neuigkeiten er -
iiinern an » ehesten an > ene süiidlauscndjährigen
Atainninlliere , die man in Swirienö Erde ringe -
froren findet . Ja ! Ich habe vom Krieg gehört ,
aber erzählen Sie mir ein wenig von » Frieden ! "

Monsieur Raymond schenkte sich ein Glas
Roinancc ein .

„ Es ist unartig , in Damengesellschast über

Politik zu sprechen , aber ich weiß , daß celtc chere
inadame ' Nadia nicht so ist wie andere Danren .

Frau Nadia liebt die Politik . " Er trank das Glas
aus und sah so nicht , wie Frau ' Nadia die seine
' Nase rümpfte . „ Der Friede , mein tranSuralischer
Freund , hätte vielleicht besser werden können ,
wenn der Zahnarzt nicht gewesen iväre . "

„ Ter Zahnarzt ?"
„ Der Präsident von ' Amerika . Wir Diploma¬

ten nennen ihn so. Aber lvie er nun ist . ist er
der beste Friede , der je geschlossen wurde . Er ntht
ausschließlich ans den Prinzipien der Freiheit und

Grechtsgkeit , für dir die Völker ihr Blut vergossen
haben . Fotan sind Militarismus , Unterdrückung
und Ueberarifse in Europa unmöglich . "

„ Ich habe es gehört , aber sagen Sie mir :
wie konnte man ein solches Resultat erreichen ?"

„ Ah . das war ganz leicht . Vor allen » ein -
mal , indem man abrüstete . Denlschsmid ist ent -

wasfnel . "
„ Nur Dentsch ' lan ' d? Die aiideren Länder

nicht ?"
„ Doch , die mit Deutschland zufanuueu ge¬

kämpft Haie » . Tic anderen natürlich incht , so
lange niitleii in Europa Deiltsche existieren .
Durch diese Eiilwaffiinn ist der MilitarisinnL für
alle Zukunft ausgerottet . Zweitens Heck man die

Veranttvorinng für den Krieg festgestellt ! Denlsch -
land hat seierl ' ch ciiigestanben , die ganze Berank -
Ivorinng für den Krieg zu haben , und sich siir
alle Zliknnft für ehrlos erklärt . "

( Fortsetzung jolgt . )
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Die militärische Böschung Georgiens durch
die bolschehvistische Armee , veränderte die Sachlage
vollkonniteu . Die Bolschewisteu ivupd . ' n mit den
Russen im allgomeinen identifizier «. Techer dos
Antvachsen des RatiotiakiSmiiS , die Steigerung
des Hasses gegen Rufziaiid und - eine bisher tu
Georgien »»erhörte Tatsache - sie Neigung eini¬

ger demok>atis <s >er Kreise zur Türkei , ois der letz -
icit In sin cht von dem bolschewistisch, ' n Ge- lvalts -
regime !

Ans diesem Boden ist nun der Aufstand in
Goorgien ausgebrochen . Die Bolsck". ' -»ist : n bc -

mühen sich, iinl als einen Ausstand der Adeligen ,
Gutsbesitzer und der Kanilent : darzustellen . ES
genügt zur Widerlegung dieses Schwindels darauf
hinauineisen , dafz der Ausstand uvstr . rcnglich im
größien A r l> c i t c r z c n > r u m Georgiens , in
Tischiatiirrtz , 100 sich zahlreiche Mango Herzgruben
befind n, ansbrach , und daß er naeti seiner » in
terdrüilnng in den Städten sieh ans dem fla -
che n Laude auöbreiiete .

Genau so lügeichaft sind diebolschewisiischcn
yeschuidiguns. ' . ' N gegen die zur illegalen Tätigkeit
txrurteilte sozialdciiiekr . ttische Partei Georgiens .
di>' als Uraeocrin des Ausstände » bezeichnet wird .
Die georgische Sozialdemokratie , für die die über «
wiegende LRchr- zahl der Arbeiter und Bauern nicht
nur im unabhängigen Georgien , sendern schon
unter dem Zarismus , bei deil Dumalvahic » , ihre
Stilinneii abgab , gen eßt noch jetzt im Lande daö
größl Ansehen . Aber wahrend einer ganzen Reihe
van Jahren war sie bestrebt , unter Einsetzung
ihres ranzen Einflusses , die Masse » , die den Auf¬
stand sehnsüchtig erwartet . » , vo » einem solchen
Schritt z it r n rf ; u halte it . Und wenn es wahr
sein sollte , dasz sie jetzt an dem Aufstand teilnahm
U! »d sich vielleicht sogar an seiner Spitz : stellte , so
»v- ürde dies nur beweisen , dasz sie sich ge . zimnigcn
tsah, d . m Drucke der bis zur Bcrztveisliing getrie --
ibenen Blassen nachzugeben , die sie nicht ihrem
Schicksal überlassen wollte .

Mit schwerem Herzen vernimmt jeder Sozia -
tiisl die . »uiide von dein Ausstände in Georgien ,
der diesem kleinen , heldenhasben Lande mit Ber -
aiichliing nud Untergang dreht . Einige Auestch -
ton ans Erfolg hätte der Ausstand nur in dem
Fall - : gehabt , wenn er auch in anderen kaukasischen
Gebieten ( Aserbeidschan , Armenien . Dagestan )
auegebroclzr ' n » nd vor alkcin , ivenn er von der
Türkei und den Hilter ihr stehenden imperialisti¬
schen Mächten unterstützt worden wäre . Acer
aus ) iu diesem Talle hätte der Sog mir eine an¬
dere Tonn der Niederlage bedeutet , da er das
kleine demokratische Georgien der Herrschaft der
Türkei >Uid der Raubgier imperialistischer Mächte
ausgeliefert Halle .

Aber schon jetzc habe . , , blutige Repressalien
gegen die Aufständischen eingesetzt : sie werde » zu
Hunderten niedergemetzelt ; die aufständischen Dör -
fer werden dem Teuer preisgegeben ; die russische
Soldateska feiert wahre Orgie », die den „ roten "
Offizieren als Schule zur Ausbildung der Armee
des zukünftigen russischen Bonapartivinns dienen .
Ricär nur ans Gründe » der Hnmaiiität und des
Mitgefühles für die der Verzweiflung preisgege

. » wr
deru - ng an die Bolsch . vviste » richten , den blutigen
Repressalien ein Ende zu machen . Auch vom all
gemein Pclitischen Slandpunkt verlangt dieser
durch die Bcrgvcistnng hcrvoraernsen ? Aufstand
und die blutige " Unterdrückung desselben eine
solche triiimischung . Denn im Kinka ' - us wird
durch die bolschewistische Politik ein Herd geschaf¬
fen . wo nicht nur das Schwert der russischen Re¬
aktion göschärst Ivird , sonder » früher oder später
auch ein Wcltbraud entzündet werden kam « . Der
kaukasische Balkan ist ein ebensolcher Gefahrenherd
für den europäischen Frieden , wie die von dem
Adratischcn und Schwarzen Meer nmspülle Halb -

Die ÄusztändisÄen im Vormarsch .
Paris , 12. Sepl . Depesche » über jlvnstanti -

nope ! melden über die Situation in Georgien am
1V. dZ. folgendes : Außer Tiflis und Batum ist
bereits g a n,z Georgien in der Gewalt
der A u s st ä n d i s ch e ». Die Moskauer lltegic -
rung einsendet inner dem Schutze russischer
KricgSschisse starte Hilfstruppen über das
Schwarze Meer nach Balnm . Das ganze georgische
Volk ist bereits in Massen . Die von de » Sowjet -
I - rhörden alifgeiioiiiiiiciieii Beisolaiinqeii nach Bc -
gl » » des Aufftandrs gegen die gesamte Bevolle -
rung , also auch gegen die Unschuldige «, führte den

Ausstäiidlschen auch diejenigen z». die Sowseiriiß -
land gegenüber bisher >e»; nl tvarcn .

Paris , 12 . September . ( . Havas. ) Die Lega -
tion Georgiens teilt mit : Das aus Konstanliiiopel
abgesghrene Schiff konnte i » Basum »ich ! anlcr » .
In der »ingebniig der Stadt wüten scharfe
K ä m p f e.

Angarn — der Treffpunkt der Halen -
lreuzmörüer .

Andapest , 12 . Dezember . ( MTI . s Wie die
Blätter melden , ha « die Polizei die in Budapest
sich anshaltenden Baiicrn Abel Werner , Ar -
nold B a r t l und Karl T h ii r m a n », die Mit -
glieder der Organisation „ C o n j u l " sind und
vor einigen Tagen von München nach Budapest
gekommen waren , um mit rechtsradikalen Kreisen
Fühlung zu suchen , in Haft genommen . Die

Uniersilchung ist im Inge . Nach einer weiteren
Meldung wurde auch der au5 München gebürtige
26jährige Otto Braun stellin gemacht , der von
dem deutschen Behörden wegen zioeisachcn Mordes
verfolgt wird .

WMOMtMwBe bei BöhuM - Lelpa .
Ein Lastzug aus eine Ber ' chubgarnitur ausgefahren . - Drei Tote , zwei

Schwerverletzte .
Böhm . - Leipa , 12. September . ( Eigenbericht . )

Hein : früh gegen 5 Uhr ereignete sieh knapp
bc: der ( rinsahri des hiesige » Bahnhofes ans der
Strecke Buckow — Leipa ein schweres Eisen «
bahtmitglück , dem leider drei Menschen -
leben zum Opfer fiele ». Ter um dies : Zeit
in Leipa fällige Lastzug fuhr mit großer Wucht
aus eine Perschnbgarnnur ans , wobei dir beiden
Maschinen schwer beschädigt und mehrere Waggons
vollständig zertrümmert wurden . Ter Zusain
me»pra >l mar so befug , daß die Waggons mehr -
fach übereinander geschoben wurde » nnd
das Geleis vollständig verlegt wurde . Von dem
Personal d ' s Lastzuges waren der Zngcsührer
Hamm er schlag » nd ein Bremser sosori tot .
der Heizer starb nach seiner Nebcrjührnng in

Ein Lpser des MatteottZ - Msrdes .
i >

Ein fascistischer Llbgeordnetcr getötet .

Rom , 12 . September . ( Slesani . ) Heilte
morgen gab der Arbeiter Johann Eorvi vier !>!e
volverschüsse ans den sascistischeii Abgeordneten
nnd Piz . ' setretär der sascistischeii Verbände ' Ar¬
mand Ca sali » i ab . Dieser erlitt ernste Per -
letz nn gen am stopfe » nd starb »ach der
Uebersühruilg ins Kraiikenhanö . Der Angreifer
wurde verhaftet . Er erklärte , er sei Kon « » in »ist
und er lmbe den ermordete » sozialistischen
Abgeordnet . ' ! « M atteotti , dessen Photographie
er in der Tasche trug , r ä ch c n wolle n.

Casal - ini saß mit seiner l 4jährigen Tochter
im Innern des Ttraßeiivahnwagens . Plötzlich
zog der Attentäter einen Revolver und gab zwei
Schüsse ans ihn ab . Dies geschah so rasch , daß
niemand den Arbeiter a » seinem Vorhaben z »
hindern vermochte . Easalini wurde am . Kopf gc -
troffen und brach sofort zusammen . Der Täter
zeigte sich sehr zufrieden , als er sah , daß sei »
Opfer tot >var . Er flieg rasch ans dem Wagen
und suchte zu flüchten , wobei er von einem Ossi
zier der Gendarmerie nnd Polizisten verfolgt
wurde . Corvi f - uerte mehrere Schüsse ans seine
Perfolger ab , die das Teuer erwiderten . ' Ver¬
wundet wurde hiebei niemand . Bei einer Zell
schranke wurde der Täler angehalten nnd enl -
ivaffnet .

Das Sekretariat des Verbandes der saseisli
scheu Shndikaie hat einen Aufruf erlassen , in dem
eö das Verbrechen verurteilt nnd zur Ruhe iiiahnl .
Das . Komitee des . Kartells der Opposition publi¬
ziert seinerseits ein Kommunique : , in welchem es
das Opfer des Hasses beklagt und hofft , daß dies
das letzte blutige Opfer des Kampfes
gewesen sei. Die Leitung der fascistiichen Partei
hat allen Sctlioneu Befehl erteilt , daß sie sich
einsetzen , um die R n h e u n d O r o n » n g a n s-
recht ; « e r ha 11 c it. Dennoch ist in der ,Haupt
stadt die Agitation tätig am Werke .

Der MetMsrÄeiteMeiZ ' w VZen .
Die Verhandlungen ans Montag vertagt .

Wie » , 12 . September . ( Eigenberich ! . ) Die
HletvervschastSdiSziplin » nd Besonnciihei ' der
Jtrckikendeil gab auch dem zweiten Streit . ig das
EK' präge . In Bezirks und Fechgrnpp : i : vers : . mm-
liliigeu kamen die Streikeud - eu ziifaiiiinen . Wer
einen ' Blick in eine solche Versammlung werfen
konilie . iniißle den hohen sittlichen Ernst seilstellen ,
der die Slreikeirden beseelte . Die Metallarbeiter
sind sich der Tragweite ihrer Beschlüsse beimißt
nnd haben daher auch keine » r s a cti r , n c r -
vös z ii ine rd eil . Mit Entschied . ' iih . it weisen
sie die Persuche der . Kommunisten zurück , die hie
und da versuchen , die Streitenden zu radibalisieren .
Die vielen Versainnilungen , die - uch gester » wie -
denn » abgehalten Winsen , beschlossen in voller
Einmütigkeit , wieder nur den Weisungen der
Zentralstreikleimng Folge >i leisten .

T » de " Provinz aus . ' rhalb des Wiener Or «
gaiiisaliousbe - irkeS , welcher weiter geh : als die
Stadt Wien , halten d>. ' Mciallarbei -er selbfiver -
ständlich . nch Versammlungen ab , aber sie b-

- ließen , daß sie vorläufig i n Arbeit
bleiben , bis von der Zeinralstreiklestnng die
Aufforderung kommt , anch am Streik trilznn . h-
itien . Die Besprechungen »ist den llnlerile ' hmcrn
baden heilte sialtgefilnden , aber sie haben noch
z n keine m R e s n l t a r gefübr ! . Sie irerden
aber M o n l a g vormittag forte est p -.

das Leipacr . Krankenhaus . Z >v e i weitere Per -
l ' vne » vom ' Begleitpersonal des Lastzuges
wurde » in s ch w e r v e r l e tz t c »t Z n st n « d
tu das . Krankenhaus überführt . Bon dem P. - r
sonal der Verkchubgariiitnr wurde glücklicherweise
niemand verletzt . Ter Personenverkehr ivird
durch Umsteigen ansrcchl erhalten .

Obzivar die Ursache des Zugszusammenstoßcs
erst durch die Unlersuckning ivird geklärt iverdcn
müssen , läßi sich schon jetzl sagen , ' daß die Man -
g- ' lhafligst . t der Leijaer Bahnanlagen an dem
Unglück »ist Schuld trägt . Jeder Reisende weiß ,
daß der kleine Bahnhof ständig die Gefahr von
Unglückssällen in sicki l' i-rgi . Eine Vergrößerung
iviird : schon oll verlangt , konnte aler leider noch
nicht durchgesetzt werde » .

Der Internationale Buihdrnkker -
Kongreh .

Hamburg , 12. Zeptembet . ( Wölfs . ) Der
Internalionale Buchdrucker Kongreß nahm ei »
stimmig eine Entschließung a » . in der erklärt
wird , biß der A ch tstnndentag die normale
Entwicklung der Produktion nicht hindere und
daß das Argument : eine Verlängerung der Ar
bcilszeit sei notwendig , lim gegen die ausländische
. Konlurrenz aufkomme » zu können , nichc stick?
hältig sei. weil die Verlängerung der Arbrils eit
m einein Lande sofort auch eine Vor länge
r » ilg i n andere n Staaten nach jich
ziehen würde . Dcshaln beschließt der Kongreß ,
den Verbänden eindringlichst zu empfehlen , alles
zu Inn , » in den Achlstundentag ausrecht ' ,n erhalten
und jedem dafür im . Kampfe siebende » Verbände
weitestgehende moralische nnd materielle Hilter
nntnmg zu gewähren . Von den Ziegiernngen aller
Länder »verde die baldige Rat «sizier »ng des
Washingtoner Abkommens erwartet . Die
Arbeitervertreter in den Parlamenten und bei
den Behörden würden aufgefordert, für ein :
schnelle Erledigung der Ratifizierung einzutreten .

DeulWands Adneiguug gegen den
AötterSund .

Beelin » 12. Soptember . ( Eigenbericht . ) Di :
Regierung bemüht sie » jetzt » den Eindruck hervor ; »
riiscit , als ob über die Notifizierung der Kriegs -
sch »lderk ! är »iig an die Alliierten schon vor Lon -
don Einmütigkeit im Kabinett geherrscht hn' bc. In

i London habe infolge „Ärbeitsnverlastnng " die
l Möglichfest gefehlt , die Sache zur Sprache zu brin -

I gen ; von einem Druck : durch die ?e»tisch »ationa -
^ leit laiinc aber keine lllede sein . Die Frage des

Eintrittes Dcntsthlands in den Völkerbund dürfe
ttich « parteipolitisch , sondern müsse als eine Zweck
mäßigkeitSsragc behandelt werbe » . Wenn nn
übrigen die Eiitence ein starkes Interesse am Ein
tritt Teutschlands l abe , dann hätte sie doch gcnü
gend Gelegenheit gehabt , durch ihre Botschafter
die deutsche Regiernng das wisseil zn lassen .
Allein bis zur Stund : liege i » diesem Piinkle nur
eine einzig : diplomatische Ertiärung vor und die
laut : , es gäbe noch günstigere Augen
b ticke für den Eintritt als den gegenwärtige ».
' Bon einem Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund könne erst dann de Rede sein , wenn die c»t -
inre honten Verhältnisse vorhanden seien . Man
dürfe nie!' / vergessen , daß fc' e Statuten des Völker »
h » » des Statu lon der Sieger seien .

Die Franzosen versoffen das
Nutzrgebie ! .

Berlin , 12. September . ( Eigenbericht . ) Ter
Abmarsch der Truppen von der Ruhr ist . iu vol¬
le m Gange . Heute ist der Landkreis B o ch n m
und G e l sc n k i r ch e n von wanzösischeu Truppen
geräumt worden . Die beschlagnahmten Woh -
nnngen , Schulen »siv . wurden endgültig frei »
gemacht . Ueberltznip ! sind , soweit die vorl ' . egen -
dcul Meidnugen eine lledersieht gestatten , von dem

ncnbesetzten Hlebiet seit der Londoner Konferenz
etiva 48 Prozent geräumt worden . Baden und

Hesse» sind von französischen nnd belgischen
Truppe » v o l l st ä n d i g frei , so daß sich das

Einbrilchsgebict nur noch auf preußisches Terri -
toriuni erstreckt . Lediglich in den größeren Städten

dürften noch einige Truppenteile liegen bleiben .
Tie Liquidierung der Regie steht ebenfalls un¬
mittelbar bevor .

Ein Putsch in Llffadon .
Lissabon , 12 September . ( Havas . ) Mehrere

Zivilisten ( ? ) und Soldat e n der radikalen
Partei versuchten eine neue Revolutimi zu ein -
fachen . Sie haben das Kriegsmiiiisterinm nnd
die Telegraphenstation gestürmt . Der Putsch
scheiterte nnd die Angreifer wurden verhaftet .
Die Ordnung ist wieder hergestellt .

Tie Abgeordnet : » Genosse » o l 1,
Hecgcr , Tr . Haas » nd Genossen
habe » an den Minister sür Inneres eine
. Vnlcrpellatio » beireffenb die Maßregelung
der autonoinen Stadl Troppa » durch Ab
» ahme der Agenden de-. . Magistralee , ge
richtet , in der es heißt :

Die politische Lenideoverwaliillig sür Schle¬
sien ha « die Auflösung des Magistrates der Stadl
Troppa » verfügt . Diese Maßregelung ist ein

ganz beispielloser Gowaltaki , für den auch nicht
ein stichhältiger Grund angeführt werde » tan » .
Die von der politischen Landesverwallung ange
führten Schein » r g u m c n i e laute »:

„ In besonders auffälliger Weise hat das

' Bnrgcrmeistcrami seine nngünstige Gesinnung
dem StaatSgedaiike » gegenüber bei Gelegenheit
des Besuches des Herrn Präsidenten der Republik
in Troppa » in de » Tagen vom 2!!. bis 2ä. In » i
?!>2-l beknndcl . Bei dieser Gelegenheit ivar weder
6as R a t han s, noch die der Gc »« c i » de ge¬
hörenden Gebäude , Anstalten ». dgl .
m i t der Staatsflagge g c s ch >» ü <k I. Ja
die Gemeinde Hai sogar die Herausgabe
einer Staatsflagge an eine staatliche
Anstalt , welche in einen « ihr gehörenden Gebäude

untergebracht ist , verweigert , wie dies der
Fall des Direktors der deniichen - Siaatsrcalschule
in Troppa » bezeugt , welcher beim Stadtamte

zweimal » m die Herausgab : einer Staatsflagge
für die Schmückung des Schulgebändcs angesucht
hat , jedoch nur eine Fahne in den Stadlsarben
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erhielt . Diese Handlungsweise , wie anch der Um -
stand , daß die Vertreter der Mehrheit
der deutschen politischen Parteien
in der Troppauer Stadtverlretung ihre Tcil -
n a h m c a n d e r B e g r ü ß u » g d c s H e r r n
Präsidenten der Republik a b g e-
leb » ! haben , hat eine berechtigte , bedeutende
Aufregung und Verbitterung der tschechischen Bc- -
völkerting in Schlesien und anch außerhalb Schle -
siens hervorgeruse ».

Dein Bürgermeisteramt tonnen in seinem
nbcrtrageiien Wirkungskreis anch manche sprach -
1 i <I> e Verschlungen vorgeha1 1 c n wer ■
de ». Die öffentlichen Kundniachnngen , welche
»bin Magistrate erlalien werden , sind oft deutsch -
lschechijch, haben daher den tschechischen Text an
zweiter Stelle , was nicku der Bedeutung der
Staatssprache und den» Bestimnmngei « des i und
2 des Lprachengejetzcs entspricht . Als Beweis
hiefür ivird die diesjährige Slellmigskundinachnng
vom 20. Feder 1924 , Z. 61 2 I) , angeführt . Tie
Slellnngslisien der Wehrpslichlige » des Jahr -
gange » 1002 iverdeu auch jetzt noch lediglich deutsch
geführt , der ahrgang 100: 4 deutsch tschechisch , und
nur der stahrgang ll »01 wird tschechisch geführt .
Die An. - ziige ans sc » Slellnngslisien sür de »
inneren Gebrauch oder sür andere siaalliche
Aemter iverd - en lschechisch seulscki anstatt nur
tschechisch versaßt . Zu diesem Belnif werden —
oder wurden noch vor einigen Monaien — deutsch -
Ischcchffche Drucksorten gebraucht . Der ' . tzlagistrot
korrespondier « mit dem Ergäiiznngsbezirkstom -
inando in Troppa » tschechisch denljckt , aoslail ljche -
cliisch . worüber diese » ErgänzungSbezirkSkom »
mando im Weg des Ministeriums für tziaiional -

verieidignng Bescknverde sühri Da » Bürger «
»leistcrainl Hai senisch ischechisch . ' Slampiglien
im Gebrauche ?:>. B. Bürgermeijlcraml Troppa »
al » politische Behörde erster Instanz nnd darnmer

Purlmistrovstii » lad v Opavc jalo pol . nkad
prvni stolice ) , es givi daher anch in diesem Wir -
snilgskreise der deutsch ' . - » Sprach : Nor der

tschechischen de » Vorzug . Die Erhebnngsproto -
toll : im übertragenen Wirkungskreise tz. B. in

pnnllo Tierseuche ») sind nur deutsch , auch wenn
es sich mit die Einvernahme keiner den « '
scheu Partei Handel ! , sondern um eine

anliliche Feststellung . Als Beiipiet nn » Beweis

hieffir : da » Erhebnugsprolokoll vom l ^. Feber
1021 betreffend die Feststellung der Tollwut des
der Amalia Wittich gehörige » Hundes .

Einige Bcanite de ! Magistrates nnd selbst der
Herr Bürgermeister der Stadt beherrschen die

tschechische Sprache nur sehr » » vollkommen und es
wurden auch Beschwerden vorgebracht , daß einige
Beamte , die tschechisch einigermaßen beherrschen ,
dem Gebrauch dieser Sprache in ihren Amts -

Handlungen ausweichen , so daß tschechische Par¬
teien sich ostinals in ihrer Sprache beim Amt

nicht verständigen können . Dieser Zustand ritt -

spricht weder der Bedeutung und Stellung der

- Staatssprache , noch den Borschristen de » § 1 des

SpraclieiigeseveS vom 20. Feber 1920 , Sammlung
' Ar. 122 , da der Magistrat in seiner Tätig -
keil als politische Behörde erster
F „ si an ; als ein Organ de r R e p » b l ik

betrachtet werden in » »":•
Es kau » ancki daran : hingewiesen werden ,

das ? der Magistrat , welchem da » Verfahren » » d
die Durchführung in beziig ans die Agende
d e r M i l i i n r b e g n a r l i e r u n g 20 des

Miliiärbeqiiartierilicgsgestves ) obliegt , in » » ge -
» ii gend e r W eise sür die B c q u a r -
t i e r » » g von M i l i t ä r g a g i st gesorgt ha «,
da er ihnen mir eine minimale Anzahl von Woh -

»uilgc » beschafft hat , Gotzdem er wiednholt um

wirkungsvollere Fniervention bei Brschasjiing
vo » Aohiiiliige » von de » Miliiarbehörde » » nd

de » Parteien erstick » wurde , uns trotzdem ichou
int Fahre 1922 vom hiesige » Amte die Boraus -

ietznng für die Tätigkeit im Sinne des § 25 des

B! ii i >ä rtzeg narliern ngsge j etzes beschafft und daS

Bürgermeisteramt ans die Pflicht , der Militär -

verivallnng Wohniütge » zuzuweisen , nachdrücklich

aufmerksam gemacht lonidc .

Athiilichc Bcschiverdeil wurden auch von

Staatsbeamte » » nd Bediensteten hinsichtlich der

Zeil vorgebracht , während welcher die Gemeinde

laut Regierimgsocrordnunft vom 22. Jänner
INI », Rr . .' 18 resp. de » Gesetzes vom >' !0- Ok<

über 1010 , Slg . 592 , die Möglichkeit halte , für

Ttaatsbedienstcie Wohnnngcn zn heschlagnahmen .
Ancki bei der Volk » ä h l » n g im Jahre

>»21 Hai oas Bürgerincisteraiiu keine genügende
Objektiviläl bewiesen . Es wird ; B. aus die

Fälle des Ertönt Jung und Franz Lewinskh

hingewiesen , in welche » das Bürgermeisteramt ,
trotzdem es vom liiejige » Amt ans die Sache wie -

derholl aninteitsam gemacht wurde , infolge seiner

nachlässigen Führung de-- Slrajvcrsahren » die

Berjächrung der Uebertrelnug hertzeigesnhrt hat .

stn Troppau Hai sogar der Gcmeindebedieiiftete
Duschet eine nnerlnnble private Volkszählung

durchgeführt , ohne dasz das Biiraermeisteramt

dem ivgendwic gewehrt hätte .

Selbst a » geno » » » en , daß diese ,,A n »

klagen " der politischen Laitdesvevwaltung der

regclung nieinals gerechtfertigt iverd : » kann .

Ten » nicht einzelne politische ' sstiricien , auch nicht

der Bürgermeister , sonder » die gesamt : Bevöl -

ieruiig wnrde durch diese Maßregel sckstver bc »

troffen ; ihr wurde ein Stück ihres ohnehin
sehr karg bemesseucn S e l b st v e r ) v a l t n n g S»

r e ch t s genommen .
Die interpellierend : » Genossen fragen daher

d . m Minister , ob er geneigt ist, die Verfügung
der politischen Landcsvenvaltung sür Schlesien
a n f z n h e b e n und den Magistrat der Stadt

Troppa » wieder einzusetzen .
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Tages - Reuigleiten .
Eine vöttislhe Tat .

Das Hakenkreuz am braunen Hitlerhcmd . "

In dein in Bayern erscheinenden „ B ö l f i •

schc 11 Ku r ic v" lesen wir auf der letzten Seite :

Kameraden !

Das äußere Zeichen , durch da » sich der deutsche
Mau » zur »ationalsazialistischen Frcihcitsbcwcgimg

bekennt ,

ist das braune Hitler - Hemd.

Wie bisher ist da » Hemd durch die Tienststellcn des

Vaterländische » Schutzbundes »der direkt bei der

Ausgabestelle in Salzburg ( Vaterländischer Schutz -
bnndl zu beziehen . Für Teutschland bcjiudcl sich
die Ausgabestelle bei

Adolf Hitler

trägt das braune Hemd bereits i » Landeberg !

Jeder Angehörige des Vaterländische » 2ch »t >b»ii
de » usw . und der Iugendgrnppen erhält das Hemd
mit Krawatte , jeder Anhänger unserer Bewegung
als Nichtmitglicd des Frontringes das Hemd ohne

Krawatte .

Tie R. - Grnptzen tragen zu feierlichen Anlässen ein «

schwarze Krawatte , die gesondert zu beziehen ist .

Mit dem Großschreiben des Wortes „Deutsch "
« war es also noch » cht getan , zur bölkischn Er -

Neuerung hat noch etwas gefehlt . Daß man

darauf aber auch nicht früher verfiel ! Die falsch -
sten find durch das schwarze Hemd berühmt gewor -
den . die nationalsozialistische Freiheitsbewegung
lzat es versäumt , rechtzeitig das äußere Ze che « für
den „deutsch «. Mann " . zu schaffen . Tnim gingS
in Mincheu schief und Ludendorff war ' schier vor

Scham in den Boden gesunken , dieweil er kein
bwunes Hemd »über der germanischen Heldenbrnst
trug , doel ) blieb er Äotlseidank noch oberhaki ' des

Pflasters auf dem Bauch liegen . Er soll übrigens
verlangt haben , d>ch zum braunen Hitlerhemd in

Erinnerung feiner - Schwedenreisc die blaue
L i n dst r ö m b r i l l e dazukäme . Die l ^efahrcii ,
die der deiitfchvvikischen Bewegung drohten , fön
neu somit als bcfcit ' gt angesehen werden . Das
braune Hemd wird nachgerade zu Ludendorffa
zweiter Siogftiedstellung und für Artur D i nters

gesammelte Werke hätten wir jetzt auch einen

schönen Titel : „ Die Sünden wider das braune
- Hemd . " Der Wahlspruch der Völkischen , dst da6

Hafenkreuz jetzt nicht mehr , wie es im Ehrhardt -
lied so schön heißt „ am Stahlhelm " sondern am
braunen Hemd tragen werden , ergibt sich ebenso
zwanglos , er dürfte von nun an etwa lauten :
„Lauft doch nicht immer nackt herum — sondern
tragt nur das braune Hitler - Hcmd ! " — Di «
schwarze Krawatte , für Kaisers Geburtstag wohl -
gemerkt , ist gesondert zu bez ' chen !

Keine Angstkäufe von Mehl ! Die Eber -
haftete Vorlage des Mchlgesctzcs Hot schon zu
sehr unerfreulichen Erscheinungen auf dem Le -
bensmittelmarkt geführt . Tic Bevölkerung l >at
aus Angst , daß in wenigen Tagcn kein geimß -
fähiges Mehl mehr zu erhalten sein wird , auf
Borrat Mehl eingekauit . Viele ( Geschäftsleute und

Konsumvereine habe » ihre ganzen Mehlvorräte
ausverkauft . Tie Folge von diesen Angstkäufen
war natnrgeinäß die Steigerung des Mehlpreifcs .

Der Staat und leine Bürger .
Ich bin freier Bürger einer ebenso freien Re -

Publik . Vicht est hat sich der Siaat meiner erin -

nert . Als ich einmal ruf der Wal ; in Venedig das

altösterreichische Konsulat besuchte , brüllte mir

schon auf der Stiege irgend ein verknöcherter
Bureaukrat gnlgegen : „Gcldiintcrslühung gibt ' s
keine ! ", »och che er den Zweck meines Besuches er -
fahren . Wo es mir schlecht ging , Halle - der Staat

wmjg für mich übrig . Er cnt schlug sich immer
prompt der Beranlwortung , Ivo er vielleicht für
mich etwas zu leisten gehabt hätte .

AIS der Krieg ausbrach , erinnert : sich Alt -

Oesterreich sehr rasch meiner . Ich mußte zur
Assentierung , wurde auch vou einem joviale »
reichsteutschen Gcheimrat . der als Konfulararzt
in Tavos ailltierlc und deshalb sehr viel von Lun -

genikrankhcilen versteht , als würdig befunden ,
Kanonen futter abzugeben , da mir , wie er meinte ,
frische Luft gut tun würde .

Gern- . ' gestehe ich, daß mir diese Art der ( 8 c

meinschaft wenig Begeisterung einflößte . So zog
' ch es vor , in der Schwei ; zu bleibe » und tat gut
daran . Wohl hat auch diese Republik ihre Fehler ,
doch bemüht sie sich , sie nicht zu übertreiben . Ich
habe oft in politischen und anderen Bersammlun -
gen als Tolerierter , als Geduldeter , gegen ihre
Einrichtungen gesprochen , wäre 1917 bei einer

Antikriegskundgebnng in Genf beinahe verhaftet
worden , wurde auch darob später verhörte , gefragt ,
ob ich autimililaristisch eingestellt sti . was ich nie
verneinte . Der Vorfall hat mich die schweizerisch :
Staate Körperschaft gekostet , die ich sonst erhalten
hätte : aber einen Prozeß hat man mir nicht
gemacht .

*

Nach dem Umsturz kam ich auf Drängen von
Freunden mrück in die alte Heimat . Ich brauchte
nicht den Staat und dachte mir , er würde c6 mit
mir ähnlich halten . Doch er erinnerte sich Plötz -
lrch einer Erbschaft , die ihm die Monarchie hinter -
lassen . Fand , daß ich nicht eingerückt war und lud
mich nun höflichst zu einer Waffcnübung ein .
Dreißig Jahre hatte ich keinen Schwßprügcl i » der
Hand gehabt , das Jahr 1913 ausgenommen , wo
ich in der Wassens. - ,brif Neuhausen Visiere schlich¬
tete , da andere Arbeit nicht zu haben war . Nun

Auch hat sich gleich schon ein Schleichhandel in

Bichl entwickelt , der an die böseste Zeil im Kriege
erinnerte . Wir machen nun darauf aufmerksam ,
daß sich die Bevölkerung keinen Befürchtungen
über Mehlmangel in der nächsten Zeit hingeben
muß . Das Mehlgesctz dürfte das Abgeordneten -
Inns nicht mehr beschäftige », es wird nur ein

Weg gesucht , auf dein die Regierung eine »

„ ehrenvollen " Rückzug antreten kau » . Angst -
käust haben also gar keinen Sin » und schädigen
nur die Konsumenten , indem der Preis des

Mehies hinaufgetrieben wird .

„Fortschrittlichkeit bürgerlicher Frauen . " Wir
haben bereits vor längerer Zeit über das in u »

" mm Staate gePlau e Eheverbot für weibliche

Siaatsangcgcstcllte berichtet und unsere » Protest
' » dieser ganz reaktionären Maßnehme deutlich

ausgesprochen . Spät aber doch , haben » » » auch
die bürgerlichen Franc » ihrer Meinung dazu
Ausdruck gegeben . Ausschluß über ihre Stellung -
nähme zur Gleichberechtigung der Frauen gibt
uns ein Bericht über den Vcrb ' Ndstag der deut¬

schen Frauenvercinigungcn , der Anfang Sepl - mber
in Aussig stattfand . Dort legte die Referent ! » eine

Entschließung gegen die Wiedereinführung des

Eheverbots für weibliche StaalSangeslellle vor
und mau sollte glauben , daß im Zellas,er der

Gleichstellung der Geschlechter vor dem Gesetze
euch die bürgerliche » Frauen ausnahmslos die

geplante reaktionäre Biaßncihme als unerträgliche
Schmach empfinden und entrüstet ablehnen muß -
ten . Dem aber ist nicht so! Es fand sich sogar
eine ganze Anzahl Frauen , die behaupteten , daß
Staatsdienst und Mutterschaft miteinander nnvei
einbar seien , so daß mehrmals über den borge -
legten Antrag abgesti »»»! werden »»ißtc , ehe eine

knappe Mehrheit für ihn zuslende kam . Vielleicht
erkennen aus dieser schmachvollen Tatsache auch
die Staatübcamlinnen , welche doch zum allergröß¬
teil Teile im bürgerlichen Franc » ! eper siehe », wi¬
es um die Wahrung ihrer Interessen darin be

stellt ist . Für uns aber ist das Absliniinnngs
crgcbnis nur ein Beweis mehr , für die wahre
„Fortschrittlichkeit - " bürgerlicher Frauen .

Die gewaltsame Oesfnung des Saazer Stadt -

thcaterö . Die Abgeordneten Genossen Inf ) . Uhl ,
Marin Deutsch , E. Hirsch » ud Genossen , haben an
den Minister des Innern betreffend die gcivalt -
same und eigenmächtige Oeffuiuig des Stedt -

thcaters in Saaz durch den Leiter der dortigen
politischen BezirkSverwaltung , Reg . - Rat Dr .
Tauer , eine Inierpellotion gerichtet , in der es

beißt : Im März 1924 wurde durch eine Verein -

lxirnnq zwischen dem Bürgermeister in Saaz und
dem tschechischen Kulturverbeud daS Stadtthealer
in Saaz dem genannten . Kulturvcrband für je
zwei Vorstellungen in den Monaten Mai und

Juni d. I . zur AbhaNung tschechischer Vor¬

stellungen zur Bersügnng gestellt . Die zwei lsche -
chischcu Vorstellungen im Monate Mai fanden
ssatt . Tie in Aussicht genommeireu zwei Vor¬

stellungen im Monate Juni wurden nicht abge¬
halten lieber Ersuchen des tschechischen Kuttur -
verbände « wurden dafür das Theater für den
21 . und 22 . ' Zrptenlber zur Abhaltung tschechischer
Vorstellungen vergeben . Unterdessen Unirdeit in
der Woche vom 2. bis 7. September durch eine

reifende Theatergefcllfchaft , deren Direktor ein

. Herr Veverka ans Budlvers ist . in Saaz Theater -
zettel angeklebt und ausgegeben , in denen zu
il ' bcchischen Borstellungen o » t Montag den 8. und

Dienstag den 9. September im Stadltheairr ein -

geladen wird . In der StadtratSsitziing am Freitag

sollte ich mich mit den Waffen „ üben " . Blair

machte die Sache gnädig ab : der Thercsienstädtcr
Divisionsarzt , dem ich zur Konftalicrung über¬

wiesen war . brüllte zwar ein wenig , fand aber

doch , ich sei nicht gerade übermäß g zum Dienst
geeignet . Bei der Superarbitrierung konnte ich
mit viele » anderen , die che ich mir auf 8 Uhr früh
bestellt waren , b. s nach 9 Uhr tvartcn , bis es der

Kommission beliebte , mit der Untersuchung zu be -

ginnen , es dauerte bis Mittag , bis ich fertig
wurde , aber dann hatte ich »trineu „( £" Befund

schwarz ans weiß . Drei Tage habe ich so dem
Staat geweiht , dem Staat , der mich dafür bestra -
fen wollte , "baß ich nicht gegen ihn gekämpft hatte .

Doch zu der eine » Erfahrung gesellte sich eine

Ivette . Ich redigiere eine Zeitung , in der ein
Artikel erschien , der sich gegen das Fronleichnams -
fest wandle . So wenig gefährlich erschien der

Anfstch , daß er nicht einmal konfiszcrt wurde .
Tic christliche Nächstenliebe wachte jedoch und vcr
anlaste den Staatsanwalt , eine Klag : gegen mich
zu erheben . Die erste Instanz tat das Verbrechen
mit 1000 Kronen Strafe ad . die zweite fand ich
fei doch ei » hartgesottener Sünder und müsse auf
drei Zage ins Loch. So habe ich mich Mittwoch ,
den 27 . August , zum „D' enstaniritt " im Gefan -
genhaus Leitmeritz gemeldet und die Strafe bis

Samstag , den 80 . August , abgesessen . Und da habe
ich nun doch rinigc Frage » an de » Staat zu
stelle «.

W- l - er usurpiert er sich zunächst das Recht ,
einen Menschen auf Grund einer ge stern Mei -

nungsäußerilng . von der »' cht einmal feststeht , ob
sie von ibm " » « ging , drei Tage seiner Freiheit zu
b - rauben ? Ich bin sehr überzeuat davon , daß ein
Diob ei . » Einbrecher , ein Kriminälverbrecher im

p- kkrr wird daß " ian bei nnsercr
. . BesserungSvraris " ein wenig tiefer schürst », ein
aanz klein w- ust vsvchologilch vorgeben , di : Bi sse -
tater individuell behandeln , den Ursachen ihrer
Bcrbr - >chcn nachgehen müßte , wollte man sie w>rl -
kich Hellern . Aber - ch frage , was die Freiheits¬
beraubung wegen einer geistigen Arbeit kür
einen Zweck verfcklat . Ich frage , ob man den . den
man cinkverrt , weil >r >e » d ein klerikaler Würden -
träa - r sich verletzt fühlt , dadurch etwa bessern
will daß man ihn in «in « Gefängniszelle letzt ?
Ich rede nicht davon , daß eine ,,Hevabwürdignivg "

den Sepleniber Verla ltgie der tsckwchische siadl -

rat Kellner die Vergabe des Stadtthcalcrs an

den reisenden Thcaterdirckwr Bcverka . für Montag

den 8. und Dienstag den 9. September . Dieses

Verlangen des tschechischen Stadtrates wurde in

der Stadlralssihnng abgelehnt . Am Samstag den

ti . September vormittags griff nun der Leiter der

politischen Bezirksverwaltnng in Saiz , Reg . Rat

Dr . Tauer . iu einer nick » zu verstehenden Weise
in diese Angelegenheit ein . Er erschien vormittags
beim Bürgermeister i » Saaz und erklärte , er

wcrde , wenn da « Theater nicht gittwillig herge -
geben wird , dieses gewaltsam öffnen . Die von

ihm geforderte Stadlrelssitznug wurde für Sams¬

tag einberufen , konnte aber wegen Beschluß -
unsähigkeit nicht abgehalten werden . Eine für
Montag de » 8. September vormittags a » heraninte

Stadtratssil - nng lehnte neuerlich die Vergebe des

Theaters an Herrn Beverki ab . Der RegiernngS -
rat und Leiter der politischen Bezirksverwaltung
in Saai . Dr . Tauer , machte nnn feine Drohung
wahr , begab sich nachmittags mit vier Gendarmen
und einem Schlosser zum Theater lind ließ die

Türen mit Nachschlüsseln öffnen . Am Abend fand
d' iili , unter Assistenz der Gendarmen , die im Zn -
schaiierrailin postiert Ware » , die Vorstellung stall .
Die Handlungsweise des verantwortlichen Leiters
der politischen Behörde qualifiziert sich als Be -

s i tz st ö rnng und M ißbr a » ch der A in t § --

gewalt . Tic iiilerpellierenden t ^ enosse » fragen
daher den Miirister , ob er bereit ist , eine strenge
Untersuchung anzuordnen und dafür zu sorgen ,
daß alle Schuldigen zur Verantwortung gezogen
werden .

Weil die Tschechoslowakei für ihre Krüppel
nichts zahlen will . Unter diesem Titel meldet die
Wiener „Arbeiter . Zeitung " : Tienstag nachmittag
wurdz vor dem Tore der KiiiderübernahmSstcllc
in der SUeboubrniineNgasse Nr . 78 iu Wien ein
etwa zwsieinhalbjähvigeS blinde S Mädchen
aufgefunden . Eine Frau , die ein selben Tage in
der Uebernalimsslellc war , aber mit ihrem An -

suchen , das Kind aufzunehmen , abgewiesen werden

mußte , hatte das Kind weggelegt . Sie ist eine

dreinndzlvanzigjährige Hilfserbeileriu . Die Frau
ist verheiratet , des Kind ist aber unehelich und
nach der Mutter in die Tschechoslowakei zuständig .
Die Frau konnte die Erklärung der tsibechoslowa -
kifchcu Gesandtschaft , daß die Tschechoslowakei die

Verpfl : gskosten bezahlen werde , nicht vorlegen
und mußte daher abgewiesen werden . Das Kind
wurde vorläufig dem Zenlralkinderheim übergeben .
ES ist höchst unschön von der tschechoslowakisch . ' »
Regierung , daß sie für die Krüppel ihre « Landes
nicht sm' geil will .

Die Feuerwehr im Preßburger Gefängnisse .
Im Hose des Preßbnrger Gefängn sses spielte sich
eine höchst merkwürdige , beinahe amüsante Szene
atz, die schließlich damit endete , daß man die Hilfe
der Feuerwehr gegen einen renitenten „ meutern -
den " Häftling in Anspruch nehmen mußte . Josef
Raksanyi . o' u gewesener Ringkänepser . ein Mann
von kolossaler Körperkrast , befindet sich seit Wochen

iu . Haft . Raksanyi . der im Gafthanfe „ zur Linde "
in der Schanzstraße einen betrunkenen Legionär ,
mit Hilfe des GastwiricS KleeSka , ausplünderte
und dem Betnlkenen 10 . 000 Kronen entwendete ,
stand bereits einmal vor Gericht , wurde jedoch ,
da die Verhandlung vertagt werden mußte , noch
nicht verurteilt . Seit dieser Zeit bemüht sich Ras .

sanyi den Geistesgestörten zu simulieren , Haupt»
sächlich damit , daß er den großen Fichtenhain »
>' »> Gefänguisse in iinbcmmchteii Augenblicken er -

dos Sozialisulus noch kein Offizialdelikt ist, daß
es überhaupt schwer hält , den , der diese Bcwe -

gung und hrc Träger beleidigt , bestrafen zu lassen ,
>daß also der Kalholizisiiius trotz der angeblichen
Freiheit der Gesinnung immer » och eine Monopol¬
stellung einnimmt , sich den innigen Zusammenhang
pvischen Staat und Kirche bei der geistigen Unter -

drückung der Massen auch juristisch bescheinigen
läßt . Ich rede ganz allgemein davon , ob der , der
eine bestimmt « Meinung äußert oder deckt , da¬

durch „gebessert " wird , daß man ihn in eine Zelle
von sieben kleinen Schritten Länge und ' A' A Schrit¬
ten Breite sperrt . Ob er dadurch gebessert wird ,
daß diose Zelle mit einem Fußboden ans Slein -

fiicßen versähen ist , die in Verbindung mit den
tÄlen Steinmauern und dem fast vollständigen ,
absichtlich herbeigeführten Mangel an Sonne jeder
Kvanlhcit Tür und Tor öffnen ? Frage nach dem

Zweck der Grausamkeit , die sich in der absichtlichen
Entwürdigung der Persönlichkeit kundtut , die

jeden schon beim Betreten des Gcfangenhauses
überfällt . Frage , luo . pt dem Strafgefangenen die
Uhr weggenommen wird , ihn so der Verbindung
mit der einzigen Freude , der verrinnenden Zeit
beraubend ? Frage , »ist welchem Rechte sich irgend
ein Offizial , dem zufällig die Leitung des Gc -

sangcnhausts übertragen ist. den brieflichen Ver¬

kehr mit einem - Abgeordneten zu unterbinden

herailsuimnit ? Frage , »r : t welchem Rechte er
einen Gefangene » , der wegen eines - - Presscdeliltes
eine Haft abbüßt , anschnauzen kau » , man werde
nicht „ auf den Hinter » fallen ", wenn irgend ein
Roda kl cur hereinkomme , obgleich dieser Gefangene
sich nur darüber beschwert , daß er die Nacht » cht
schlafe » kann , tveil die Zelle verwanzt ist und es
ihm verwehrt wird , Licht zu machen und sich dem
edlen Geschäfte der Wanzcnjagd zu widmen ?
Frage , mit . welchem Rechte dieser Offizial . iübri «
gens estte unrühmliche Ausnahme unter dem iibri -
gell Personal des Gcfangeuhguses . auf die Ant -
wort des Gefangeneil , er brauche sich nicht belei -
digeii zu lassen und halte damit die Unterhaltung
für beendigt , ihn . anbrüllt , er unterhalte sich mit
keinem Sträfling und der Gefangene sei jetzt nur
ein Sträflstig ? Ich frage , warum der Kopfpolster
und auch die Btatratzc schmutzig sein müssen , daß
es einen ekelt , sich darauf zu legen , frage , warum
der Gefangene , wenn er die Nacht durch wegen der

13 . September 1924 .

klettert . Montag früh gegen 7 Uhr gelangte der
liauinflorse Raksanyi wieder in den Hof. erkletterte
mit kavenhcifter Geschwindigkeit den Bamn „ nd
nistete sich im Zweigwerk der Spitze ein . Er zog
sich, im Asiwerk hockend , fast splitternackt aus und
begann laut zu brüllen . Trotz Bitten und Biah -
nungen ließ cr sich nicht dazu bewegen , seinen
luftigen Platz zu verlasse ». Es vergingen Stun¬
den » ud Raksanyi faß » och immer iu einer Höhe
von 12 Meter » , schrie und brüllte , daß das ganze
Gefängnis und das anstoßende GcrichtSgebMde
widerhallte . Die Sache begann bereits nn >
angenehm zu werden . Schließlich verständigte
man die Freiwillige Feuerwehr und gegen Mittag
rvllie ein Fcucnvehrtrain in den Gefängnishof ,
u » i der Szene ein Ende zn machen . Der Manu
am Baume wurde noch ostiwal aufgefordert , den

Spaß zu beenden , als auch diese - Aufforderung
nichts nützte , trat die Fcuevwchrspntzc in Aktion .
Vier volle Minuten hielt Raksanyi dem Elemente
stand , dann trat er waschelnaß den Rückzug a » und
kletterte zähneklappernd zu Boden .

VerzwclsliiiigSlat einer Mutter . Vergangenen

Ea » l » ! ag wurde in Megslädtl beim Angeln die

Leiche eines dreijährigen Mädchens aus der Ellx

gezogen . Ob cS sich »in einen Unglücksfall oder »in

ein Verbrechen handelte , konnte nicht festgestellt wer .

den . Donnerstag Nachmittag erschien nnn die Ma

ric Kaiser a » S Krzcschov beim Bezirksgericht in

Wcgstädtl » nd incldete , daß daS aus der Elbe gezo -

gcnc Kind ihr Kind sei, und sie dasselbe am Sams -

lag vormittags bei der Elbe , »nlerhalb der Zucker »

fabrik entkleidet » nd ertränkt habe . Die Frau
erklärte beim Bezirksgericht , daß sie wegen dieses
KindeS von ihrem Manne Vorwürfe erhielt , da sich
der Vater dieses unehelichen KindeZ nicht »in das¬

selbe kümmere » nd auch keine Alimente zahle . Die

verzweifelte Tot scheint i » einem Anfalle von IInz ».

rcchnungSsähigkcit begangen worden zu sein . Wie

man vernimmt , dürfte die ganze Familie erblich be -

lastet sein.

Ein Gendarm lebensgefährlich verletzt . Ans
einem GesangenhanSspitale in der Slowakei gelang
es dem inhaftierten 28jährigen Häftlinge Ladislaus
Dnndr zn entfliehen . Er tauchte in Kiadno auf
» nd war in ein Gasthaus eingekehrt . Tort wurde cr
vom Gcndarmcricwachtmeistcr Karl Eapaky und
dcni Wachmann Josef Krnpivka angehalten . AIS
- hm der Gendarm zurief : „ Hände hoch ! " zog er rasch
eine » Browning hervor und feuerte gegen CapSky in
rascher Nachcinaudcrfolge Zwei Schüsse ab , worauf
er die Flucht ergriff . Ter Otcndarm macht « vo „ seiner
Schußwaffe ( Yebranch , doch die Projektile verfehlten
- hr Ziel . Eapsky , der sodann zusammenbrach , wurde
nn lebensgefährlich verletzten Zustande in
das Spital überführt . Ter Wachmann erlitt eine
liictn nncrhcblichc Verletzung . Ter Strolch konnte
' Kaller nicht dingfest gemacht werden .

Zwei siebenjährig « Brandstifter . Vor einigen
Tagen brach in B! i S I i v bei Rengedcin ein Brand

ans , der die Scheuern der Eheleute Mayer samt
Vorräten und Maschinen in Asche legte und einen
Schaden von 6i ) . 000 K vernrsachlc , der nur mit
13. 92. 1 Ii durch Versicherung gedeckt ist . Tie Gendar -
merie stellte fest , daß der Brand durch zwei sieben »
jährige Burschen , Rudolf » nd Michael Scidl , vcr -
nrsacht worden war , die in der Nachbarschener Feuer
angemacht halten .

Wanzen nicht schlafen kann , » ni halb sieben Uhr
von dem harten Lager aufgetrieben wirb ?

Das alles frage ich, könnte noch vieles mehr
frage », wo es um Kriminilverbrccher geht . Ich
brauche nur au den enttviirdigeiidc » „ Spazier -
gang der . Häftlinge zu denken , die ich täglich in

verschiedenen Partten von halb sieben bis halb
zwölf Uhr vormittags im Hof herumlaufen —•

nicht gehen — hörte , um brüllt von einem Wärter ,
brauch : nur zu denken an die „Besuche " , die sich
durch eine 20 Zentimeter dicke Mauer und ein eng -

- maschiges Drahtgeflecht vollziehen . Doch ich
frage noch viel mehr , wo es um die Bestrafung
für eine geistige - Arbeit geht . Wird der von der
Vortrefflichkeit der staatlichen und sonstigen Ein¬
richtungen überzeugt , dem man eklatant dar tu i,
daß der Mensch aufhört , ein Mensch zn sein , wenn
sich die Pforte , die vier schweren Gittcrlnrcn dcS
- Gesailgcnhcinses hinter ihm geschlossen ' haben , daß
er mir noch eine Zellciiiiliinincr ist. bar jeglicher
menschlicheil Würde ? Oder soll vielleicht die Haft
— doch a „ solche Absichten wage ich nicht zn den -
Heu - - wirklich dazu dienen , dieses Gefühl mensch -
licher Würde in dem . Häftling zn erschlagen ? T- vcl >
damit würde ja gerade das Gegenteil dessen er -
reicht , was riiie vcrtuiiiftigc Strafe erzielen soll :
nicht eine Besserung , sondern im Gegenteil eine

Abstumpfung der Bestraften .
Ich kehr zurück zum Ausgangspunkt . Der .

Bürger und der Staat . Aus dem einen werden
viele . Uns allen gehl es so, daß der Staat imwer
erst von unserer Existenz erfährt , wenn cr etwas
von uns haben will oder wenn cr vermeint , uns
strafen zn müssen , da wir uns gegen seine „ Grund -
festen " vergangen haben . Aber >vas ist dann in

diesem Falle der Staat ? Ist cr eine Goniestlschaft
aller in ihm wohnenden Staatsbürger , die sich zu -
samiucittun zu gemeinsamer Organisation , einau -
der zu helfe »? Ach nein , es ist bloß eine Schutz -
organ' stilie . it der Herrschenden gegen die Beherrsch -
ten . ein Instrument der Klassenherrschaft . Und
so hat die dreitägige . Hast » eben de » übrigen Er -
fahruugeu , die ich mit dem Staat machte , die eine
Ucberzcngniig in mir gefestigt : daß es gilt , diesen
stl ' ssenslaat ' u bckämvfe » . wo immer es auch ici .
dahin zu wirken , daß au seine Stelle e >ue wahre
Gcineinfchafl aller trete .

Josef Bösti na .
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Der ZeutiKe « weiMasts -
bun » in See TscheAojlowvkei

im Ähre 1923 .
Wir leiten bereits mitgeteilt , da | ; bor Jah¬

resbericht des deutschen Olcwerkschastsbundev i »
der Tschechoslowakei für das Jahr 1928 erschientii
ist. Leider wird de » statistischen Tabellen über
die dem Goiverkschaftsbund aiigcschlossciien Per -
bänden nicht wie sonst ein allgemeiner Bericht
vorangeschickt , der stets eine ivertvolle Jnstrnftion
über die Entwicklung der Gewerkschaften eines

Jahres darstellt . Die Zentralgowerkschaftsloin -
Mission erklärt , van der Berichterstattung dieser
Jahresiibersicht deswegen Mstand griionnncn zu
haben , weil dein int Dezember stattfindenden or¬
dentlichen Gewerkschaftökoiigreß sowieso ein Bericht
vorgelegt werden wird , und man einen zweifachen
Bericht vermeide » wollte . Es wird dieser Bericht
im Dezember dennoch erstattet werden .

Die Situation der Gewerkschaften spiegelt sich
in der Mitglicderbcwegung der dem Gerwcrk -
schaftsbund augeschlosscnctt Verbände wider . Wohl
l >at sich die wirtschaftliche Lage im Jahre 1928 ge¬
bessert , in der M i tg l i ede rbei v cg u ng der Gciverl -
schaftcn kanten jedoclt d. e Folgen der Wirtschafte -
krise des Jahres 1922 erst 1923 zur vollen
Auswirkung . Während der deutsche Gewerkschafts «
bund int Jahre 1922 285 . 876 Mitglieder zählte ,
wtcs er am öl . Dezember 1922 nur 217 . 14 ' J auf
Freilich haben sich die Verhältnisse seitdem wie¬
der erfreulich gebessert , fast alle Verbände haben
eine Zunahme an M- tg lieber » zu verzeichnen . In
der f i n a n z i c l I e n Gebarung der Verbände
zeigt sich doch schon dir einigermaßen gebesserte
Wirtschaftslage . Während für 1922 die tlesamt .
einnahmen der Verbände 31,793 . 967 . 72 Kö , die
Ausgaben 34577 . 526 . 74 betrugen , also ein Defizit
von 2,878 . 539 . 02 bestand , hat sich dieses Defizit
im Jahre 1928 bedeutend verringert . In diesem
Jahre betrugen die Gesamteinnahmen der Ber -
bände 24,276 . 008 . 99 KG, de Gesamtausgaben
25,851 . 082 . 27 Kö . Das Defizit betrug also et -
was weniger über eine Million . Kronen
<1,076 . 073 . 28) . Die Mverlschaftlichen Finanzen
zeigen also eine Tendenz der K- iuolidiernng auf .
und cs ist zu hoffen , daß das Jahr 1924 für die
Gewerkschaften finanziell ohne Defizit abschlickt .

Nicht ungünstig ist auch das Resultat der
Lohnbewegungen im Jahre 1923 . Tie
Gesamtzahl der Lohnbewegungen betrug 607 , au
denen 218 . 819 Arbeiter und ' Angestellte beteiligt
waren . Nicht weniger als 663 Beiträge an denen
233 . 688 Arbeiter und Angestellte beteiligt waren ,
wurden abgeschlossen . Streifs waren 77 mit
15 . 678 Beteiligten zu verzeichne i. von denen nur
15 mit 2521 Beteiligten ohne Erfolg , alle anderen
mt vollem oder teilweise »! Erfolg abgeschlossen
werden konnten . In dieser Einsicht ist also die
B' lonz des deutschen Gc. ive rtscha st sb n n de s eine
günstige .

Der statistischen Uebersicht über den deutschen
<Dvwcrkschaftsbiind sind die instruktiven J a h r c S-
berichte der Verbände , die ein gcnaües
Bi d der Entwicklung der einzelnen Verbände er -
gebe » . a»golchlo " e»

Als Gesamtbild ergibt der Bericht , daß die
Gewerkschaften d i e s ch >v e r st e K r i s e . die über
die sndciendeiiischen Arbeiter sei , Jahrzehnten ge -
kommen ist. gut überstände » haben . Tic
geänderten gewerkschaftlichen Verhältnisse h*>be »
seither die Stölln na der Gewerkschaften verbessert .
Da der deutsche Gewerkschastsbniid auch die loni -
munistische Gefahr bereits iiberwnnben hat . kann
man der Entw ' cklnng des Bundes für die nächste
Zeit mit einem gew' ssen

gegensehen .

druck , daß die Durchführung des Gutachtens der
sachverständigen die sozialpolitischen Errungen -
schaften der Nachkriegszeit gefährden könnte . Ins -
besondere tvandie er sich gegen die geplante Ent -
staatlichung der reichsdeutschen Eisenbahnen lind
deren Unterstellung unter die Verwaltung des
Enlentetapilals . Tie deutsche Delegation g b eine
Erklärung ab , tvorin sie sagt , daß es sich bei dem
Gutachten nur » in Annahme oder Ablehnung hau -
deln kann . Wäre d' e Arbeiterschaft der ganzen
Welt in der Lage , eine andere Lösung zu finde »,
so würde dies nieinand mehr begrüße », als die
deutsche Arbeiterschaft . Die deutschen Arbeiter
wissen aber , daß dir gesamte Arbeiterschaft der
Welt die Folgen einer Inflation , nämlich Ehnos
und Zusammenbruch der Arbeiterklasse nicht ab -
znwehren vermag , die einer Ablehnung des Sach¬
verständigengutachtens folgen würde . Deshalb solle
man das Sachverständigengutachten nicht mit einer
schönen Geste ablehnen .

der Frage der Grengstreitigkeite ». de in der del

gischon thewerksäxistebeivegiing eine große Rolle
spielt und deren Lösung im Interesse der Streit -
kraft der Organisationen allgemein angestrebt
wird .

Daß die Behandlung des Problems lebten
Endes in eine prinzipielle Diskussion über die Cr -
ganisiernng der Arbeiter nach I n du st r i c n im
Gegeiisah zur rein beruflichen Organisation
ausmündete , ist sehr bezeichnend und zeigt , daß in
diesem oder jenem Zusammenhang de Industrie -
Organisaiion überall im Mittelpunkt des Inter¬
esses steht .

Ol rh so », ( Bauarbeiter ) , der besonders zu
gunsteil der Jiidiistrieorganisation sprach , glaubt ,
daß die 29 dein belgischen Gewcrffchafts ' biiiid an¬
geschlossenen Organisationen auf zehn Verbände

reduziert werden könnten . Dadurch würden
die Grenzstreitigkeiten nicht mir beträchtlich ver¬
mindert . sondern die ganze Kampfkraft der Beloc » *

Bon Wichtigkeit tixir auch d' c Aussprache j gnng würde beträchtlich zunehme » . Der Redner
über die Berliner Konserenz der Transport - nimmt die Arbeiter der öffentlichen Dcnslzweige

pt mit sm ns ent »

Die konininnistikchen Blattet , sowohl der Rei¬
chenberg er „ Borwärtü " als aucli die flüssiger . . In »
iernationale " höhnen , daß die Zaii ' der im Deut -
scheu Geiverksck . iftverbii ' d organiis - ' erten Mitolie -
der zurück, ' egangeii ist . Daß sich K- niiiinnisten
über den Rückgang von aeiverkschastlicken Orga¬
nisationen freuen , in denen auch viel - K- nim » ni -
sten organisiert sind , haben sie mit allen Arbeiter -
se nden gemein und wir werde » nicht weiter mit

ihnen darüber streiten . Wahrscheinlich habe » sie
den Ehrgeiz , den Kanvtrerl ' ind der deutschen In -
diistriellen in der ' Verächtlichmachung der Gewerk¬

schaften zu überweise » .
Tic llrkachc n des Mitglied . ' rrnckf nie ;

ernstlich zu Prüfe » iind ' die Ke . n » » » n sten »icbi fä¬
hig . Statt mir hie ökonomischen Tatsache » . W' ri -
sck' aftskrise und Arbe ' tsl - ' üakeit und die eigene
Schntd der Sva ' ter und ttellenbancr führen sie
die gowerkschaktlichen 0' >sche ! »nngcii der sehten
Jähre ans di - „ Gttnei - ' ck - si - - h! >ro ' rat ' e " - nriick .
Es lohnt nicht mit solcher Gedankenlosigkeit ; n
rechten .

llnteniattanale S « rWMWm .
Bom internationÄe ? T? Wspor ! '

a ' b^ izerkonorek .
In den koinniiinistiischeii Blättern ivaren viel -

fach nnrichiige Berichte über de » internationalen
Transportarbeiierkongreß , der in der ersten Hälfte
Augiilt getagt hat . Es wird daher unsere Leser
interessieren , näheres über den . Kongreß zu er »
fahren . Zunächst wer victsach die Rede davon , daß
die Transportarbeiter das Tawes - Äutachlen , für

arbeitet internationele , nach tvelcher es zu Ansei »
andirschiingeii mit dem Sekretär Fimmcn kam ,
wegen dessen Haltung zu den russischen Bcrbän -
den . Das ' Vorgehen Fiiiiniens wurde scharf krit - i -
siert . Insbesondere der ' Vertreter Frankreichs
geißelte die persönliche Politik des internationale »
Sekretärs . Ebenso wurde von englischer , deutscher
und belgischer Seite die Borgaiigswcisc Fimniens
abfällig beurteilt . Die russischen Organis tione »
können nach Ansicht der Mehrheit des Kongresses
nur unter denselben Bedingungen - »gelassen wer -
de », wie die der anderen Länder . Fimmen vor -
tcidigte sich damit , daß die Russen die in Berlin
getroffenen Vereinbarungen nicht gehalten haben .
Es wurde schließlich die Erwartung ausgesprochen ,
daß sich ei » solches Vorgehen nicht wiederholen
Möge.

Bei der W' hl des Generalsekretärs wurde
zunächst Fimmen aufgefordert , sich wegen seines
Verhaltens zu rechtfertigen , » vorauf er zugab ,
Fehler gemaclii zu haben . Er lioffe aber , daß solche
in Zukunft nicht so leicht mehr vorkommen wer¬
den . Daraufhin wurde Fimmen zum Sekretär ein -
stiininig gewählt .

Den kommunistschen Blättern gegenüber
wollen wir nur noch festhalten , daß selbst Firn «
inen das Vorgehen LosowskiS As ein unerhörtes
bezeichnete und d' e kommunist - scheu Gewerkschaften
dahin charakterisierte , daß bei ihnen wohl eine
Tendenz aber keine Organisation wahrzuneh¬
men sei.

Der engMe iZewerd' ch. i ; ts ?li ! igrek .
Erweiterung des Wirkungskreises des General »
rozes . — Die Grundforderniigen der ÜJewerk -

schaften .
Der englische GeWcrksckaftston . qreß . der in

diesem Jahr in Hull stattfand , unterschied sich
wesentlich vom vorjährigen . Damals herrschte
eine gedrückte Siiiiinung vor . Die englische ' . ' i>.
beiterschaft halle schwere Niederlagen hinter zieh
und wenig Hoffnung für die nahe Zukunft . Dank
der politischen Wendling in Engtand haben sich
die Dinge anders gestattet und der diesjährige
Kongreß sz-iegei' te die veränderten Zustände wie -
der . Wichtige , wegweisende Reden wurden ge¬
statte ». eine Fülle von Anregungen wurde dem
Kongreß unterbreitet denen noch sorgfältige Be -
trachtung gewidmet werden muß . Die Bedeninng
des Kongresses lomm ! i » der Annahme zweier
wichtiger Beschlüsse zum Ausdruck . Der erste er -
Weiten den Wirkungskreis des General -
rates d. - S Gewerkschaftskongresses , damit er bei
den Arbeitskonflikten die zusammenfassenden
großen Gesichtspunkte der gesamten Arbeiter -
bewegung berücksichtigen kann . Falls die Ver¬
handlungen der einzelnen Gewerlsch - sieii » tu den
Unternehmern scheitern , kann der Generalra ! ans
Anruf oder ans eigener Initiative an der Tcklicti -

Hing des Konflik . es teilnehmen beziehnngsweis :
bei Scheitern der Verhandlungen die gesamte
Kraft der Gewerlschasien mobilisiere ». Nimmt
eine Gewerkschaft die Berm- ittlung des General -
rotes »ich : an , so muß sie dies vor dem Kongreß
verantworte » . Tie G r u n d f o r de r n n ge n der

( . N' werkschaften wurden in Form eines Dokuments
( Körtet of Labour ) zusammengefaßt . To ialisie -
rung der Bergwerke und Eisenbahnen , Ausdeh¬
nung der Slaatbunternehmungen und öffentlicher
Anstalten , eine Höchst. ! rbeitszoi - t von 44 Stunden
in der Woche , Minimallöhne , entsprechende Ein

richtungen für die Arbeitslosen , Wohnnngsbau ,
Bildung , Kranken - und Unfalluiiterstützung »
Altersversicherung für das 60 . Lebensjahr . Äit -
woii - und Waisenrenten gehören zu den Grund -

fordern »geti , die diesmal nicht als ein ideales

Programm , sondernpls Aktionsprogramm für die

nächste Zukunft aufgestellt wurden . Leidenschaft¬
liche Reden be engten , daß die Gewerkschaften mit

diesen Forderungen , insbesondere auch mit der
der Tozialisierung , es ernst meinen . Ein wesent -
licher Zug des Kongresses war der Wunsch der

Kongreßmitglieder , eine internationale EinheitS -
front der Arbeiterbewegung herzustellen . Die Ver¬

söhnung der internationalen Gewerkschaftszentra -
leu in Amsterdam und in Moskau wurde ein -

inütig als dringende Notwendigkeit betont . Eine

Veriiiittlinigsaldioit soll eingeleitet werden .

als Beispiel uiib sagt , daß nach seiner Ansicht eine
Jndustrisoi ' gaiiisat ' on aus diesei » Gebiete Berufs
griippen w' e die Eisenbahner , das Tvampersonal ,
die Gasfabrikarbeiter . das Personal der Ministe »
rien und ' Verwaltungen , die Lehrkräfte usw. um¬
fasse « müsse .

Bei der Diskussion zeigte es sich , daß zahl
reiche Delegierte die Ansichten Grysens nicht ui
feit und die Meinungen j » dieser Frage noch stark
auseinandergehen . Besonders Mahl m a n n
<Transportarbeiter ) wandte sich gegen die Ausfüh
rnngeii Grlisonö und glaubt , daß . wenn unbedingt
zentralisiert werden müsse , die Gründung von zu -
sainmeilsasseitden Organ sotionc » großer Kat -
gorien , wie z. B. der reinen . Handarbeiter , der
Maschincnarbcitcr usw. vorzuziehen fn .

I » der nach eingehender Diskussion angenoin
inenen Resolution wird zunächst festgestellt ,
daß viel zur Vermeidung von Grciizsirc tigkeiten
beitragen werde , wenn in alle » Organisationen
darnach gestrebt Wird , den Arbeitern die gleichen
Vorteile zu sichern . Geschieht dies , so w rd sich
in Fällen , wo der Uebertritt von Arbeitern von
einem Verband zum andern notwendig wird , alles
leicht machen lassen . Was die Festlegung der

Grenzen anbetrifft , so dürste nicht nur der Fir »
uiciititcl des Unternehmers maßgebend sein , son -
der » man müsse aus die Art des Betriebes , die

Gleichheit der Interesse » der in einer oder ahn -
sichelt ' Industrien beschäftigten Arbeiter ufw .
achten . ' Mit besonderem Nack,druck fordert die Re «

solutio » die Delegierte » auf , der Organisation
nach Industrien durcti Zusanimenfassiiiig vo » Or¬

ganisationen , die das glc ' ckie oder ei » ähnlickies
Aktionsgebiet nmsasscit , größte Aufmerksamkeit - n

schenkeit .

Ausschließung von kommunistischen
lSewerkschaftern aus der komm » -

nlitischer Partei Teutschlands .

Tic Zentrale der kcnimnn' stischeii Partei
feulschlailds veröffenilichte in der vorigen Woche

in der „ Roten Fahne " den Ausschluß der kam
mnnisiischen Gewerlschafter Kaiser . Weyer und
Schuhmacher . Dieser Beschluß , der unter den An¬
hängern der loinmiinistischen Partei und auch
außerhalb Aussehe » erregt , w' rd eingehend begrün
dct . Dem ersten der Atlsgeschlossenen wird folgeii
des vorgeworfen :

Ter Gcuassc Paul Kaiser hat durch Zu¬
rückhalten van V e r b a n d s g e l d e r >t, die
dein Hanptvorstaude des Verbandes der ausge¬
schlossenen Bauarbeiter gehörte », die Lohn - und
Streikbewegungen der Bauarbeiter in Königsberg ,
Leipzig und anderen Orte » schwer geschädigt .

Kaiser hat dafür gewirkt , daß Ttreikbre
eher , die ans seiner Organisation durch Schied »
gerichisurteit ansieschtossen waren , von dein Vor¬
stand des Zweigvereines Berlin wieder in de »
Verband der ausgeschlossenen Bauarbeiter anfge -
» ernme » wurden .

Weyer - wieder wird folgendes vorgehalten :
Wciicr Hai eine T o n d e r k o n j e r e » z von

Unloiissunktionarcii in Leipzig organisiert , welche
die V o r b e r e i t n n g e n zur 2 P a I > n n g dcr
Union treffen sollte . Ii » Halleschcn Bezirk ist aus
Grund dieser Sanderkonfereiij dieser SpaltniigS -
versuch tatsächlich nnternoinnie » worden .

Am meisten wird wohl der ' Ausschluß
• 3 ch u h in achers interessieren , der nach auf dem
lehtcn internationalen Kommiiiiistenkongreß in
Mosba » als Redner auftrat . Ihm wird folgen -
des zur Last gelegt :

Er hat hinter dem Rücken der Partei eine

zweite Sonderkonseren ; von revolntio -

» äre » Bekleidungsarbeitern einberufen , unt seine
SpaltnngSarbeit sortzusehen .

In dieser Konferenz hal er die Teilnahme
eines Vertreters der Partei und des Reichsarbeits -
aiivschnsses verhindert .

Durch sein Auftreten hat er in der ani 20,

August 1924 stattgefnndenen Mitgliederversamm
kung des opposiiioneltcn Beklcidnngsarbcitorver -
bandcs die ' Annahme einer Resolution herbeige¬
führt , die sich gegen die Beschlüsse der Weltkongresse
richtet .

Wenn man von dem ersten ' Ausgeschlossenen ab -
sieht , der eine »»ehre »hafte K>i »dl »»g begangen
hat , so liegl die ' Schuld der ansgeschlossciicii Kom¬
munisten darin , da ß sie zuviel gespalten
haben .

Arbeiterrecht .
höhere Dienste eines AngeiteMen

bedingen quartalmäbige Kündigung .
Kutsch , des Obersten <6crichtcS I. April 1924 ,

Reo . I. . 1666 —23 . )
Unbestritten ist . daß der Kläger A. , Werk¬

meister in W. . bei der beklagten Firma B. fest
8. August 1906 in Verwendung stand , daß er
znleht einen Monatsgehalt von l ! »! 0 Kronen be -
zog , und daß ihm die beklagte Firma Mitte
November 1922 für Ende Dezember 1922 auf
sechs Wochen gekündigt hat . Kläger behauptet ,
daß er bei der Beklagten als Nlodeltrischlermeister
angestellt gewesen sei und i » dieser Eigenschaft
in dein Betriebe der beklagten Firma höhere
Dienste im Sinne des t; 2 des Hanbels - Gehilf . -
Ges. geleistet habe . Die sechswöchige Kündigung
sei daher geseplich unzulässig , da er länger als
zehn Jahre luumterbrochen im Dienstverhaltnssse
gestanden sei . Tie Kündigungsfrist betrage min »
bestens drei Monate und müsse mit dem Viertel -
jähre endigen . Tie Beklagte I ) ätlc ihm daher mit
1. Jänner 1923 für Ende März 1928 kündigen
dürfen , deshalb gebühre ihm für drei Monate
<6chalt im Betrage von 5880 Kronen . Das Kreis -
gericht in Böhm . Lcipa gab der Klage statt » nb
das Urteil wurde vom Obcrlandesgcrichte in
Prag bestätigt . Das Oberste OZericht 1)01 der Re¬
vision der beklagten Firma ans folgenden Grün -
den keine Folge gegeben :

DaS Oberste Gericht schließt sich der Rechts «
anficht der Untcrgerich . e bezüglich beider » och

strittigen Fragen an . nämlich , ob das Dtenstver -
liältnis des Klägers dem . HandlungSgchilfenge - ,
sehe ' unterliegt und ob ans dasselbe der § 2 der
Reg . Bdg . vom 28 . Fe ber 1919 , Slg Nr . 108 ,
welche laut Lbg . vom 30 . Juni 1922 , Slg .
Nr . 189 , zur Zeit der Kündigung , Mitte Novent -
ber , noch zu Rocht bestand , Anivendung findet .
Daß der Kläger i »> Betriebe der beklagten Firma
außer den reinen Handiverksarbeiten auch höhere
Dienste leistete , ergibt sich aus den übereinstim -
menden taisächlichen Feststellungen beider Unter -

gerichte , betreffs dessen , was alles zu seinen
Pflichten gehörte , wobei insbesondere hervorge -
hoben werden muß . daß er in der Tischlerei dett
dort beschäftigten Arbeitern selbständig die Arbeit

zugewiesen hat , ihre Arbeit beaufsichtigte und ihre

Erzeugnisse kontrollierte , und daß er für den Er -

folg ihrer Tätigkeit und für die in der Tischlerei
erzeugten Modelle selbst die ' Verantwortung irug .
Er war selbständiger Leiter einer Fabriksabtei -
lnng , wobei er » nmuteibar dem technische ! ! Direk¬
tor des ganzen Betriebes unterstellt war . hatte
daher eine leitende Stelle , die eine besonder «
Qualifikation erforderte . Strittig könnte nur die

Frage sein , ob die höher - qualifizierte Arbeit
neben der reinen . HandtverkStätigkeit überwog .
Da die beklagte Firma den Betrieb und auch die
Tischlerei in den lebten Jahren vergrößert hat
und dem Kläger vier Gehilfen und ein Lehrling
untergeordnet wurden , kann darüber kein Zweifel
obwalten , zumal die Zeugen bestätigten , daß der

Kläger nach dem Jahre 1929 zwar auch noch
selbst gearbeitet hat . jedoch nur selten , und daß
er mehr mit der Slufficht beschäftigt Ivar , und da
die beklagte Firma nach der Vergrößerung der

Tischlerei und Vermehrung der in derselben de -

schäfiigteii Arbeiterschaft dem . Kläger den Titel
eines Werkmeisters verlieh und ihm eine » Bio -

natsgehalt gewährte , womit sie seine vorwiegend
qualifizierte Tätigkeit auch äußerlich anerkannte .
Der Kläger leistete sonach in den lebten Jahren
höhere technische Dienste und sei » Dienstverhält -
Iiis unterlag nach § 1 des Handl . Geh . - Ges . vom
1t! . Jänner 1910 , R. G. Vl . Nr . 20 , diesem
Gefeite .

Indem er Angestellter » ach dein oben zitier -
te » Gelebe war und bei der beklagten Firmi nn -

unterbrochen mehr als zehn Jahre im Dienst -

Verhältnis gestanden ist , hatte er laut 8 - d * r

Vdg vom 26 . Febor 1919 , Slg . Nr . 108 einen

Anspruch ans dreimonatige mit Kalenderviertel -

jähr endigende Kündigung . D i e B e r o r d n u n g
b e st i in in t nicht , daß der zehnjährige
ii it u n t e r b r o ch e n e Dienst , die ganze
Zeit Dienst von höherer Art sein
in ii ß t c, es ge » itg f, daß er it n u it ter -

brachen und zur Zeil der Kündigung
qualifiziert war . Weder durch den Wort -

taut des § 2, noch des 8 3, » vch durch die Uebv -

sthrifi der Verordnung , kann verläßlich die Jlns -
tegmig begründet werde » , daß die zehn Jahre
»uiiiiierhrocheii in einer Dienststellung , welche
dem Hanbliingsjfchitfengescb »nterliegi , verbracht
sein müßten . Eine solche Auslegung würde dem
Sinne und dem Zweck der ' Regierungsverordnung
widerstreiten , die offenbar nur zugttnsten der An¬

gestellten erlassen wurde und so ausgelegt werden

iiiiiß, - es kann dieser Auslegung daher nicht bei¬

getreten werden .
Das Bernfungsgericht Hai mit Recht die Eni -

scheidniig des Erstgerichtes bestätigt , daß die be -
itagie Firma verpflichtet ist , dem Kläger frm Ge -
halt für die dreiiiionatliche gesehliche Kündigungs -
srist zu bezechen , weshalb die Revision der be -
klogien Firma als unbegründet abzuweisen ist.



Stift 6.

Tod eilte « Pragers in den Alpen . Ter Präger

Kaufmannssohn Oskar Kluge Ivurve am Fuße des

GrvßvenedigerS unterhalb der Kürsinger Hütte a »
einem Gletscherbach niiler einem Felsen atS stark
verweste Leiche aufgefunden . In der Brieftasche sand
sich eine größere Summe Papiergeld . Uhr , Kelle
oder Schmuck ivaren nicht vorhanden . Ob ein U»

glücke ja II oder Mord vorliegt , konnte noch nicht fest

gestellt werden

Ueberschwemmungen in Kanada . In einem
Teile von Sherbrooke ( Kanada ) wurden mehrere

Geschäfte durck » starke Regengüsse überschwemmt .
Mehrere Brücken winden von den Fluten toofv
getragen . Einige 100 Hettar Ernte flehen unter

Wasser . Tie Verbindungen sind unterbrochen .

Die Zeitung als Zeitspiegel . In der ameri -

konischen Zeitschrift „Editor and Pnblisher " ver¬

öffentlicht Paul W. Wiche einen Aufsah , in dem er

untersucht , welchen Raum dic einzelnen Sparten
in einer dnrchschnittlickieii amerikanischen Zeitung
einnehmen . Er wurde zu dieser Arbeit durch eine

ähnliche Veröffentlich »^ angeregt , die vor 25

Jahren der Professor Wileox niilernommen hat .
Wiche hat 110 verschiedene Zeitungen in t >3 ver -

schiedencn Städten zur Grnndiagc seiner Brebach -

tnngen gemacht ; er Hot insgesamt 10 . 200 Seiten

geprüft und zwei Nummern einer jeden Zeitung
vorgenonnne » , um zunächst ein Tnrchschnittsmass
zu xeivinnen . Wileor hat damals ebenfalls 110

Zeitungen in 1t verschiedenen Städten studiert .
Ter Vergleich ergibt folgende Statistik : 1809 :
1. Neuigkeit 33,3 Pro ; . , und zwar Kriegsiienig -
keiten ans dem amcriteinisch - wawischeu Feldzug :
17 - 9 Pro ; . , a . Igeme » e Neuigkeiten 21 . 8 Proz . ,
Aavunler : Politik 0. 4 Prozent , Verbrechen
8. 1 Prozent , ausländische Neuigkeiten 1. 2

Prozent , Verschiedenes 11 . 1 Prozent . Gesell -
schafllicheö 2,8 Prozent . 2. Illustrationen 8. 1

Pro ; . 3. L teralnr 2. 4 Prez . 4. LNeinungsäusse -
rnngen : 7,1 Proz . , und zwar Leiter . ik/l 3,0 Proz . ,
Mitteilungen ans dem Publikum 8. 2 Proz . 3. An -

zeigen 32 . 1 Proz . Tas Jahr 1021 ergibt folgende
Ziffern : Neuigkeiten 40 . 5 Proz . , davon : allge¬
meine Neuigkeiten 22 . 1 Proz . , h ervon : Ausland
23 Proz . , Politik 6. 3 Pro ; . , Verbrechen 4. 9 Pro. ; . ,
Verschiedenes 8. 4 Pro ; . , besondere Neuigkeiten
18,4 Pro ; . , davon : kleine Tagesuachrichten 7. 8

Pro ; . , Sport 7. 4 Proz . , Theater 1. 3 Proz . , Gesell -
schaftliches 0. 8 Pro ; . . Radio 0. 0 Pro ; . 2. Illu¬
strationen 3,7 Pro ; . 3. Literatur 3,8 Pro ; . 4. Mei¬

nungsäusserungen : 2. 7 Pro ; . , und zwar : Seit «
Artikel 2. 2 Pro ; . , Mitteilungen aus dein Publi¬
kum 0. 3 Proz . 3. Anzeigen 43 . 8 Proz . Tiefe
Statistik , die ans den ersten Blick durch eine gewisse
Trockenheit aiffiossend wirken lönnte , m- rmittelt

besser als eine lange theoretische Abhandlung die
Kenntnis von dem Wesen der amerikanischen
Presse . Neuigkeiten mit 40 . 3 Proz . . , Anzeigen
mit 43 . 8 Pro ; , und Mcinniigsänszeruiigen mit nur
2. 7 Proz . ; diese Zahlen sprechen für sich selber .

Das unentbehrliche deutsche Schlastrankheits -
mittel . Tie belgische Wochenschrift „ L ' acnvn natio¬
nale coloniale " erhebt den Ruf nach einer energi -
scheu Bekämpfiiiig der Schlafkrankheit i » d « n afri -
kamsck) en Senchengebieten . Millionen von Gilt «

geborenen seien im Kongostaat der schreck-
lichen Seuche erlegen ; weiter « Millionenopfer
seien zu befürchten , wenn nicht durchgreifende
Massnahmen getroffen werden . Tiefe bnrchgrej -
sende Hilfe erwartet das belgische Krlonialblatt
von der umfassenden Amvendung des als Ergebnis
der Versuche von Kleine und Fischer her -
gestellten Mittels B a h e r 2 0 3. Als grösster Vor -
teil des deulschen Bekämpfungsmittels wird her -
vorgehoben , dass zur . Heilung und Immunisierung
drei schmerzlose Einspvitzutigen im Iahte genügen .
Mildem weniger zuverlässigen Schutzmittel Aioryl
seien bisher zahlreiche Eiufprihungen notwendig
götvesen , eine umsangveicky ! Arbeit , die von den

Äcrzten ohne eingeborene . HeilgehIsen nicht be -

wältigt werden lönnte . Die Einspritzungen seien
sehr schmerzhaft , und es sei daher zu verstehen , dass
die Eingeborenen Bayer 203 vorziehen . Das aber

sei ein wichtiger , ja der ausschlaggebende Faktor ,
denn ohne den guten Willen der Eingeborenen
sei es nicht möglich , der jchteckiichen Krankheit
Herr zu werden . Tas Blatt kommt sodann aus
die in der Presse schon wiederholt besprochene Be -

Häuptling zurück , die Deutschen wollten mit Bayer
203 ein politisches Geschäft machen , um

ihre Kolonien wiederzugewinnen . Es sei falsch ,
Dr . Kleine diese Absicht , der er vollia fernstehe ,
unterzuschieben ; vielmehr habe er bei Beendigung
seiner Versuche am Kongo • Hunderte von Tosen
dieses Mittels zurückgelassen und erklärt , dass das
Ausland ohne werteres dieses Nüttel in grossen
Mengen beziehen könne . Es sei zu wünschen , dass
Professor ? r . Kleine die Mögtichke - t verschafft
werde , eine neue Expedition in das belgische Schlaf
kranibeitSgebiet zu unternehmen .

Zugsentgleisung . Noch einer Meldung ans

Karlsruhe entgleiste vorgestern mittags bei
der Einfahrt in den Bahnhof ? r i b e r g ein

Güterzug . Tie Lokomotive und der Packwagen
wurden ineinander gedrückt . Zwei weitere Wag -
gons wurden auseinander geschlendert . Tas Per
zonal blieb unverletz t.

Im November Aburteilung Haarmanns . Wie
aus Hannover gemeldet wird , soll die Beobachtung
des Massenmörders Haarmanns i » der Provinziell
Heilanstalt in Güttingen in einiger Zeit beendet sein ,
sodass im November die Hauptverhandlung gegen
ihn vorgenommen werden kann . Bis jebt steht ledig
lich sest , dass Haarmaim 17 Sexualmorde an
dem tztewissen hat . Bon den vielen Anzeigen über
Vermißte mußten die meisten als nicht zur Sache
gehörig ausgeschieden werden . Haarmanns mutmaß
lichcin Zutreibet , Granz , den Haarmann stark be
lastet , konnte bis jetzt mir Hehlerei nachgewiesen
werden .

Fürsorgearbeit der Bergarbeiter .
ProoilloMenheime und Ferienkolonien fiir Aergarbeiterlinder im Brüxer

Revier .

Vorbildlich auf dein Gebiete der sozialen
Fürsorge arbeilen die Bcrgarbeiterorganisalioneii

Sic haben es durchgesetzt , d: ss aus den Mitteln

des erohlenfonds B e rga r dei Ie r w oh n -

Häuser erbaut werden , so dass jetzt das nord -

westböhmische Braunkohtenrevier vor einer dich¬
ten Reihe schmucker Bergarberterlolonten durch-
setzt ist , che den Grnbenskkaven endlich menschen -
würdige Wohnnugen bieten werde » . Aber auch
um chis Schicksal der alten Gr üben skia -
ven und der Be r ga r he i 1 c r t' i nd < it sind
die Bergorbeiierorganisationcit besorgt . Eine un

geheure Arbeit auf diesen Gebieten leistet vor

altem der unter der Lenting des Genossen K o -

fron stehende R ev i errat in B r üx . Dieser
errichtet zwei P r o v i s i o n i st e ti h eitne ,

in H o h c n st e i ii und O b e r l e n t e » S dorf »
wo auch Ferienkolonien fiir Bergarbeiter ^
linder erbaut werden . In Oberleutensdorf sollen
die lsckwchischeit Bergarbeiter und tschechischen
Bergarbciterkinder ihr Unterkommen finden ,

während Hohenstein den deutschen Bergarbeiter »
und die dortige Kolonie den deutschen Berg -
arbeiterkindern zugewiesen werden wird . Frei -
lich gilt stets ; » bedenken , dass all dies nur mög -
lich ist , weil die mächtigen Bergarbeiterorganisa -
tionen es erreicht haben , dass für Bergarbeiter -
zlvccke 10 P r o ; e n t d e s Reingewinnes
der Kohle n b a r o n e verwendet werden

müsse ». Würde jeder einzelne Bergarbeiter feinen
Gewinnanteil an der Unternehmung erhalten , so
bekäme er jedes Jahr nur einige Kronen , die

für ihn herzlich Ivenig bedeuten würden , doch
da die tehn Prozent des Reingewinnes der Ge

samtheit der Bergarbeiter zngnir kommen , kann
viel damit geleistet werden . Um eine richtige Bor -

stellung davon zu bekommen , möge doch jeder
Arbeiter sich einmal das bereits weit fortge -
schritten «! Ferienheim für Bergarbeiterkinder in

Hohenstein oder das in Aussicht genommene
Provisionistettheim i » Oberleutensdorf ansehen .

Tie Ferienkolonie für die deulschen Berg -
arbeiterlinder in Hohenstein liegt oberhalb
des Ortes , am Rande des Waldes , durch den
ber Weg ; n der als Ausflugsort bekannten

Geiersbnrg führt . Das der Vollendung eut -

gcgengehende mächiige Gebäude wird von der

Bauunteriieymung Hroch u. Hilst errichtet . In
einem grossen Flügel sind zwei Speisesäle ,
je einer für Knaben und einer für Mädchen ,
untergebracht , zwischen denen sich die Küche be -

findet , so dass deren Lage als äusserst praktisch
bezeichnet werden muß . Insgesamt werden in
der Kolonie 2 00 Kinder untergebracht wer¬
den . Für diese Kinder sind im Hauptgebäude der
Kolonie vier Schlafsäle für je 30 Kinder ein «

gerichtet . Jeder Schlafsaal hat einen Luftraum
von 300 Kubikmetern . Neben jedem Schlafsaal
befindet sich ein eigenes Zimmer für die Auf¬

sichtspersonen , so dass eine gute Ueberwachung
der Kinder gewährleistet ist .

Längs der rückwärtigen Front des Gebäudes

läuft ein gedeckter L a n b e n g a n g, der an

regnerischen Tagen als Aufenlhalisplatz für die

Kinder dienen kann . Bor diesem Lanbengang be -

indel sich der grosse und weite Spielplatz . Bon

>er Strasse aus gesehen , erweckt diese Kolonie

osort einen einladenden Eindruck , denn Doppel -
änlen zieren den Haupleingang . Tiefe Ferien -
olonie wird insgesamt auf 700 . 000 Kronen zu
tehen kommen . Sie sollir bereits am 1. August

des heurigen Jahres fertiggestellt sein , um noch
in den verflossenen Ferien Kinder unterbringen

u können , doch war dies - nicht möglich , da die

Banfirma mit den Arbeiten nicht nachkam und

während des Baues auch einige kleine Unlande «

rungen vorgenommen wurden . Tie nächstjährigen
Ferien werten daher das erstemal dieses Ferien -

heim von einer fröhlichen Kinverseyar bevölkert

sehen . Tas Bild der ganzen Kolonie wird noch
dadurch gewinnen , dass auch ein grosses
Z ch w i m m b a s s i n angelegt wird , in dem sich
die Kleinen an heissen Sommertageil ihren Kör¬

per erfrischen können . Selbstverständlich kann

das Ferienheim in den Winlermonaten auch an -
deren Zwecken zugeführt werden , damit es nicht
leer steht .

Weitere Borzüge gewinnt diese Kolonie für
die Kinder dadurch , dass der Revierrat auch den

Ein Erfolg der Rachlslugversuckze - Ter Nachlslug -

postverkehr Berlin — Warnemünde — Karlskrona —

Stockholm , der vorläufig nur ein Provisorium und zu
Versuchszwecken der Jmikerswerke eingerichtet wurde

ist seil mehreren Wochen mit Erfolg durchgesührt
worden . Trotz wiederholt sehr ungünstiger Wetterlage
sind 83 Prozent aller vorgesehenen Flüge auf dieser
Linie fahrplanmäßig durchgeführt worden . Sowohl
von deutscher , wie von schwedischer Seite sind den

Flugzeugen regelmäßig Post - und Frachlsendungen
mitgegeben worden . Das Uebersliegett der Ostsee ,
zwischen Warnemünde und Karlskrona ist bei all die -

seit Nachtslügen glatt von statten gegangen , obwohl
gerade in der letzten Zeit die Orientierung durch
starte Ncbelbildung über dem Wasser sehr schwierig
geniachi winde . Mit dem Ende dieses Monats dürste
der lliachtpostslugvertchr Berlin —Stockholm für die -
ses Jahr eingestellt tverden . Es kann jedoch bcrcijs
als sicher gellen , dass die gemachten Erfahrungen in
flugtechnischer wie sonstiger Beziehung fiir das nächste
Jahr in reichem Masse verwertet werden können .

Drahtlose Kraftübertragung . Kürzlich wurde von
einer großen Versammlung im Palast für Maschinen -
bau ans der Ausstellung von Wembley ein inter¬

benachbarten Hintsberg um 360 . 000 Kronen

augelauft hat . Am Hanöberg befindet sich eine

Villa , die als P r ov i si oni stenh e i in Ber -

Wendung finden ivird . In dem dazu gehörigen
3. 2 Hektar grossen Garten , in dem viele Obst -
bäume und auch Rosenkiiltiireti anzutreffen sind ,
ist eine Rnlschbahn eingerichtet . Ein Spielplatz
mit einer Schaufel , einem Rnndlans sowie einem

Puppentheater ist ebenfalls anzutreffen . Tie Villa

am HanSoerg , von der man einen herrlichen
Rundblick in das Teplitz -Aussiger Tal genießt ,
besitzt zehn Räume mit 27 Bette » . Dic Villa ist
gnt erhalten , lvaö auch von einer Nutcbcu ge¬
legenen Waldkapelle , die ein früherer Besitzer er -

richten liess, gesagt tverden kann . Vorteilhaft ist ,

dass sowohl die elektrische Lichtleitung als auch
eine eigene Wasserleitung bereits ge -

brauchsfcrtig zur Verfügung stehen . DaS Wasser
niuss ans entern 33 Kubikmeter fassenden Becken

auf den Berg hinanfgepimipt werden . Bon die -

sein Staubecken wird auch die Kindcrkolottie mit

Wassc c versorgt werden . UebrigenS befinden sich
am Fitsse des BergeS drei KlärbassinS , so dass
dafür gesorgt ist , daß daö Wasser stets einwand¬

frei sein wird . Im ( Karlen sieht man auch einen
in den Berg getriebenen Stollen , der 30 Nieter

lies ist. Er wurde von einem früheren Besitzer
i » den Berg getrieben , weil ein Wasseraufnig er -

richtet werden sollte . In dem grossen Garten ,
in dem sich über hundert Bäume mit Edelobst
befinden , ist auch eine Rvsenknltnr angelegt , die
bei sorgfältiger Pflege sicher jede Mühe reichlich
lohnen wird . Uebcrhaupt scheint hier eine inten -
sive Gartenknltur betrieben worden sein , wofür
das GärtnerhänSchen mit dem Treibhaus , in dem

holländische Gurken am Strauch gezogen tverden ,

zeugen . Die Villa selvst besitzt eine Slallnng für
sechs Pferde . Ist die Kolonie schon an und für
sich in schönster landwirtschaftlicher Lage gelegen ,
so dürfte es für die alten Bergarbeiter , die dort

nach eiltet » mühevollen Leben in Ruhe Hausen
werden , doppelt erfreulich sein , dass sich in dun

zur Villa am . Honsberg gehörigen Garten viele

schottige Rnheplätzcheu befinden . Tie Villa selbst
gehörte einer Wittve Hrdny , nachdem sie bereits

mehrmals den Besitzer gewechselt hatte . Tic herr¬

liche Gartenanlege schuf Herr Thiele . Tagegen
scheint es eine Ironie des Schicksals zu sein , dass
diese Villa , die nun alte » Bergarbeitern an ihrem
Lebensabend ein sonniges Heim bieten wird , von
einem Vorfahren der Familie T t r a d a l er -

richtet wurde , dessen Nachkommen wohl kaum
davon entzückt sein werden , dass alter Familien -

besitz in die Hände der von ihnen wenig geliebten
Arbeiter kommt .

Ebenso schön tvird mau in Ob c 1 1 c tt 1 e tt s -

dotf bi : Provisionisten und Brrgarbeitertinder
unterbringen . Ter Revierrai ertvirbk zu diesem
Zwecke das bisherige Wald st eins ch e £ ch l o ss.
Tas Schloß besteht eigentlich ans zwei Gebäuden ,
die im Jahre 1911 errichtet wurden . Insgesamt
tverden 21 Räume zur Verfügung stehen . Es

braucht nicht erst erwähnt zu werden , dass das

Schloß , eine komfortable Inneneinrichtung besitzt .
Zum ' Schlosse gehört auch ein acht Hektar grosser
Garten , in dem wiederum an der Waldlisiere
das Ferienheim für Kinder errichtet
tverden soll . Ter grosse Gatten mit weilen grünen
Wiesen dürfte auch hier volliommen zu dem

Zwecke passen , dem das Schloß nun dienen wird .

Man könnte auch die Tatsache , daß das ehemals
gräfliche Schloß nun von Arbeitern besiedelt
werden wird , als einen Fingerzeig der historischen
Gerechtigkeit ansehen . Ans Arbeiterfleiss lwben die

Adeligen ehemals die Macht erhalten , sich Herr -
liehe Schlösser errichten zu können und nun wer -
den diese denen zugute lommen , denen sie eigent -
lich gehören . Bedenkt mau , dass der Revierrat in
der kurzen Zeit , seit der das Gesetz über die

Gewinnbeteiligung der Bergarbeiter besteht , be -

reits soviel Mittel ansammeln konnte , um für
die Bergarbeiter all dies Gute zu schaffen , so
bekommt man erst eine Ahnung davon , was zu
Nutz und Frommen der Allgemeinheit getan wer -
den könnte , w e n n nicht die A u s b c tt t e t

e i n S ch ina r o tze r dase i u a n f K o st e u
der Arbeiter führen würden . Ti e

soziale Fürsorge tätigtest der Bergarbeilerorgeni -
salion ist also ein Ansporn zur Erkämpfnng des

Sozialismus .

esjattter Versuch mit der drahtlosen Telegraphie vor -

genommen . Der Versuch wurde durch Forschungen
in den Laboratorien der „ Metropolitan Wicksrö " in

Manchester drahtlos entsendete elektrische Wellen eine

Sekundärstation in Wembley vollständig automatisch
in Gang gesetzt . Es ist dies eine Station , wie sie
für Betriebs ^ und Belenchlungszweckc allgemein der -
tvendet wird . Die inganggesetzte Station wurde wie -
der drahtlos zum Stillstände gebracht . Tamil tväre
der Beweis erbracht , daß elektrische Motove und
ganze Stationen ans der Ferne in Betrieb gesetzt und
wieder ausgeschaltet werden können .

Wetterübersicht vom 12. S - ptember . Im ' Nor¬
den fielen in den letzten 24 Sinnden in der Republik
noch überall Niederschläge , die in der ' Nacht ans
Freitag am Sndrande des Staates größere Stärke
erreichten ( Tabor 4, Budweis 0, Preß bürg 8 Milli¬
meter ) . Sie hängen mit einer Druckstörung über
dem Mittelmeer zusammen . Die Eyklontätigkeit in
Nord - und Nordwesleuropo hat dagegen aligenom-
wen . Die Gesamtlage ist gebessert . — Wahr -
s ch e i n l i ch e s Weiter von heute : Im We¬
sten : Keine wesentliche Aenderung . Im Osten :
Besserimg .

13 . September 1924 .

VolkswirttÄkst .
Die Teuerung -

5ioste »t der Lebenshaltunq im August .

Wir haben schon wiederholt die musterhafte
statistische Arbeit gerühmt , welche von der „ Union
der Bergarbeiter " geleistet tvird . Ten Ergebnissen
dieser Arbeit tvendet sich in der gegenwärtigen
Zeit der Teuerung und damit der Verschlechterung
der Lebenslage der Arbeiter erhöhtes Interesse zu .

Nach den Angaben des statistischen Staats -
amtes ist der Großhandelsindex vom
1. Juli bis 1. August 1924 ( Juki J 014 !, 100 )
von 965 auf 997 hinaufgeschnellt . TaS ist eine
Steigerung um 3 . 31 Prozent . Dabei
ist zu beachten , dass die Nahrungsmittel um 7 . 3
und die Jitdnstrreprodnkte um 0. 7 Prozent ge¬
stiegen sind .

Tie Kleinhandelspreise ( von der Union ge -
messen an 13 Artikeln ) stehen zlvar über 20 Pro .
zent höher als die Grossti urdelSPreise , lvas aber tn »
Kleinhandel durchaus nicht hindert , seinerseits die

Stergerung der Preise wiedermn auf die Kons » - ,
menten zu übertragen . Tatsächlrch kommen die
erhöhten Grosshandelspreise schon im K lein »
Handel zur Auswirkung .

So sind die errechneten Lebens h a l «
t n n g s k o st c n einer v i c r k ö p f i g e n
Familie in Turn Tevlitz von 821 . 36 Kronen
im Juli auf 827 . 38 im August gestiegen . Tas
ist eine Steigerung um 1. 86 Prozent . Teslwlb
ist auch die Indexziffer ( Dezember 19t 3 - - 100 )
von 863 . 61 auf 884 . 73 gestiegen .

Die Kosten der N a h r n n g s m i t t e l allem
sind von 193 . 08 Kronen im Juli auf 208 . 94 Kro -
neu im August gestiegen . Die Verteuerung der
LiahrungsmiNel beträgt diher 2 . 98 Prozent . Per -
gleicht man die Kosten der NahuutgSiuittel im
August 1924 mit jenen kür die gleiche Zeit des
Vorjahres , dann beträgt die Steigerung 0 . 27 Pro¬
zent . Aus dtete » Umstand sei ganz besonders ver -
wiesen , weil die Regierung im August 1923
wiederhol ! versicherte , dass der Lohnabbau auch

die Berbillignng der Nahriingsniittrs mr Folge
haben muß . Danach haben jene , die die damaligen
Versprechungen der Regierung für Schaum -
schkögevmen hielten , Recht behalten .

Tie Preisbetvegnng der in Betracht koninien -
den Nahningsniittel ist so : 19 ' Artikel sind im
Preise gestiegen , sechs gefallen und ein Arsikel
hielt den Preis unverändert . Teurer ivurde pro
Kilrgremm : Mebl um 24 Heller . Brot um
6 Heller , Butter um 236 Heller , Fett um 160

Heller , geräucherter Epe « um 194 Heller ,
Schweinefleisch um 214 . Heller , Erbsen um 14 Heb
ler , Rindfleisch um 120 . Heller , Wurst um 100
Heller , Erbsen um t t Heller , Torrpflanmen um
36 Heller , Mohn um 6 Heller , Bohnenkaffee um
33 Heller , Kornkaffee um 20 Heller , Pfeffer um
180 Heer , Zwiebel um 27 Heller , Saiterkratrt
um 32 Heller , Quark um 2 Heller , Käse um 49
Heiter und ein Ei um 16 Heller . Billiger wurde :

Zucker um 1 Heller , Kartoffeln um 37 . Heller ,

Margarine um 10 . Heller . Reis um 9 . Heller ,
Ntitch um 4 Heller und Salz um 2 Heller . Un -
verändert hielt sich Zichorie .

In welchem Verhältnis ' nun stehe der
W ochenlohn eines Bergarbeiters im nord -
tvestböhmischen Braunkohleirrevier zu den Lebens -

hallnngskosten einer vierköpsigen Familie ? Tie

Aufstellung , die sich auf das vierte Vierteljahr
1921 und ans das erste und zweite Vierteljahr
1934 bezieht , ist so:
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Ter Reallohn des Bergarbeiters ist also
niedriger als >921 , er beträgt nur noch
83 Prozent d : s Reallohnes des vierten Viertel -

jähre » von 1921 . Tt durch tvird den Arbeitern
der Brotkorb immer höher gehängt . Und tvas
macht die Regierung ? Sie sorgt im Wege des

Bewilligmtgsverfahrens dafür , das; der Weizen
an der Prager Börse ständig um ungefähr ein
Fünftel teurer ist als in New L)ork.

Zum Schlüsse sei noeb eine Tabelle über die
L e b e n s h a l i n n g S k o jt e n einer vier -
k v P f i g e n Familie in einer Woche tote der «
gegeben .

B e tt c tt tt u tt ü

1. Nahrungsmittel
2. Besondere Bedürfnisse d. Mannes
!>. Miete . Licht , Kohleuz . Steuern etc
4. Kleidnna
5. Andere Ausgaben , 3" / „ von ad 1 .

Summe

Indexziffer 1013 - 100 August 1024
„ Juli 1024 = 100 . . . .

1013
31. ' 12.

St

22 . 77
4. 72
4. 10
4. 74
0. 69

37 - 02

1024
31 . «.

" iiT

203 . 94
41 . 40
24 . 44
dl 63

6. 12

327 . 63

884 . 73
101 . 80

Inzwischen ( von August bis September )
sind die Preise abermals gestiegen .

Streikbewegung in Griechenland . Tie grie -
chischen Blätter melden , dass infolge der AnS -
dchnung des Streikes der Strassendahnangestell -
teil , denen sich auch die Eiseiibahitangestellle »,
die Seeleute und Arbeiter der städtischen Werke
angeschlossen haben , von der Regierung alle kom -

mmnstischen Organisationen aufgelöst wurden .



18 . September 1924 .

Et » Poslbcamlcnsirclk in Kanada . In vier

kaiiadlsclien Großstädten haben 3500 Postbeamte
einen erfo greicheu Streik für die Erhöhung ihrer
sehr nict - ngcn Gehälter dnrchgesnhri . Tie aineri -

kanisclx Zeitschr st „ The Nation " schildert sehr leb -

hast den ' . ' tblans dieses Streikt , der für 10 . 000

Postbeamte Sic Verbesserung ihres Schicksals
brachte . Ter Staat hat sämtliche Zwangsmittel ,
mtlcr ihnen auch die Entlassung , gegen die Strei -
senden angowendct . Das ; der Streik trotzdem er -

folgreich - war » nd die Nepicrnna ^»»' vollständigen
Rückzug » rang , war der SymPaih e der öffentlichen
Meinung und der Solidarität der Kämpfer znzu -
schreiben . Zu Toronto haben die Briefträger
Fingzeltci in die - Häuser getragen und Umzüge
veranstaltet . Zu Gelen Kirchen >Wirde für den Er¬

folg der Streikenden gebetet . Die von den Streik¬

brechern a»eg«händigtcn Briese wurde » vom

Publikum nilbt in Empfang genommen . Der Per -

ein für Arbeitslosigkeit hat seinen Mitgliedern die

Ersetzung der Streikenden verboten . Zu Toronto

sollten 50 » Sindente » , die sich in d . n Ferien be¬

fanden . die Postbeamte » ergeben , die aber für diese
Arbeit ganz untauglich waren . Sie wurde » als

„KnckuTs" bezeichnet und der Aufenthalt in den

„gcstohiencn Nestern " wurde ihnen sckstvcr gemacht .
Spitzel sind gleichberechtigte Gewerkschasts -

Mitglieder ! Die Soivjetregierung hat vor knr - om
einen Befehl erlasse », wonach die Angestellten
der staatlichen politischen Verwaltung ( Tschcka )
den Militärbcamte » gleichgestellt sind , und in -
solgedcsscn laut den Sowietdekretcn aus dem Per -
band der Sotvjolangestelltcn ausscheiden miissen .
Indessen hat der Zentralvorstand des Verbandes
der «owjctangestellten die Vorschrift erlassen ,
daß die Tschekisten , die diesen Wunsch hegen
sollte », alle Rechte der PerbandSmitglieder bei -

behalten , d. h. die Unterstiitzungskasse dos Bor -
bandcö benutze », die Bcrsaminlnngcn besuchen

dürfen usw . Diese Fürsorge der BerbandSlci -
tnna um die Spitzel und Kreaturen der Tscheka
ivirst ein bezeichnendes Licht auf den inneren
Geist des Verbandes der Solvjctaugestellten .

SelMilse 9 * 5 Proleiariaiz .
Am 12 . Soptcnlber trat der Kongreß der

„Avbeitevwohtfahrl " i » Hannover Mammen .
Die mäckziige Organisation bedeutet ätmiich wie

die „5tindorfroundc " eine Fortsetzung der Selbst -
billseorgauisatioiicu des Proletariats , die den

Zweck haben , schon auf dein Boden der bestehen -
den Gesellscldfft dem Proletariat bessere Lebens »

bedmguiigc » zu schassen , die schluiimstcn Folgen
der lapital >>slstchcil Produktion zu bekämpfen mild

nicht zuletzt die ' Arbeiter dem Einfluß bürget »
licher Wohltätighiitsanstalteii zu entziehen , die ja
immer mit dein Ziele arbeiten , die Arbeiter mit

biirz . ' rlicheit Ideologien zu erfüllen . Im Ber -
I i n e r „ P o r w ä r t S" würdigt Marie In -
ch a c z die Bestrebungen der „' Avbeiterwohlscchrt . "
Sie schreibt :

Fast fünf Jahre besteht die Arbeiterlvolst -
fahrt . Die Lcffentlichkcit hat kaum eiwos davmi
bemerkt , daß in der Stille eine Organisation
herangewachsen ist , die sich in ihrer Große , in
dein Umfang und in der Intensität ihrer Arbeit
mit mancher Organisation messen kann , von der
bedeutend mehr gesprochen wird . Weiß z. B. die

Arbeiterschaft in Berlin , daß hier fast 4000
der SozialixmokAtic angehörende Frauen und
Männer ehrenamtlich im Dienst der öffentlichen
t >ud privaten Wohlfahrtspflege stehen ? Sic sind ,
vom Zentralwohlsahrtsamt und den Bezirksäm -
tern abgesehen , in den Wohtsahrtsdcpntationen ,
als Gciueindewaisenräte , als Ermittler beim Ju¬
gendamt . in der Jngendacrichtshilfe und umnit -
lelbar als . Helfer bei der eigenen Arbeit der Ar -

beiterwohlfahrt tätig . Der H a ni b u r g c r

Ausschuß für soziale Fürsorge stellt , um ein
weiteres Beispiel zu geben , dem Staat von 2500

ehrenamtlichen , zur Durchführung seiner Wohl -

fochrtspflege notwendigen Helfern allein 1500

Mitglieder zur Verfügung . Bei der Durcharbei¬
tung der letzten Berichte aus dem ganzen
Reich konnte festgestellt worden , daß mit Gm

Zahl von 24 . 000 Helfern gerechnet werden kann ,
die in 1200 OrtsanSfchüssen für Arbeiteüvvhl »
fahri tätig sind .

Und nun zum Ansgabenkreis der Arbeiter -

Wohlfahrt . Da die Mehrzahl der Helfer ans

Frauen besteht , wird es nicht wundernehmen ,
ioemi ein großer Teil der Kräfte fiir die W o h I-

fahrt der Jugend verwendet wird . Diese
Arbeit der Ortsausschüsse für Arbeitern ?ohlfahrt
nmsaßt das Kind vom Sänglingoalier bis zur
Fürsorge fiir die Cchuileiitlaffcue ». Schon vor¬
der Geburt bemüht man sich » m die Mutier , » ; n
dem Kind unter möglichst günstigen Beding » » -
gen den Eintritt in das Laben ; » verschaffen .
Ans diesem Gesichtspunkt heraus arbeiten die

Ortsausschüsse im M Utters ch » tz- u u d B o r -
mu ndisch a f > Sw esc u mit . In dort Wo «

che ups lege sind eine gan . ze Reihe von OriS -

ansschrissen tätig . In sehr vielen Orten wird
eitle eigene - Hauspflege . d. h. es wird bei Er -
krankung dar . Hausfrau eine Kraft zur Berfü -
gung gestellt , die den Hansbalt i » Ordnung hält
und sich besonders der Kinder annimmt . Verein¬
zelt wurde » anch in Verbindung mit den Arbei -

tevsainaritern Kranken pflege knrse gemacht , damit
die Genossinnen , die Hauspflege , d. h. die Pflege
des . HanshaUS ausüben , den Kranke » nicht ganz
unkundg gegenüberstehen .

In der städtischen S ä n g l i » g s f ü r -

sorge arbeiten die Ortsausschüsse ebenfalls mit .
Da die öffentliche Fürsorge unter de » heutigen
Verhältnissen nicht ausreicht , sind häufig ergrin -
zenda Hitsemaßnahme » von der Arbeiterin ,
fahrt in die Woge gleitet worden . Wäsche -
sa m in l u n g e u für bedürftige Wöchnerinnen
und Säuglinge , Verleihung von Wailderkörben

mit SäuglingSarrSrüstung , Anfertigung in eige¬
nen Nähstuben sind eingebürgert . Eine Aus -
stell »,ig , die neben der Tagung „ r Hannover ein¬
gerichtet ist , wird neben den Bilder » von Vera » -
staltungcn auch Erzeugnisse aus den Nähstuben
zeigen . Ivo man aus Altem und Neuem Wäsche
und Kleider für Kinder und Erwachsene her -
stellt . Diese Nahabende dienen zugleich der Be -
lehrung für des Nähens unkundige Frauen und
Mädchen . Besonders rege beteiligte sich die Ar -
beiterwohlfahrt auch an der Fürsorge für das
Schulkind und bei der Schnlpslege . Tic Orts¬
ausschüsse arbeiten überall an der Kinder »
speisuug mit . Da » geschieht sowohl in der
Verwaltung wie bei der Ausgabe des Essens
und der Kontrolle . Aber auch als Köchinnen ba -
de » sich die Vertreterinnen der Arbeite,Wohl¬
fahrt zur Verfügung gestellt .

Die Bewegung für Ferien spiele und
Wand e r u » gen hat sehr stark zugenommen .
. Hin und wieder in , Zusammenwirke » mit dem
Jugendamt , meistens aber ganz auf eigene Ber -
a, » Wartung snbrtc die Apbeite,wol,lfahrt aller¬
orts die Ferienfpiole und Wanderungen durch ,
nach alter Gewohnheit . . Häufig wird Vcrpfle -
gung , initiier eilte kleine Erfrischung gegeben .
So fanden in den Jahren 1921 bis 1924 last
überall , teils während der Ferien , teils sogar
dauernd Wandern „ gen , Spiele , StrandfahHen ,
Führungen in Lust - und Souncuhäder statt . In
einer ganze » Reihe von Orten macht mau unter
ärztlicher Leitung und Anflicht regelrechte Kuren
mit gutem Erfolg . Der größte Teil der nicht un -
bedeutenden Kosten wird »ach alter Hebung durch
S a m in l u n g e u in A r b c i t e r k r c i k e u
angebracht . Die Wichtigkeit dieser Arbeit wurde
auch von de » Komiiiimeit und der AuSIeindShilfe
durch Lebenean - itetzuweistmgen anerkannt .

Die Verschickung der Kinder - n Erho -
lll I, a Sa u fc n thal t beschäftigte die ?>nbeitcr -
Wohlfahrt sehr stark . Die als erholungsbedürftig
erkannte » Kinder wurden den Jugendämtern ge -
nannt , vielfach ist eS der Apl ' eiterwobl ' abrt gc -
limgen , die Vcrfck ' ickung der Kinder aus eigenen
Mittel » durchzuführen .

Bei der Ruhrkiilderversendung
bat die Arbcitenvohlfahn sowohl als Entsende
stelle wie auch als Anlfnahmcstellc sehr lebhaft
mitgearbeitet . Erlvähi » seien u. a. alle Auf -
nahntcfreife die Bezirksausschüsse Provinz Brau »
d- nburg , Pommern , Provinz Sachsen , Freistaat
Sachsen , Thüringen , wo zahlreiche Arbciterfami -
licn trotz der cigelien bedürftige » Lage »och Kin -
der für längere Zeil bei sich aufnahmen . Tic
Arbeiter der Provinz Brandenburg häbc » allein
000 Richrkindcr fünf bis sechs Monate verpflegt .
Dankbar erwähne » müssen wir die Hilfsbereit -
schast ausländischer "Arbeiterorganisationen . Tie
organisierten Arbeiter in Holland , Dänemark ,
Tschechoslowakei, Schweiz , Lettland , Lnxenrburg
und Oesterreich l,abcit Kinder aus deni besetzceit
und unbesetztem Gebiet aufgenommen , gut ver¬
pflegt und zum Teil eingekleidet .

Ter letzte Winter mit seiner ungeheuren Ar -
beitslosigkeit »lachte eine ganz besondere Fürsorge
notwendig . Die Arbeite nvolMhri tr schaffte
allerorts bei Fveundcil Mittagsfrcitischc fiir K» > -
der und alte Leute und brachte durch Sammlun -
gen große Mittel auf , um in den Dkotftandsküchen
und durch Verleihung von Lebensmitteln , Wäsche
und Kleidung den wirtschaftlich Bedrängte » zu
helfen .

Von größter Bedeutung ist die S ch » -
1 u n g s <1 r b c i t. Die Helfer und Helferinnen
werden in die sozialpolitische Gesetzgebung einge¬
führt . Durch die Ergänzung von Theorie und
Praxis hat die Arbeiterivohlfahrt das wirksamste
Mittel gefunden , die Genossinnen mit ihren
Pflichten als Staatsbürgerinnen vertraut z »
machen . "Alis vielen Orten wird mitgeteilt , daß
es durch diese Arbeit möglich gewesen ist . die
Genossinnen ; n Stadtverordneten und Bürger
deputierten heranzuziehen . Neben dieser staa ' s -
bürgerliche » Erziehungsarbeit , deren - Bedeutung
nicht unterschätzt iverdcn darf , hat die Llrbeitcr -
wohlfahrt noch eine andere kulturelle Vorarbeit
geleistet , die fiir die Arbeit der Kinderfreunde .
Mütterliche Liebe >var es . die die Kinder in
Gruppen zusammenführte , um ihnen Licht . Lust
und Sonne . Nahrung und Kle ' duiig zu gebe » ,
ihre ( Gesundheit zu kräftige ». Erst auf Grund
dieser Vorarbeite » können sich jetzt und »lkiinstig
die pädagogische » Gedanke » und Fiele der Kin -
derfreunde zur Tat entwickeln .

Dumpfes Brausen füllt de » Raum : Räder
drohe », Zähne greifen , Hebel schwinge » — hier
die Summe von hundert . Bewegungen , fördert
ein Produkt , das dienstbar dann , den Körper
eines Vlew ' chcn „mschiießeli sckll. Kostbares Ge
webe ! Durch deine Eftelkcit stimmst du die
Seelen vieler anders . Welche Glätte , welchen
Glanz , welch wunderbare Farbenvracht strahlt
dein Gesicht und lächelt , fast willst du ein Ge -
heimnis sein und tränst mit dir so bohc » Stolz
den Stolz auf deine Ma' chine , die dich erstehen
ließ , 1o rastlos in dem Treibe » , die dich zeugte als
ein Wunder ihrer Kräfte . Siebst du in deiner
Eitelkeit die traurige Gestalt , die müh - und sor -
venvoll belvackit und leitet die Gedanken deiner
Maschine ? Siehst du auch das ärmliche Kleid ,
das dicker gm »' durch furchte Mellich um feine
Lenden trägt ? Nein — in dem Taumel deines

vrvßen Jubels , bist du demnach nur ein totes

Ding — ein Schanm vo » sündhaften Wonnen
- - ein leblos Angebinde , das vergeh , und alles
' " »st verliert , was ietzt begeistert » nd erfreut .
Dein Wert er schwindet Taa sii>' Tag und nutzlos
schleudert dich de « Schicksals Tücke einmal zu¬

rück , dorthin , wo immer du im Glücke jubeln
kannst , wo höchstens noch aus dir — das große
Go' etz des Vergehens zu reden wagt . Wie aber
könnte dich der Lärm deiner Maschine , das
Knacken von hundert Hebeln , das Drelzen von
hundert Rädern , denken lassen , wie kömitost du
anders handeln in deinem Erscheine », wo d,t ja
doch mit verkörperst den Willen eines Men ' che » .
Und deine Maschine ? Sieh ' dir sie an ! Geformte ,
gebogene S' angen und Arme . Wellen „ nd Hebel ,
gezähnte Räder , Erzentcr und Schrauben —
alles von Esten — schwer und kalt . Jedes Teil -
che » verkolgt ei » Ziel ans da « es Minute für
Minute lauert und kommt min die Reibe danach
zu haschen , da macht es den Lärm , der Ol,r und
Sinne betäubt , wenn Hunderte Dinge den gleichen
Gedanken verft ' laent » nd alle dienen sie einem
Kiele , dich kostbaren Fetzen ohne Makel aus ihren
Armen zu werken , damit d » der Eigenschaften
nickt einer entbehrst . wonach man so harmlos
fragt .

Run lieh dir den Diener deiner Maschine
an , edel Pin wollendes mrtes Gewebe . In ibm
da findest du taustndkach den Schmerz und die
Rot verankert . Er dient als ein Sklave und
kann nick » llevhe ». weis noch ein zweites tiefe «
Empfinden in ikim st ftchtKn * nach Leben rinnt .
Er ktebt in dein Dienst der Maschine lind beide
: ,iale ' ' ch ene » ae » dich . ?fch ' wenn er des Abends
»ir Stille bestellet die Räder und Hebel um
freudvoll m keinen Kindern t » eist » da s ^ min -
det ans Ansaeublicke kdirz st >» Bedenken Arme
nmkchs ' ngen lein troktlost « Leben t,nfchnldvoll
und ltzrend - <"- ' »e,retid . Oftmals wendet er r-efi
von dem Glücke , um lies »l verberne » de » l >äm<
mcrnden Schnierz . der sich in Tränen Erstich -
kernna sticht . Und manchmal da denk ' ->r NN de - ne
Bbch- chine . die dennoch auch stine Maschine ist .
Er kn »rt » nd a - übelt » ach ibrer B- d - utnng „ nd
wird k! ch erst klar , wen . » vollste Rübe um ibn
' ein Sorge » und O" älcn st inabstz fördert .
Da kommt nun ein Fragen , das ib „ » » ' stürmt
und er stick » es m deuten . Was bin ich den »
eiaenllich meiner Mistchinc ? Ein Hebel — ein
einfacher , sinnloser Habel , ein Rad — ein
drehendes , schwingendes , summendes Rad — ich
Narr ! der da dient und leidet im Willen an -
derer , die sie erbauen ließen , diese Maschine
ilin mich zu töten auf gvaickmnftc Weise . Das
ist das Werk der Maschine ? Nein ! Nimmer und
niemals ! Sie hat in sich viel höheren Wert , mir
wird er mißbraucht von ihren Herrschern , die
mithin anck , meine Herrscher sind . Das irdische
Los der Mensche » zu lindern , dazu erschuf
man Maschinen . Dazu , daß nimmer ick. Tage und
Rächte sitze und schinde , mein eigenes Kleid

zu erzeugen : dam . daß für die Genüsse der Erde
anch mir die Zeit ihre Hände reicht . Das ist
das Wesen , der große Zimt dicker treibenden
Wellen und Räder .

Doch in dem Strome der stürmenden Zeit
ist es ganz anders gewotzde ». Prachtvolles Ge -
wöbe , du wirst c ? empfinden , bis du nm jene
Lenden dich legst , die eitler Wahn nur crschweM :
dann Wehden die ? l »gen dir wehe tun . Denn
dort in jenem Gekchlechtc verankert , lieat aller
Fluch , der die Freuden zerstört . Tic Freuden
der Amiien und Seliilknchltmgcndc ». Jenem
Ge' clilechtc dienen Maschinen und jenem Ge -
schlechte dienen auch wir . Es lebt mir von uns .
und läßt sich treiben vom schnödesten Eigennutz

Josef Seidel . Grulich .

Kleine khronik .
Das kalte Licht .

Ein jeder weiß , dah unsere Glühbirnen nicht
bloß Licht , sondern mich Wärme ausstrahlen . In
unserer Zeit , deren Leitwort „ Zwcckinähigkeit " sein
könnte , bedeutet diese Wärmestrahlung — soweit sie
nicht zu medizinische » Zwecke » verwendet wird —
eine Verschwendung , eine Sünde gegen den Geist
der Technik und der Wirtschaftlichkeit . Denn die
Wärme , die von unseren Beleuchtungskörper » aus¬
strömt , geht nicht bloß vollständig verloren , nein , sie
bildet in vielen , ja de » »leisten Fälle », eine Belästi¬
gung , eine tlnbcgucmlichkcit , eine Gefahr . Die Bc -
leuchtungskörper eines Leuchtturms zum Beispiel er
reichen jetzt oft eine Lichtstärke von 10 . 900 Kerze ».
Aber die Wärmestrahlung dieser Körper ist so stark ,
daß sie jeden , der sich ihrem Wärincfeld nähert , buch -
stäblich verbrennen . Bei Kinoausnahine » , zu denen
inail im allgemeinen Lampen von 2000 Kerzen vcr -
tvcndcl , ist die erzeugte Wärme eine Qual » nd eine
Gefahr für die Schauspieler . Wieviel Kraft » nd —
Kapital nutzlos in Form von Wärme bei den clck -
lrisä,e » Lampen verschwendet wird , wird erst klar ,
wenn man erfährt , dah vo » 100 Watt , die in einer
elektrischen Birne verbrannt werde » , mir ein ein -
zige « in nützliches Licht umgesetzt wird , während die
übrigen 00 sich in nngcbranchle Wärme verwandeln .

Das „kalte Licht " , ein Lichi ohne schädliche und
teure Wärine , wäre also ein kolossaler Fortschritt in
der ökonomischen Ausnützung der Nalnrkrafte , man
ivärc imstande , 10, ja im besten Falle 9 » Prozent
der bisher zu Betenchliingszwecken verbrauchten
Energie zu ersparen . Nicht bloß die Säckel unserer
Stadtverwaltungen würden gcsck?ont , auch die Nu -
loste » vieler Industrien würden mit dein Erfolg der
Verbillig »», ; ihrer Produkte herabgesetzt werde » .

Abgesehen von den wirtschaftlichen Folgen der
Erfindung des kalten Lichtes würden noch andere bc -
deutende Möglichkeiten zutage trete ». Wenn es zum
Beispiel möglich iväre , de » ineiischllche » Körper einer
sehr starken Lichtquelle , die keine Verbrennungen der -
nrsachl , zu nähern , könnte man ihn vollkommen
durchleuchten . Er würde durchsichtig werden in noch
vorteilhafterer Weise als durch dos Aöntgenlicht .

Gibt es ein solches wunderbares laltcs Licht ?
Ter Franzose Dllssaud hat seil zehn Jahre » seine
' Arbeit und den größten Teil seines Vermögens der
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' Aussindnng dieses Wundertichtcs gcopjcri . - . Vor drei
Jahren machlc er in der Akademie der Wssenfchas -
icn die erste Mitteilung über seine Versuche : vor
einigen Wochen führte er einem kleinen Kreise stine ,
wie er glaubt , abgeschlossene Erfindung vor .

Wie erhält also Dussand sein „kaltes Licht " ? Er
konstruiert eine rotierende Scheibe , ans die er eine
Anzahl von Lampen montiert . Diese Scheibe steht
mit dem elektrischen Strome derart in Verbindung ,
daß bei der Drehung nur immer eine einzige Lampe
ins Glühen kommt . Wenn nun die Scheibe ein -
sprechend schnell freist , werden alle Lampen nachein -
ander ausleuchten , und ivenn dies genügend schnell
geschieht , wird das Auge den Eindruck des » nnnter -
brochencn Brennens einer einzigen Lampe erhalten .
ES ist c » va so, Ivic im Kino , wo die rasche Ansein -
andcrsolge einzelner Bilder den Eindruck der » n <
unterbrochenen Handlung macht . UcbrigcnS iverden
ja nilserc Glühlampen auch von Wechselströmen ge -
speist , bei denen etwa si ' ntsjigmal in einer Sekunde
der Strom praktisch ausgeschaltet ist . Dadurch nun ,
daß beim Tiissaudschcn Apparat der Durchgang des
Stromes durch eine Lampe auf de » sechsten , zwölften, '
vielleicht anch zwanzigsten Teil der gewöhnlichen '
Zeitdauer hernnlcrgcdriicki wird , wird wohl die Licht -
bildnng erreicht , ade , die Wärmcbilduiig verhindert .
Es ist zu hosscn , daß die zehnjährige Arbeit Dnssands
vollauf belohnt wird .

Deutsche Zitronen . In den letzten Jahrzehnten
hat sich nach der Zeitschrift Naturschutz in der souni -
gen Vordcrpsalz auch die Zitrone , » nd zwar eine
japanische Abart , heimisch gemacht . Eine im Jahre
1897 im Park dcS Herrn Buhl , Deidesheim , cingc -
setzte Pflanze loird an Größe von keiner anderen in
der Umgebung erreicht und scheint das älteste Exe » ,
plar der Pfalz zu sei ». Wegen ihrer herrlichen
Blüte , ihrer weithin verwendbaren Frnchi und ihrer
Widerstandsfähigkeit gegen Hitze und Winlcrkältc
verdiente diese Pflanze eine weitere Verbreitung .
Die Pfälzer Zilroncnsruchl wurde in den letzten
Jahren bei Herstellung vo » Konsell » nd Saucen in
gleichem Maße verwendbar gesunden ivie ihre iia
lienische Schwester . Das Bnhlschc Gut erntet jähr -
lich vis KV Kilo völlig ausgereifter Früchte und ver
wendet diese zur Bereitung vo » Limonaden . Ais
Einfassung gepjianzt gib ! der dornenstarr . ' iide
Strauch einen sichere » Schntzzann gegen Tiebe » nd
Raubzeug . Tie japanische Zitrone ist hinsichtlich des
Bodens ziemlich anspruchslos und läßt sich ans
Samen lcichi ziehe ».

Photographie des Krebses im lebenden Körper .
Nach eine », Bericht der „ Umschau " soll eS den Aerz
len Dr . A. Kotzarefj und L. WM,! gelungen seilt ,
Krebsgeschwülste im lcbeildcn Körper zu pliotogra -
phicre »: sie haben über ihre Forschungen der Aineri -
cau Medical Association berichtet . Sie entnehmen
zu diesem Zweck dem Körper eine kleine Blulmenge
und gewinnen aus dieser da » Serum . Diesem wiro
eine geringe Dosis Radi u »> cinonn , ion bei
gegeben und dann der Stoff dem Körper wieder
einverleibt . Die Emanation haust sich inner
halb deS Körpers vor allem da a », wo sich rasch
wachsende Gclvebe finden . Da bösanige Geschwülste ,
wie der Krebs , sehr rasch Wachse », so sind sie An -
sammlungSorle für die Emanation . Phoiographische
Aufnahmen , die einige Zeit nach der Injektion ge -
macht werde » , zeigen die Orte besonders starker
Emanationskänjnng und ermögliche » dadurch , die
Lage krebsartiger Geschwülste im Körper zu öe
stimme » .

Die Ivettestgespanule Bogendrücke aus Eisen¬
beton ist jene , die kürzlich bei St . Pierre - dn Bauvra >,
in der ' Röhe von Ronen fertiggestellt tvurde . Sie
überbrückt die Seine in einem einzigen Bogen von
131 . 8 Meter Spannweite bei 25 Meter Pscilcrhöhe
und besteht aus zwei elliptisch gesonnte » Bögen , an
venen die Fahrbahn mit stählernen , bctonnmhiillten
Hängestangen ausgehängt ist . Durch die Ellipsenform
wird eine Minderung des Horizontalschubes erreich ! .
An den Hängcstangen sind Querträger ans Eisen -
betonsachiverk befestigt , die erst die durch Eisenbeton -
platten gebildete Fahrbahn tragen . Man bekomm !
einen Begriff von den gewaltigen Abmessungen ,
wenn man hört , daß der Bogenlrägcr im Quer -
ichnilt einen Kasten bildet , der an der ichivächslcn
Stelle des Bogens — nämlich im Scheitel — 2. 5
Meter breit » nd ebenso hoch ist , an den Auslagern
aber bei gleicher Breite , sogar 4. 1 Meier Höhe erreich, .
In die Unicrsläche diese » bogenförmige » Trager -
käste »» werden die Hängcstangen — die jede jnr sich
wiederum ans je 40 Zentimeter dicke » Stahlstangcn
bestehen — durch Löcher eingeführt : im Innern de »

Trägcrlaslcns tvird daS Bündel Eiscnsläbc dann ke-

gclsörmig ailScinandergczogen und in Zementmörtel
gebettet . Besondere Schwierigkeiten bereitete da »

Lehrgerüst , iveil die Schiffahrt nicht gestört iverdeu
sollte und iveil bei der großen Spannweite mit star -
kcu Forinäuderuugeu zu rechnen war . Dem ersten '
llmstaude wurde dadurch Rechnung getragen , daß
man da » ganze Gerüst auf nur vier in die Flußsohle
gerammte Psahlbnndcl stützte , von denen aus die

Slützgliedcr fächerförmig nach oben geführt wurde » .
Wegen der Formänderung hat man davon abgesehen ,
das Lehrgerüst aus mit einander z» verbindenden
hölzernen Tragteilen znsammcnznsiigen und es statt
dessen ans Bretter » ziisamincngesctzt , etwa nach dem
Vorbild der alten Bohlenbögen .

Das Ende der venetianische » Gondel . Ter Stadl »
rot von Venedig hat wenig Sin » für die romanlischen
Bedürfnisse der Fremde » » nd er hat den Beschluß ge »
saßt , die unmoderne Gondel abzuschaffen . ' Nach
Ablauf der nächsten sechs Monate werden sie aus dem
Stadtbild der „bella Benezia " verschwinden und durch
elektrische Bovte ersetzt sei ». Die Leichen -
zügc ans dem Wasser , die „Salatgondeln " , ans denen
die Gefangenen transportiert wurden , die zchtanlen
Kähne , in deren kleinen , verhängten Lauben Liebes »
teilte eine schimmernde Mondnacht durchwachten —
alles da » wird nicht mehr sein . Das Pjurmcln der
Wellen , die verstohlene » Küsse , der Ruf des Gondo¬
lieri - , Laiitcnspiel und heimliches Gclichcr sind ver -
slumml . Stall ihrer rattert das Motorboot durch die
venezianische Nacht . . .
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Steter Tropfen höhlt auch den Niagara . Die
grandiosen Niagarafälle lausen Gefahr , ihren Rus
als Schenswiirdigkeit der Weil zu verliere ». Diese
Gefahr liegt in der zerstörende » Kraft der Wasser
Massen . Auch der festeste Stein vermag dieser Mi
»ierarbeit ans die Dinier nicht standzuhalten . Bedroht
ist vor allem die kanadische Seile der Fälle , Ivo die
Wassermasjen durch die gewaltigen Felsen von Goal
Island , die den ' berühmte » Hnfeisenfall bilden , in
zwei Arme geicill wird . Der daS Fiiifibelt bildende
Felsboden besteht hier ans verhältnismässig weichem
Gestein und schrumpft jedes Hahr » m eineinhalb
Meter ein , eine Erscheinung , die sichtlich eine Ver >
Minderung der Stärke des Gefälles znr Folge bat .
Gleichzeitig wird durch die Aushöhlung eines liefe¬
ren Flußbettes die Walsermasse konzentriert . Diese
Umstände sind geeignet , den großartigen Eindruck der
Fälle zu vermindern . Da außerdem das Wasser die
Neigung hat , sich nach link « zu verschiebe », ist nach
Ansicht der Sachverständigen der Tag nicht mehr
?rrn . an dem von den östlichen , ans amerikanischer
Seite liegenden Fällen nichts mehr vorhanden sein
wird . Tie Schoden sind , wie man sieht , groß und
verschiedener Natur : denn abgesehen von der ästheti¬
schen Seite und der drohenden Schädigung des Ton -
ristenvcrkchrs bedingt die Krafimiiiderung der Fälle
eilten enormen Verlust an Energie , durch den vor
allem die durch die Elektrizitätswerke der Fälle gc
speiste » Industriebetriebe in Mitleidenschaft gezogen
werden .

verbreitet den . . Sozialdemokrat .

Midungsarbeit .
Bor neuem Aujichwung .

wendlgkei ! gewerkschaftlicher Iugenöschnlcn
( Sari Schmidt , Tnrn - TeplitzZ und endlich auf die

bedeutenden Leistungen der deutschen Bergarbei
ker sehnst in der Tsän - choslowakisGen Republik auf
dem Gebiete der Bildunge - arbeit .

Unsere Arbeitcrbildungsnlie. schiisse treten im
Laufe dieser Wochen in allen Kreisen und Bezirke »
zu Beratungen über die sozialilti ' - ' - Schulung der
Massen im zweite » Halbjahr 1024 zusammen . Am
8. und i. September fand im Arbeiterheim zu Trop -
p a u unter der Leitung der Genossen Hans I o k k und
Luitpold Stern ei » Arbelterbildnerlurs statt , an
dem im Auftrage von »ich ! weniger als 4s Organi -
fatlonen , 00 Arbeiter und Arbeiterinnen teilnahmen .
Dargelegt wurden die Geschichte aufgaben der Ar -
beiterbildniig , ihre Gegensätzlichkeit gegeniibcr der
Volksbildung . hie Bedeutung der politischen und wirl -
schaftlich «, Schulung für den Klassenkampf , die Ro« .
wendigkeit der Illgei,dcrziok »nng . — Die rege Be¬
teiligung an den Wechselnde » bekundete Verständnis
lind stärkste Anteilnahme der Knrsbesnrlxr .

Di - B riinner töc nassen habe » für die Mo .
note Oktober bis Feber die Durchführung einer Vor -
tragsrcih : bedenlender Bei treter des Sozialismus
vor . Unter dem gemeinsamen Vrogrninmtitel „ Da »
Weltbild des Sozialismus " spreche » im
Oktober Georg Engelberl Graf ( Stuttgart ) über
Weltpolitik und Sozialismus , Wilhelm Ellen -
bog « » über Sozialisicrnng i „ Gegenwart und In -
kilnft . im November Hans K a m p f im c y e r über die
sozialistische Sicdelnng und George Karau über
Wohnkultur der gukimft . Im Dezember Rudolf
Goldscheiöt über Menscheitölonomie , im Jänner
Otto Felix K n n i ji über Kind und Sozialismlis ,
Luitpold Stern über Persönlichkeit und Sozialis -
mus , im Feber K. A. Witt so gel über das Pro -
Iclariat und die Kultur der bürgerlichen Gesellschaft
Die Durchsührung eines solchen eigenartigen Zyklus
erfolgt damit nnf sndelendcutschem Boden zum ersten
Male .

Der Teplilzer Kreis war es . der bekannt -
lich im Vorjahr die Anregung der Bildungszcntrale
znr Einführung sozialistische ? Sonntagsschnlen
zuerst und mit vorbildlichen Erfolge » aufgriff . Auch
in diesem Jahre werden Sonntagvlchulen zur Durch -
fiihrilng gebracht . Der Lehrpln » des zweiten Jahr -
ganges »mfaßt : Tsä >cchoslomaki ! che Geschichte und
Verfassung , die Darlegung des Staatshaushaltes , die
Einführung i » dos Wesen und die Ziele der Parteien
in der Tsel: ckosloirnt . i . Es wnkv ? beschlossen , an
folgenden Standorten in den Monaten Oktober » nb
November Sonntagsschnlen in der Dauer von fe vier
Halbfciertagcn z » veranstalten : Bit in . Brüx .
Dnx . G ö r t a n, K o m o t a », O b e r l e u t « n e-
d o r f, P o st e l b c r g, Sa a z. T c p l i tz, W e i pe r t.

Die L i ch t b i I d n b t c i I u n g unserer Bildung ?
zentrale umfaßt derzeit über 100 Serien und leistet
zur Schulung der Erwachsenen , an - zur Erziehung
unserer Arbeiterkinder bereits wertvolle , in den
entlegeneren Gebieten fast unersetzliche geistige
Hilfe . Die Bildungszentrale kann in diesem Jahr
aus Grund ihrer vorjährigen Tätigkeit bereits eine »
neuen Weg znr planvolleren Versorgung unserer Vit
dungsansschiisse mit sinnvoll aneinander gereihte »
Lichtbildvorträge » durch die Einführung eines Licht
bt ld a b o n n e in c n t s beschreiten . Es haben stch
schon jetzt 23 V. - zirlsbiIdnngsa »sschiisse als rcgel
mäßige Abnehmer unserer Lichtbilbicrien ( je zwei
Lichtbildvorträge allmonatlich während zehn Mona -
ten im Jahre gegen Erlag von 100 10 gemeldet , lo
daß 4M Lichtbildvermittlniigen a » Bezirke vorg -
merkt sind .

Der rastlose , alle » wirtschaftlich : » und politischen
Krisen trotzende Biltziingscis - r des sndetcndciitschc »
Proletariates lenkt langsam die A u sm c r k s a m
fett der Bruderpartcirn des Auslandes auf
sich Die letzle Nummer der Wiener „ Bildungs -
arbeit " enthält eine Reihe von Aufsätzen über unser
Bildungswesen . Der Leitaufsotz ( von Richard
Deutsch . Prag ) beschäftigt sich mit dem „ Hans
der Arbeit " , das als Musterbeispiel einer prole
tarischen Ausstellung gewertet , als revolutionäre Tal
bezeichnet wird . Genosse Hans Honh . iser ( Bärn )
erhebt die Forderung nach einer B t l d u n g s
steuer . Emil Strauß ( Prag ) bespricht die Ge
sch i ck>t sb cd ? » t n n g der Sammlung sozialisti
scher Dokumente . Zu anderen Aussätzen wird ans das
Wesen der A r b e i t e r b i l d n c r k n r s e hingcwie
jfen, wie sie Genosse Stern abhält , auf die Rot

Kunkl und Wilsen .
Arnold Tchönderg . der Führer der Wiener Ren

töncr , feiert am Ist . September seinen fünfzig -

st c n Geburtstag . Die Z» Anfang dieses Jahr

bnnderls einsetzende umstnrzlcrische Bewegung in der

Musik , die nicht » nr in Teutschland , sondern itt fast

alle » Musik kultivierenden Ländern der Erde Plan

griss , n » d al ? deren Ziel die Verleugnung des öe -

etznläßige » und die Aufhebung der strengen Ordnung

-der Klänge galt , fand in Schönberg einen der über -

zcngcndsle » und markantesten Vertreter , der heute

selbst von je - nen zahlreichen Gegnern als überragende

Erscheinung im modernen Musikleben anerkannt

wird . Das deutsche Prag Halle wiederHoll Gelegen -

heil , die schöpferisch neuartige und wirklich originale

onlnnst Schönbergs kennen ; n lernen . Erst vor

wenigen Jahren gelangten seine gewaltigen „ Gurre " -
Lieder im Nene » Deutschen Theater zur Ausführung ,
unter den Kammerinnsitwerken des Meisters waren

es vor allem feine heißumstrittenen „ Pierrvt -
Lnnaire " Mclodranien , die auch hier die Gemüter

aufreizte », und erst im heurigen Frühjahre fand tm

Rahmen des Prager internationalen Ptnsikfestcs im

Neuen Deutschen Theater die musikgcschichttich - denk-

würdige Urausführnng seines seit 15 Jahren als un¬

ausführbar bezeichneten Vionodramas „ Er -
wart » » g" statt . Sein musikalisches Evangelium
hat Schönberg in einer beachtenswerten „ Harmonie -
lehre " niedergelegt . Verwandtschaftliche Beziehungen
verknüpfen den Tondichter inniger mit Prag als mit

anderen Musikzentren : Seine Frau erster Ehe war
eine Schtvcster des Präger deutschen Opcrnchess
Alexander Zcmlinskh . Um die Herausgabe der

Schönberg ' sche » Werke hat sich vor allem die Wiener

tlnivcrsaiedition unschätzbare Verdienste erworben .
—ek .

Wagners „ Lohcngrin " in teilweise » euer Be -

sctzung ging am Donnerstag im Neuen Deutschen
Theater in Szene . Dieser Opernabend war ein Mu -

sterbeispiel der Bagatellisiernng der durch Jahrzehnte
geheiligten Präger Wagnertradition . Die musikali -
schc Leitung des Werkes »änilich , die früher aus -

schließlich dem ersten Kapellmeister vorbehalten tvar ,
ist glücklich ans den Händen des Opcrnchess und

seines ersten Kapellmeisters an den zweiten Kapell -
mcister Illlmann übergegangen . Es sei aber ruh -
niend anerkannt , daß sich dieser strebsame Dirigent
seiner Ausgabe mit ebenso viel Tüchtigkeit wie Liebe

znr Sache entledigte und wieder einmal eine „ Lo -
hcngrin " Aufführung zustande brachte , deren man
sich nicht zu schämen brauchte . Das Versagen ein -

zelncr Ensemblefätze ist mangels entsprechender Pro -
be » nicht ans sein Schnldlonto zu setzen . Die Elsa
sang zum ersteinuale Frau Reich Dörich : dar -

stellerijch und im Ausdrucke mit bemerkenswerter
Roiiliiie , gesanglich mehr im Forle überzeugend als
im Piano und Mezzavoee nnd mit einem übermäßi¬
gen Hange zum Tremulieren . Auch die Rolle der
Ortrud war neu besetzt, und zwar mit Frau Ada

- Schwarz , einer uenengaglerten glänzenden Alli
stin , deren musikalische Sicherheit , darstellerische In -
lelligenz und blühend schöne Stimmittel vielverhei
ßend für unsere kommende Opernsäisvn sind . Ver

sagt hat Herr Hermann als König Heinrich und
die Regie , deren Fehler und Unterlassungen anfzu
zeichne » eine ganze Abhandlung erfordern würde .

—ok .

Spielplan deS Renen Deutschen Theater ». Heute
Jas Glöcllein des Eremiten " : Sonn ' ag

nachmittags „ Tose a" , abends Premiere „ D a s
Weib im Purpur " mit Lonis Illing und Else
Lord - Meißner .

Spielplan der Kleinen Bühne . 5??»te Premiere
„ Ein Fehl ! ri l t ": Sonntag nachmittags „ Dr 2

Sprung in die Ehe " , abends „ E in Fe h
tritt " .

Wir sind entlassen !
Jetzt ist ' S so weit ,
Liebe Leut ,
Wir zieh » ans die Banken ! RevKieren die Kassen !
Wenn man mal leine Arbeit hat .
Daun kann man durch die ganze Stadl
Wie ein entsprungener Sträsling bummeln ,
Kein Bissen Brot ! Kein Tropfen Bier !
Und unsere Magenwände trommeln
an jeder Bäckerladentnr .

Am wenigsten gelungen scheint die Uebersetzung der

. Internationale " von Sigmar Mehring . F .

Turnen unft Spott .
KreiSfußballiag des 5. Kreises . Sonntag , den

2t). September 1024 , vormittag um 0 Uhr . itt Tep »
Ii tz im Gasthaus zum Engelbert PZtosenkranz ) . Markt -

platz , ganzjähriger Ä r e i s s u ß b a l l > a g. Anträge
sind bis 31. September an Turngeiwssen Keller

Isidor in Bilin zu se/nden . Ans Ib . Spieler entfällt

je ein Delegierter . Bruchteile gelten als voll .

Aus der Vartei .
Die sozialdemokratische Bezirksorfta -

nisation Neichenberg zu den Bor -

aänaen in der Reichenberger Arbeiter -

bäckerei .

Die Vonl bolschewistischen „ Borlvörts " und de »

gewissenlosen RevolutionSapostel » auS der Reichen -

berger ttarlsgajie inszenierte nnverantworlliche Hetze

gegen die Reichenberger Arbeiterbäckerei wegen der

Entlassung des Schlossers Heinrich Lorenz und des

Expedienten I i n d r a veranlaßte die sozialdemokra -
tische Bezirksorganisatio » in Reichenberg , zu dieser

Angelegenheit Stellung zu nehmen . In der an , 4. d.

abgehaltene » und mit Ausnahme eines Ortes von

den Delegierten sämtlicher Lokalorgonisalionen des

Bezirke « befchieften Bezirkskonferenz wurde

hierüber von dem Geschäftsführer der Bäckerei , dem

Gen . Wein hold ein ausführlicher Bericht erstat -

tel , und die Ursachen nnd die Notwendigkeit der

durchgeführten Entlassung des Lorenz — der Expe¬
dient Jindra wird über Entscheid der Cchiedskom -

Mission Reichenberg im Betrieb als Bäcker weiter

beschäftigt — den Anwesenden dargelegt . Ans dem

Berichte des Gen . Weinhold ging überzeugend hervor ,
daß die Bäckereileitnng mit Rücksicht auf die Jnter -

essen des Unternehmens nicht anders handeln
tonnle und daß die Behauptung der Kommunisten ,
die Entlassung des Lorenz sei aus parteipolitischen
Gründen und auS Gehässigkeit gegen die Kommuni¬

sten erfolgt , jeder Begründung entbehrt .
Diese Behauptung der Kommunisten fällt ans diese

zurück, da erwiesenermaßen sie es sind , die dort , wo

sie in A r be i teru n i ern ehmn » ge n die

H e r r s ch a s t ausüben , rücksichtslos

solche Arbeiter und Angestellle e n t -

lassen , die nicht bedingungslos die

bolschewistischen Porteidogmen an er -
kenne » . Das Vorgehe » der Kommunisten gegen
die Arbeiterbäckerei wurde in der Debatte von allen
Rednern in der schärfsten Form verurteilt . Die

Konferenz beschloß am Ende ihrer Beratungen eine

Resolution , in der es n. a. heißt :
Die Konferenz stellt fest, daß die Schwierigkei

«en in der Reichenberger Arbeiterbäckerei ans das

Verschulden der komninnistischeil Partei znrückzufäh
ren sind , weiche durch wiederholte Verbreitung im -

wahrer Gerüchte , durch gehässige Angriffe in der

Presse nnd schließlich durch eine ziemlich nnverhüllt
gejührte Bohkottaktion das Bäckerei - Unternehmen
geschädigt hat . Wenn hierdurch eine Verringerung
des Absatzes eintrat , welche wieder eine Verringe
rung der Produktion zur Folge hatte , und damit

auch bedauerlicherweise eine Reduzierung deS Perso
»als notwendig machte , so ist dies alles nicht die

Schuld der Bäckereileitung , sondern einzig der kam

« f . September 1924 .

munistischen Partei , welche ohne Rücksicht ans ge¬
nossenschaftliche Grundsätze in ihrer feindseligen Hai -
Hing gegen dieses Arbeilerunlernehnien lediglich von
parteipolitischen Gründen sich leiten ließ . Es ist tief
bedauerlich , daß bei den nunmehr niiverincid -
lief ) gewordenen Entlassungen infolge der notwendig
gewordene » Betriebörednktioncn die kommuni -

sl i s ch c » B ä ck c r e i a r b c i t e r s ii r d i e Schuld
der fem m int t st f f ch c n Peir > eif ii hrer b ii «
ß c ii m iissc it .

Bezüglich der Entlassung de « Schlossers Hein -
rich Lorenz steht die Konferenz auf dem Standpunkt ,
daß diese Angelegenheit durch den Spruch der
Schiedskommission erledigt ist. Die Schiedskoinmis -
siem hat anerkannt , daß für diese Entlassung nicht
politische , sondern bloß wirtschaftliche Gründe , näm -
lich die Nnrentabilität der Schlosserei , maßgebend
waren . Wenn die kommunistische Presse darauf hin -
weist , daß Lorenz Bizebiirgermeister ist , so kann dar -
ans nicht gefolgert werden , daß er das Privileg
hätte , obgleich er überflüssig ist, weiter beschäftigt zu
werden . Im Gegenteil muß berücksichtigt werden ,
daß er seinen Gehalt als Bizebürgermeister weiter
bezieht nnd ihn somit die Arbeitslosigkeit zumindest
nicht so hart trifft , ivie irgendeinen anderen
Arbeitslosen .

Hinsichtlich des Falles Jindra steht die Kon -
serenz gleichfalls auf dem Standpunkt , daß der
Spruch der Schiedskommission durchzuführen , d. h.
Jindra als Bäcker zu beschäftigen ist . Allerdings
muß Herrn Jindra bewußt sein , daß hiednrch irgend¬
ein anderer Bäcker überzählig wird und es muß sei -
»ein proletarischem Empfinden und Ehrgefühl über¬
lassen bleiben , ob er diese Lösung annimmt .

Die Konferenz spricht dem Vorstand und Auf »
sichtsrai der Arbeiterbäckerei ihr vollstes Ver -
trauen aus nnd fordert alle Lokalorganisatione »
ans , die Werbearbeit für die Arbeiter -
bäckerei mit verstärkter Kraft aufzunehmen , um
der Boykottaktion der Kommunisten energisch ent -
gegenzuwirken .

Maifpends - Abrechming ( zweiter Ausweis ) . Be¬
zirksorganisatio » Schluck ' . mau K 05 . —,
Landvkron K 70 . —, Komata . » K1050 . —, Lnndenburg
K 141 . 00 , Saida K 170 . —, Elbogen IC 052 . 05 , Pik -
seil 00 . —, Knaben IC 102 . —, Sternberg K514 ( Neu ,
dek IC 353 . 00 , Iiigerndorf IC 025 . —. Reichenberg
IC 1000 . —, Strobnitz IC 15 . 50 , Wild stein 50 . — Wig .
stadtl K 72 . —, Sanz IC 000 . —, Leitmeeitz IC 50 . —,
Karlsbad IC 1172 . —, Reubistritz IC :56. —, Teplitz K
328 . —, Böhm . - Kamnitz IC 67 . 05 .
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Bis
Sdzwar feit längerer 3elt verftdlevene Ttost -

waren zu erhvdten vretfen eingekauft werden ,
bleibt da « jtonfrftion « Qou « 6teg -
mnuö etrin « ! ^ ,fragil . ,dyltzetiit -
ffä ul - , doch feinem alten « runbsage : ? « , » »
nnd vtvltg treu und gibt bekann » , daß e « feine
ErzcKgniffi ' « Uster ntclht Verteuert

( tat und diese lroh der steigenden Tendenz der

preise der Rohwaren auch in Zukunft ntrtye
erhösten toirb .

Dasselbe gilt au $ für da « Lager in Herren -
Modewaren . * 00

Da « Konfektionshaus 0 . Str, >n « k > will der

steigenden Teuerung durch Einschränkung de «
Verdienste « auf da « kleinste Mast » nigegentreien

,
und so jedem die Möglichkeit geben , stch auch

I bei kleinen Einnahmen gut und billig zu »leiben .

Mallk - Biicherei ( Ter Matik - Berlog . Berlin ) .
Bon der sehr hübsch ausgestalteten und wohlfeilen
( ein Bändchen kastei 75 G. - Pf . ) Malik Bucherei lic -

gen uns zwei Bändche » vor . Das eine „ S lim -

Ilten dcr Böller zum Kric g" ist eine Samm¬

lung literarischer Dokumente des Friedenswillens
der Völker , die Engen Leu in 6 während des

Krieges noch veranstaltet hat . Dem revolutionären

Pazifisten Levinö ist es gelungen , den Haß gegen
Völkermord nnd Blutvergießen schon bei den ältesten
Kulturvölkern nachzuweisen . Er zeigt auch für die
weitere Geschichte des Altertums nnd des Abend
Iandes , daß immer » nr einzelne Stände oder las¬
sen den Krieg wollten , daß die Blasse des Volkes

zwar oft kriegerische Tugenden , nie aber den Krieg
in seiner Bestialität lieble und schätzte. Leider bleibt
auch nach dieser originellen Zusainmeiistellung die
traurige Erfahrung als Tatsache bestehen , daß hänsig
ganze Nationen wie im Rausche der Kriegsbegeiste
rnng verfallen und die unterdrückten Klassen den

Interessen ihrer Unterdrücker mit ihrem Blute die
neu . — Waller Mehring hat „ F r a n z ö s i -
i ch c R c v 0 l u l i 0 n ö l i c d e r " au- Z der Zeit der

Pariser Kommune herausgegeben nnd übersetzt . Die
politischen Ehansons haben P 0 t l i e r, den bcrühm
len Dichter der „Internationale " , und I . B. El ei¬
nt c n l zu Verfassern . Sie geben Einblick in die
Seele des französischen Proletariats und sind eine
notwendige nnd verdienstvolle Ergänzung unserer
Kenntnis der französischen Literatur , die vielfach nur
eine Kenntnis der Literatur der sranzösischen Bonr
geosie war . Einzelne der kraftvollen Kampflieder
klingen wie aus der Not unserer Tage gezeugt , so
daS folgende ( Elümcnt ) :

MM »

der MMN
Aon CLultad Tl - dtru .
Prediger lurülroliadcn

(Oilc Cnie. intninlcrilllil u»!>
i>u ScNisibcl ^runaSewcckonI

V ( fW 4AISMN

Grobe Auswahl anderer »rjle .
herifaier u. erbaullwer ' -chrlslen

lilr »eucS Menlwciitum
lAerzetinnMe totzenlo ?)

VoltsbuchhaMnng
XfplÜi - eiOMau
Thcrcllcngallc Jlr , 1 &- W

Speisefeit
unbegrenzt haltbar
lll!!!l!lllll!ll!>ll!!lll!!l!!l>!ll!!ll!l!lllilll!!(l!!!!lllll!!!!ll!l!ll!l!llil!l!ill!llllll!l!ll,l!l!!l»im,

billiger als Schweinefetrt .

« elidOcl und Ocfepliti ' l ütc

ix. gnteinationole Met Herbstmesse
Vom 21 . - 3 « . Oirplrmürr 1024 .

wie grOkteit In - und ousliindlkive » >z iruic » als
Aussteller .

aO»l0 onOrl) i ' oUctmii[ | i ( iuiui , liaicraestctlle tliilcilunfl , Tol -
inctfajctMcnfl , Bod) toiiflrc | (c, EonderwiiieNzllac , Lcalllnm -
Ilonslarleii » KS ' 2ö— bei AuSlaiidSoertrelunaeii der Sil .
Republtl und belm tVietzauNe in Pro » t. . Alltzadler Rathaus .
Sestchtiat strag . eine der schönsten Städte der West .
CKaenc. polet - , Vau - und Mdbclmelle , Wald - und 3agd -
metz' e sowie AiilomobNausllclluiig , besondere AuSNellu » a

des BcroandcS der bg. Tiadli . 2S5>7
X. Prager FrllblahrSiiielle vom ' J2. —2U. SJlitrj 1925.

Kuh & Hrdsd
Erzeugung von

alkoholfreien Fruchtporisn neu

Töplitz - Schönau

Kallas
fisefthonserveffl

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem ( einen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2671

Kalla ' « FlscbSionserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Inserieren Sie im

SozialäeanGkraf !
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